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halt thun, wie das Kriegsgetümmel aus der eigenen Nachbarſchaft ver⸗ 
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Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitfchrift 
1% Sgr. 


Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Morgenblatt. Dinstag den 20. November 1855. 


bannen wollte, die Beſetzung und Vertheidigung der Fürſtenthümer. Aus Kamieſch, 3. November, wird dem „Conſtitutionnel“ ges 
Beide Theile haben Vortheil davon gehabt und follten billiger Weife|fchrieben: „Das Eintreffen von Verſtärkungen dauert wie bisher fort; 
damit zufrieden fein; ſelbſt die Wallachen konnen nichts gegen einen] man ſchifft ſogar noch Artillerie aus und unter Anderem eine neue 
Schritt einwenden, der offenbar eine Staatsnothwendigkeit war. Allein Batterie von 6 Geſchützen, welche auf die ungeheure Entfernung von 
der ganze Vertrag und feine Ausführung gehört einer vergangenen | 7000 Metres eiförmige 56⸗Pfünder werfen. An der Zerfiörung der 
Phaſe der Dinge an und muß revidirt oder vollſtändig aufgehoben] ſebaſtopoler Docks wird eifrig fortgearbeitet. Kinburn hat bereits 
werden. Sowohl Intereſſe wie Pflicht gebietet Oeſterreich, für Neger ſeine Winterbeſatzung, das 95. Linien⸗Regiment, welches ſich mit Aus⸗ 
lung der moldau⸗wallachiſchen Angelegenheiten Sorge zu tragen. Die] beſſerung der durch das Bombardement verurſachten Beſchädigungen 
Sicherheit Oeſterreichs erfordert, daß es eine ſtarke Donau⸗Macht iſt z] beſchäftigt. Zwei koloſſale Holzfloͤße, welche an der Dnjepr⸗Mündung 
zu dem Zwecke aber darf es ſich keine Nachbar⸗Provinzen einverleiben, aufgefangen wurden, bieten unermeßliche Hilfsquellen an Schiffbau⸗ 
ſondern muß vielmehr auf die Sicherheit und Neutralität derſelben hin⸗ und Brennholz. Die franzöſiſche Marine läßt bei Kinburn 4 ſchwim⸗ 
wirken. An jedem zukünftigen Protektorate muß Oeſterreich einen gro- mende Batterien, 4 Kanonenboote 1. Klaſſe, 2 Bombarden und 1 
ßen Antheil haben, und derſelbe wird um fo größer fein, je mehr es] Gabarre, die Stellung im Innern des Liman genommen haben. 
ſich das wahre Wohl des beſchirmten Staates angelegen ſein läßt.] Außerhalb liegen daſelbſt 2 Dampf⸗Aviſo's. Die engliſche Flotte läßt dort 
Nur auf dieſe Weiſe kann es auf eine freie Straße für feinen Handel] ziemlich eben fo viele Streitkräfte zurück. Jede ſchwimmend Batterie 
im ſchwarzen Meere rechnen und den bereits angebahnten Verkehr mit hat 16 Fünfzig⸗Pfünder, jedes Kanonenboot 4 derſelben an Bord. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Paris, 19. November. Der Moniteur bringt folgende 
Meldung des Generals Peliſſier vom 16.: Drei Magazine 
und der Artillerie-Park von Moulin, 30,000 Kilogramme 
Pulver und 60,000 Cartouchen nebſt anderem Kriegsmate⸗ 
rial explodirten am 25. d., wobei 30 Franzoſen ihren Tod 
fanden und 100 verwundet wurden. Die Engländer ver⸗ 
loren wahrſcheinlich ebenſoviel. 

Die Urſache der Exploſion iſt unbekannt. Die Vorräthe 
der Armee ſind ſo ungeheuer groß, daß die Hilfsquellen der⸗ 
ſelben durch dieſen Verluſt nicht angegriffen werden. 

London, 19, Nov. Lyons meldet unter dem 18.: Die 
Engländer zerſtörten im azowſchen Meere neuerdings ſehr 
bedeutende Kornvorräthe, für die Krim und den Kaukaſus 
beſtimmt, Angeſichts 4000 Ruſſen. 


Berliner Börſe vom 19. November. Staatsſchuldſch. 85 0. 4“ pEt. 
Anleihe 101%. Prämien⸗Anleihe 108. Bexbacher 160. Köln⸗Minde⸗ 
ner 16714. Freiburger I. 140. Freiburger II. 121%. Mecklenburger 53%. 
Nordbahn 53. Oberſchleſ. A. 216%. B. 185. Oderberger 194. Rhei⸗ 
8 2. Metall. 67%. Looſe —. Wien 2 Monat 90. National 70%, 

inerva —. 

Wien, 19. November, Matte Stimmung. London 11, Silber 113. 


daß die Verbündeten mit Recht, und ohne ſich irgend einem böſen] dort 84 franzöſiſche Geſchütze ſchwerſten Kalibers beiſammen find, ab⸗ 


Angelegenheiten eines Gebietes lenken, welches an und für ſich werth- [rüfung des Hauptforts und der Forts zwiſchen dieſem letzteren und 
voll und zugleich als eine Schranke gegen den gemeinſchaftlichen Feind der Spitze der Landzunge. — Die franzöſiſchen Ingenieurs, welche 
wichtig iſt.“ zur Herſtellung der Seefronten von Anapa abgeſchickt waren, ſind 
zurückgekehrt. Dieſe Fronten waren durch die Exploſion von 27 Minen 
1 raſirt worden. Die Tſcherkeſſen find nebſt der Divifion von Sefer 
Vom Kriegsſchauplatze. Paſcha mit Ausbeſſerung der von den Ruſſen gemachten Breſchen in 


; f i i äfti iefe Arbeiten rauben 
Der „Moniteur“ veröffentlicht folgenden Bericht des Marſchalls der Ringmauer auf der Landſeite beſchäftigt. Diele ubı 
Peliſſier über die 1 Rekognoszirung, welche vom 27. bis [den Ruſſen die Hoffnung, ſich dieſes wichtigen Schlüſſels zu ihren 
29. Oktober von Eupatoria aus unternommen wurde: transkaukaſiſchen Provinzen wieder zu bemächtigen; denn ohne Benutzung 
„Hauptquartier zu Sebaſtopol, 2. Nov. Herr Marſchall. Sie wiſſen, des Meeres läßt ſich kein ernſtlicher Krieg gegen die Bewohner der 
daß ich gegen Mitte des Monats Oktober die Infanterie⸗Diviſion des Ge⸗ Bergſchluchten führen.“ 


nerals de Failly nach Eupatoria geſchickt hatte. General Simpſon ſeiner⸗ Aſiatiſcher Kriegsſchauplatz. Aus Trapezunt, den 
fen laſſen. Dieſe Verſtaͤrkung der Streitkräfte follte es dem General d' Al⸗ 28. Oktober, wird dem „Moniteur“ geſchrieben: „General Cannon 
louville möglich machen, die von dem Feinde in der Richtung von Perekop] (Bairam Paſcha), welcher bei der Vertheidung von Siliſtria eine fo 
ſowohl, wie von Simpheropol getroffenen Dispoſitionen zu prüfen, die große | hervorragende Rolle ſpielte, iſt am 24. von Konſtantinopel hier ange⸗ 
Kommunikationslinie, welche beide Punkte verbindet, zu beunruhigen und nd: | kommen und am 27. in's Lager Omer Paſcha's, deſſen Generalſtabe 
thigenfalls, wenn auch mit der größten Vorſicht, feine Aktion in der Umge⸗ er beigegeben iſt, weitergereiſt. Der Courier aus Erzerum brachte 


Telegraphiſche Nachricht. 

Verona, 17. November. Die „Gazetta uffiziale“ bezeichnet das Ge⸗ 
ruͤcht von beabſichtigter Uebertragung der lombardiſch⸗venetianiſchen Bahnen 
an die neue Kreditanſtalt als verfrüht. 

ERSTER BREMEN EEE TEE 

Breslan, 19. Nov. [Zur Situation.] Wir haben im ge: 
ſtrigen Mittagblatt die allerhoͤchſte Bekanntmachung wegen Eröffnung 
des „Landtags“ mitgetheilt und liefern heut den Wortlaut der königl. 
Verordnung über die Wiederherſtellung der Rechte des mediatiſirten 
reichsſtändiſchen Adels (Fürſten und Grafen) nach, wodurch ge 
wifſſ⸗ der Schlußſtein unſers Verfaſſungsbaues gelegt und eine, 
auch in andern Ländern zu ſo vielfachem Hader führende Frage in 
einer der Großmuth unſers Monarchen wie dem vertragsmäßigen Recht 
gleichmäßig entſprechenden Sinne gelöft wird. 

Die Frage der Bundesreform, welche noch immer in der Tages: 
preſſe ſpukt, und zwar, wie wir geſehen — nicht blos in der einhei⸗ 
miſchen — war ſicherm Vernehmen nach in Folge einer von Baiern 
und Würtemberg ausgehenden Anregung weiter vorgeſchritten, als man 
nach den bisher in der Preſſe kund gewordenen Reſultaten der gepflo⸗ 
genen Verhandlungen glauben möchte. Auch ſoll die preußiſche Re 
gierung ſich keinesweges abgeneigt gezeigt haben, auf eine Erörterung 
dieſer Frage näher einzugehen, obſchon man die gegenwärtigen politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe nicht für geeignet hielt, um Eroͤrterungen, die einen 
mehr als vorbereitenden Charakter tragen, zu begünſtigen. Dagegen 
ſoll Oeſterreich auf Verhandlung der Frage am Bundestage beſtan⸗ 
den haben, wie man annehmen kann, um die Sache um ſo ſicherer 
und dauernder von einem baldigen Reſultate fern zu halten, während 
die von Oeſterreich inſpirirte Preſſe die Miene annimmt, als habe 
Oeſterreich die Reform mit beſonderer Vorliebe betrieben. 

In der Rede des Kaiſers Napoleon vom 15ten d. M. ſucht 
man nach Beziehungen, welche der deutſchen, reſp. der preußiſchen Po: ft 
litik gelten ſollen. Die betreffende Stelle ift leicht gefunden; jedoch 
kann erſt die Erfahrung lehren, ob die Anſicht des Kaiſers durch die 
Erfahrung beſtätigt werden wird. Vorläufig iſt Preußen bei dem 
„Calcul“ ſeiner Regierung äußerſt zufrieden und preiſt eine Politik, 
durch welche ihm erſpart wird, zu den Leiden des ohnehin ernſt beäng⸗ 
ſtigenden Nothſtandes noch die ungeheuren Opfer eines Krieges zu fü: 
gen, welcher ſelbſt die Kräfte der dabei Intereſſirten zu überſteigen droht. 

Uebrigens verſichert man, daß König Leopold ſich ohne Unterlaß 
damit beſchäftigt — „nicht als König der Belgier, dem die Neutrali⸗ 
tät und abſolute Zurückhaltung zur Pflicht gemacht iſt, ſondern als 
Mitglied der großen europäiſchen Fürſtenfamilie“ (um uns deſſelben 
De des Königs zu bedienen), fo bald als möglich den Frie: 

en wieder herzuſtellen. Wie man verſichert, hat er dem Kaiſer 
Napoleon eine Denkſchrift übergeben, die nach den eigenen Aufzeich⸗ 
en des Königs von einem ausgezeichneten Publieiften angefer⸗ 
tigt iſt. 

9 Inzwiſchen dringt die öſſentliche Meinung darauf, wenn nicht die 
Hauptfrage, ſo doch die damit weſentlich verbundenen Fragen zu einem 
Ende zu führen. Namentlich macht die Times darauf aufmerkſam, 
den günfligen Zeitpunkt, welcher durch das nahe Erlöſchen der Amts- 
zeit der gegenwärtigen Hospodare der Moldau und Wallachei gegeben 
iſt, zur Herbeiführung einer berechtigten Veränderung nicht ungenutzt 
vorübergehen zu laſſen. Die Verbündeten hätten nicht nur das Recht, 
ſondern auch die Pflicht, jetzt einzuſchreiten. Geſtatten fie, daß die 
Sache ohne ſie abgemacht wird, ſo verzichten ſie geradezu auf Rechte, 
mit welchen fi fünf Mächte Europass einverſtanden erklärt haben. 
„Oeſterreich ſei in Folge dez mit der Pforte abgeſchloſſenen Separat⸗ 
Vertrages gleichfalls verpflichtet, in Erwägung zu ziehen, ob die Be⸗ 
dingungen, unter welchen es dieſes Gebiet beſetzte, nicht der Vergan⸗ 
genheit angehören. Vor 18 Monaten ſtanden die Ruſſen mit ſtarker 
Heeresmacht an der Donau, und wenn auch die ottomaniſchen Trup- 
pen tapfer gekämpft hatten und ihre Bundesgenoſſen ſich zu Varna 
befanden, ſo war es doch ſehr wohl denkbar, daß ein nicht geringer 
Theil Rumeliens dem Zaren in die Hände fallen werde, während die 
Fürſtenthümer ſchon in feiner Gewalt waren. Unter dieſen Umſtänden 
unternahm Oeſterreich, indem es ſowohl dem Vorrücken Rußlands Ein⸗ 


Briefe aus Kars vom 20., daß die Ruſſen ihr Gepäck nach Gum ri 
ſchickten, und ein Brief vom 21. verſicherte ſogar, ſie hätten bereits 
einige ihrer ſchweren Geſchütze fortgeſandt. Verbürgen will ich dieſe 
Nachrichten keineswegs; man erwartet mit Ungeduld den naͤchſten Cou⸗ 
rier, der ohne Zweifel Poſitiveres bringen wird. Auf Anorenung 
Omer Paſcha's wird hier ein Hoſpital zur Aufnahme der Kranken und 
Verwundeten ſeines Heeres errichtet werden. Die Aerzte werden Eng⸗ 
länder fein. Die engliſche Fregatte „Highflyer“ ging heute Früh auf 
unſerer Rhede vor Anker; ſie kam von Suchum⸗Kale und hatte den 
Herzog von Neweaſtle an Bord.“ Wie nach den inzwiſchen eingelau⸗ 
fenen telegraphiſchen Nachrichten über den Sieg Omer Paſcha's anzu⸗ 
nehmen iſt, liegt der Schauplatz des Kampfes ungefähr auf halbem 
Wege zwiſchen Suchum⸗Kale und Kutais, da wo die Straße kurz vor 
Sugdidi den bei Anakria (Anaklea) mündenden Ingur überſchreitet. 
Sugdidi iſt etwa 11 deutſche Meilen von Suchum⸗Kale und 10 von 
Kutais entfernt. Der Korreſpondent der „Times“ im Heere Omer 
Paſcha's, der in der 1. Hälfte des Oktober ſich mit einer Rekognoszi⸗ 
rungs-Partie bis Anaklea vorwagte, erfuhr, daß in Sugdidi 4000 ruſſ. 
Soldaten ſich befanden; im Umkreiſe von 15 Miles um Anaklea 
ſchätzte man die ruſſiſche Truppenmacht auf etwa 10,000 Milizen. 
Später haben die Ruſſen alle ihre Streitkräfte vor den andringenden 
Türken in der Nähe von Sugdidi konzentrirt. Der „Times“ Korre⸗ 
ſpondent erwartete damals den erſten Zuſammenſtoß erſt 6 Miles über 
Sugdidi hinaus bei dem Fort Ruchi. 


ſchen und türkiſchen Diviſionen rechts bei Sak vorbei ſtaffelweiſe 
vorrücken, indem er ſeinen rechten Flügel an die große moraſtige Schlucht 


nach einer Niederlage der Ruſſen erzwungen hat, bildet den Grenzfluß 
zwiſchen Abchaſien und Mingrelien; an ſeiner Mündung liegt Anaklea. 
Um nach Kutais in Imeretien zu gelangen, hat der Serdar noch die 
fer Demonstration von den in der Umgegend befegten Punkten aus ihre ver⸗ Tſchura und den Tſchogi, an deſſen Mündung ins ſchwarze Meer Re⸗ 
dut⸗Kale liegt, ſowie den Techur und Tichenis, die Nebenflüffe des 
Rion, zu paſſiren, an deſſen Mündung Rionsk und an deſſen oberem 
Laufe Kutais, die Hauptſtadt von Imeretien, liegt. Der Ingur liegt 
auf der Hälfte des Weges zwiſchen Suchum-Kale, von wo Omer 
Paſcha ausrückte, und Kutais, wohin er ſich auf dem Marſche befin⸗ 
det. Anaklea, das nach General A. L. Makintoſh 50 Meilen von 
Suchum⸗Kale entfernt iſt, liegt an der mingreliſchen Küſte. Redut⸗ 
Kale, das am Tſchogi liegt, war einſt in einem blühenden Zuftande 
und verſprach der Stapelplatz eines wichtigen Tranſit⸗Handels zu wer⸗ 
den; doch ſind dieſe Hoffnungen in ruſſiſchen Händen zerſtört worden. 
In Poti am Phaſis lag nach Makintoſh früher eine ruſſiſche Kompa⸗ 
gnie als Garniſon; es iſt ein ſchlechter Hafen, an deſſen Eingang ſich 
eine Bank von Triebſand befindet. Die „militäriſche Reiſe“ des eng⸗ 
liſchen Generals Makintoſh (Riga und Leipzig, bei Fr. von Bötticher) 
iſt — beiläufig bemerkt — eines der belehrendſten Werke in Betreff 
des aſiatiſchen Kriegsſchauplatzes; ſie hat auch den Vorzug, daß ſie mit 
5 brauchbaren Karten verſehen iſt. 
Eine in der „Times“ abgedruckte Korreſpondenz aus Schemſcherrai 
v. 1. Nov. enthält mittlerweile ſchon Andeutungen, daß ein Zuſammen⸗ 
ſtoß der ruſſiſchen und türkiſchen Truppen am genannten Fluſſe bevor⸗ 
ſtehend fei. Es heißt nämlich in dieſer Korreſpondenz am Schluſſe: 
Bei unſerer Rückkehr (des Berichterſtatters in Geſellſchaft des Herzogs 
von Neweaſtle von einem kleinen Ausfluge ins Innere) nach Suchum⸗ 
Kale fanden wir, daß Omer Paſcha im Begriffe fand, nach dieſem 
Platze aufzubrechen, den das Hauptcorps feiner Armee ſchon erreicht 


Br ſtellte ſich mit feiner Divifion eine Stunde weiter vorwärts auf, und 


1 5 ewegungen, ohne dieſelben jedoch zu 
ſtören, obgleich unſere Kavallerie nid über 2 Stunden weit = der Infan⸗ 
e 


Generals de Failly zurück, und erreichte mit ihr gegen abend, ohne daß ihr 
> ge bei Sak. 
ie Brunnen von Sak waren beinahe erſchöpft; die Hälfte der Pferde 
hatte nicht getränkt werden können, und da der weſentliche Zweck die Expe⸗ 
dition, welcher nicht darin beſtand, ſich in ein eigentliches Gefecht einzulaffen, 
— die von dem feindlichen Heere nach dieſer Seite eingenommenen Stel: 
ungen . rekognorziren, erfüllt war, fo kehrte General d'Allonville am fol- 
genden Tage, 20. Oktober, nach Eupatoria zurück. Er hatte die Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen, daß nach dieſer Seite, ſo wie nach allen andern Richtun⸗ 
en, um Eupatoria ſich eine Einöde gebildet hatte, daß der Feind im Um: 
reiſe von 7 bis 8 Stunden alle Dörfer von den Einwohnern hatte räumen 
laſſen, und ſich daſelbſt kein einziges ruſſ. Kantonnement mehr befand. Ge A 
nehmigen Sie ꝛc. g a f Peliſſier.“ Meeresuſer ab, und man kann darum wohl fagen, daß dies der Aus⸗ 


4 


Ervpeditton: Herrenſtraße AR 20. 


Aſien und dem fernen Oſten weiter entwickeln. Wir glauben daher, Die Bombarden haben jede 2 Mörfer von 32 Centimetres, fo daß 


Verdachte auszuſetzen, die Aufmerkſamkeit des wiener Kabinets auf die] geſehen von der engliſchen Marine: Artillerie. Dazu kommt die Aus⸗ 


armen und beinahe wafferlofen Landſtriche mehrere Märſche zu machen, wa⸗ am 26. die Nachricht, das aus 12,000 Mann beſtehende Lager von 
ee s e eee . Deve-Boyun habe den Befehl erhalten, auf Kars zu marſchiren, 
um das ruſſiſche Heer im Rücken zu bedrohen. Andererſeits meldeten 


Der Ingur, deſſen Uebergang Omer Paſcha am 5. November 
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batte. Bei Schenſcherrai biegt die nach Tiflis führende Straße vom 
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Auaukaſiſchen Provinzen ihre Selbſiſtändigkeit zu gararantiren. Allerdings 
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if. Mittlerweile befinden ſich die einflußreichen Häuptlinge in Samur⸗ 
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x nicht die beſte Stimmung für den kulturverbreitenden Weiten hervor: 
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gel an Verdienſt, 


tion und an centralifirten Gewalten, denen fie ſich unterordnen würden. 


ülche Bevölkerung über den Einmarſch der Muſelmänner aufzuklären. 


Hält es ſich im Süden vom Kaukaſus, wo die Stämme nichts ſehn⸗ 


Bir: 


2225 


werden. 
Hauptquartier gemacht, und letzterer bleibt in ſeiner nächſten Umge⸗ 
bung. 


Fronte kommandirt. Der nächſte Vorpoſten ſteht 10 entliſche Meilen 
von hier, und 20 Meilen vor demſelben ſollen 6000 Ruſſen am In⸗ 
gur⸗Fluſſe aufgeſtellt ſein. Omer Paſcha ſelbſt geht erſt in ein oder 
zwei Tagen, und der britiſche Kommiſſarius, Mr. Longworth, wird ihn 
begleiten, um die türkiſche Politik im Auge zu behalten und die chriſt⸗ 


Es wäre vielleicht zweckmäßiger, wenn die verbündeten Regierungen 
ihren Agenten Vollmacht ertheilten, den kleinen Prinzen der trans⸗ 


ließen ſich gegen eine derartige Politik dem Norden des Kaukaſus 
gegenüber gewichtige Einwendungen erheben, ſo namentlich, daß es 
nicht leicht möglich werden dürfte, die cirkaſſiſchen Stämme zu kontro⸗ 
liren, und daß durch eine derartige Garantie die Weſtmächte ih in 
ewige Zwiſtigkeiten mit Rußland verwickeln würden; aber anders ver⸗ 


licher wünſchen, als daß ſich Niemand in ihre Angelegenheiten ein⸗ 
miſche. Schon dadurch, daß ſie nicht an der ruſſiſchen Grenze leben, 
können fie nicht fo leicht Veranlaſſungen zu Verwickelungen werden, 
und follte ſpäter einmal ihre Selbſtſtändigkeit bedroht werden, jo wird 
man wenigſtens darüber im Klaren ſein, daß Rußland der Angreifer 


ſachan und Mingrelien in der größten Aufregung, und wiſſen nicht, 
auf welche Seite fie ſich ſchlagen ſollen. Ständen 5000 Mann chriſt⸗ 
liche Truppen beim Heere Omer Paſcha's, dann wäre ein ſolches 
Schwanken kaum möglich. Es iſt wahrſcheinlich, daß ſich in einigen 

gen Wichtiges ereignet. Prinz Michael gibt dem Herzog von 
keweaſtle zu Ehren morgen eine große Jagd zum Beſten. — Dieſer 
Prinz iſt, wie alle Männer von Gewicht in jenen Gegenden, von 
einem zahlreichen Gefolge umgeben. Der Berichterſtatter ſchildert ihn 
als einen Mann von untergeordnetem Verſtande, der ſich in ſeiner 
Lage um ſo weniger behaglich fühlen kann, da er nothgedrungen die 
Aufgabe übernommen hat, 500 Reiter gegen ſeine Freunde, die Ruſſen, 
zuſammenzubringen. Es iſt übrigens noch die Frage, ob er fein Ver: 
ſprechen löſen, und ob in dieſem Falle Omer Paſcha dieſem Reitercorps 
trauen kann. A 

Das Land, das der Berichterftatter auf feinem Ausfluge ſah les 
war der Ubuch⸗Diſtrikt), war überaus fruchtbar und ſtrahlte im vollen 
Glanze des Spätſommers. Man kennt die Ueppigkeit jener Gegenden 
aus deutſchen Reiſewerken zu wohl, als daß wir auf die heutige Schil⸗ 
derung in der „Times“ zurückkommen ſollten. Die Reiſenden wur⸗ 
den überall gaſtfreundlich aufgenommen, aber fie fanden an allen Dr: 
ten, daß der auf Veranlaſſung Englands durch einen Firman des 
Sultans verbotene Weiberhandel große Unzufriedenheit erregte und eben 


gerufen hatte. Die begüterten Beys klagen, daß ihnen eine wichtige 
Einnahmsquelle entzogen ſei, da fie eine Menge Dämchen „auf dem 
Lager“ haben, für die ihnen der Markt entzogen if; die Töchter 
des Landes klagen bitterlich, daß ſie nicht nach Stambul 
verkauft werden könnenz die Sklavenhändler jammern über Man⸗ 
und die Türken über Mangel an Cirkaſſierinnen: ſo 
find fie Alle unzufrieden. — Bei einem dieſer Häuptlinge wurden die 
Reiſenden von zwei Ruſſen bedient, die von den Grenzforts deſertirt 
waren, und verſicherten dieſelben, daß ſie ihre jetzige Leibeigenſchaft in 
Elkkaſſien ihrem früheren Stande bei weitem vorzögen. Der Preis 
eines ſolchen ruſſ. Sklaven iſt 10—15 Pfd. Sterl.; ihre Eigenthümer 
waren wenigſtens bereit, fie gegen Pferde von dieſem Werthe auszu⸗ 
tauſchen. — Von der Verwendbarkeit der Bewohner zu einem regel: 
mäßigen, offenfiven Feldzuge hat der Berichterſtatter keine hohe Mei: 
nung. Im Norden vom Kaukaſus und an den Ufern des Kuban 
würden, fo meint er, die Cirkaſſier als Guerillas werthvolle Bundes⸗ 
genoſſen fein; im Uebrigen fehle es ihnen jedoch an jeder Organiſa⸗ 


...... — 
en Preuſen. 


O Berlin, 18. November. Auf dem kirchlichen Gebiete zeigt 
ſich das lebendigſte Leben und Treiben, das Kämpfen der Konfeffionen 
um weiteren Raum für ſich, das Streben, ihre Glaubensanſichten in 
weiteren Kreiſen auszudehnen. Leichter wird das Ankämpfen von Sei⸗ 
ten der Katholiken, weil ihre Kirche eine bei weitem ſicherere Baſis 
darbietet, und weil fie eine Einheit und dadurch Kraftentwickelung hat, 
welche die evangeliſche Kirche nicht aufzuweiſen im Stande iſt. Die 
evangeliſche Kirche hat allein ihre Stützen auf ihre Anerkennung ge: 
baut, welche ihre Glaubensanſichten finden müßten; ſie hat die äuße⸗ 
ren Mittel vernachläſſigt, und ſogar oft abſichtlich verſchmäht. Dahin 
iſt die Verſäumniß zu rechnen, mit welcher man in Berlin die kirch⸗ 
lichen Parochien bei der ſchnellen Vermehrung der Einwohnerſchaft 
anwachſen ließ, ohne für die geiſtlichen Mittel zu ſorgen, den Gemein⸗ 
den den nöthigen kirchlichen Anhalt zu geben. So fanden ſich vor 
kurzer Zeit noch in Berlin Parochien, welche 40,000 und mehr See⸗ 
len zählten, und doch nur 2 bis 3 Geiſtliche zu ihrer Bedienung hat⸗ 
ten. Daß bei ſo geringem geiſtlichen Perſonal das kirchliche Leben 
nicht gewinnen konnte, wurde endlich gefühlt, und an die Tbeilung 
dieſer Parochien gegangen. Nachdem auf dieſe Weiſe die Zergliederung 
der größten Kirchſprengel in kleinere vorgenommen worden iſt, gebt 
das Streben auch jetzt dahin, die minder großen Parochien, die nichts⸗ 
deſtoweniger oft 10 bis 20,000 Eingepfarrte zählen, zu theilen. So 
ſoll in nächſter Zeit mit dem Bau einer neuen Kirche in der Louiſen⸗ 
ſtädtiſchen Gemeinde vorgegangen werden, und ftehen für andere Ge- 
meinden noch weitere Kirchenbauten in Abſicht. — Der bisher vom 
Hofe zu Paris bei dem Bundestage akkreditirte Geſandte, Marquis 
werden und an ſeine Stelle der 


gefliegen find, fo fürchtet man doch noch weitere Erhöhungen derſelben, 
da die Nachrichten über die 


ſinadeure haben augenblicklich ſämmtlichen vorhandenen Rübenzucker 
aufgekauft und 3 bis 4 Thlr. per Centner mehr bezahlt, 
vergangenen Jahren. Bis jetzt iſt der größte 
ſchlagen der Zuckerpreiſe den Landfabriken zugefallen. 
wie die Nachrichten über den Zucker, ſind die vom Kaffee. 


ſorgt, daß die Kaffeepreiſe ſehr erheblich in die Höhe gehen werden. 


5 Frühjahr it schwerlich eine Ermäßigung der Preisſätze für 


O eſterreich if bekanntlich jüngſt eine Inſtruktion zur Ausführung 


des Handels- und Zollvertrages zwiſchen beiden Theilen vereinbart 


ae Nach derſelben ſind in Oeſterreich in der Ein⸗ und Durch⸗ 
fuhr verboten: Kochſalz, Schießpulver, roher und fabrizirter Tabak, 


Das 500 Mann ſtarke Kavalleriefontingent, das er zu ſtellen 
verſprochen hat, kommt ſehr langſam zuſammen und wird nach der 


und Kaffee zu erwarten. — Zwiſchen dem Zollverein und g 
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Obſt, wenn es mit Farben 


beſondere Bewilligung erforderlich. 


funden. 


Vorträge entgegen. 
lottenburg zum Diner. — Am Namenstage Ihrer Maſeſtät der Kö: 


worin auch fremde Künſtler mitwirken werden. — In der Schloßka⸗ 


Hofprediger Snethlage den Gottesdienſt ab, wobei der keine Kapellen⸗ 
Chor des königlichen Domchors unter Leitung des Muſikdirektors Neit- 


Marie haben das Schloß Sansſouci verlaſſen und in Höchſtihrem hie⸗ 
ſigen Palais Wohnung genommn. — Se. königliche Hoheit der Groß⸗ 
herzog von Heſſen und bei Rhein traf heute Vormittags 103 Uhr 
mittelſt der anhaltiſchen Eiſenbahn, von Darmſtadt kommend, zum Be⸗ 
ſuch am hieſigen Hoflager hier ein und if im koͤniglichen Schloſſe zu 
Charlottenburg abgeſtiegen. (Pr. C.) 
Die amtliche Veroffentlichung eines poſitiven Anhaltspunktes in 


Der im Depeſchen⸗Prozeß mit verurtheilte Bankier Louis Meyer 
iſt vorgeſtern auf erneuerten Antrag der Staatsanwaltſchaft verhaftet 
worden, ſo daß fämtliche Verurtheilte ſich nunmehr in Haft befinden. 
Uebrigens haben die Vertheidiger derſelben gegen das Erkenntniß des 
Schwurgerichts die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt. 


p. C. Bekanntlich beſteht ſeit dem 1. Oktober 1848 hierſelbſt eine Anz 
ſtalt zur Pflege und Erziehung kleiner 
Stifterin den Namen Bapierſche Anſtalt trägt. Nur durch freiwillige Ga⸗ 
ben iſt dieſe Anſtalt begründet und bisher erhalten worden. Dieſelbe bezog 
namentlich jährliche Beiträge von Ihren Majeſtäten dem König und der 
Königin, von den Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes und ei⸗ 
nen ehr anſehnlichen Jahresbeitrag von dem hieſigen Magiſtrat. Je mehr 
ſich der Segen des Inſtituts bewährte, deſto mehr wurde der Wunſch rege, 
feine Kräfte wachſen zu ſehen. Schon im vorigen Jahre trat auf den 
Wunſch der Stifterin, der verwittweten Frau Major von Bavier, eine An- 
zahl achtbarer Perſonen zuſammen, um nicht allein der Leiterin mit Rath 
und That zur Hand zu gehen, ſondern auch dem Inſtitute zugleich eine dem 
Bedürfniſſe entfprechende feſtere Grundlage zu geben. Es iſt in Folge deſ⸗ 
ſen ein von der cht bereits genehmigtes Statut feſtgeſtellt und ein 
Kuratorium der Anſtalt gebildet worden. In einem diesmal von dem Ku⸗ 
ratorium erſtatteten und kürzlich erſchienenen Jahresbericht x man fich 
nun noch angelegentlicher, als ſchon früher, an die erprobte Mildthaͤtigkeit 
der Bewohner unſerer Stadt gewandt und, unter Mittheilung des 
Statuts und einiger Notizen über die bisherigen Dane und "ittet 

beilnahine an derſelben ang Aus en Mit⸗ 
lungen erſehen wir, = vom 1. Oktober 1849 7 Ende des vorigen 
ahres im Ganzen 114 Kinder aufgenommen und theils in der Wohnung 
der Stifterin, theils auswärts bei Ammen verpflegt worden ſind. Im vo⸗ 
rigen Jahre waren 30 Kinder als Beſtand vorhanden, 12 kamen neu hinzu, 
7 wurden aus der Pflege entlaſſen. Es blieben alſo am Schluſſe des Jah⸗ 
res 35 Kinder in Pflege. Die Jahresausgabe betrug in eben dieſem Jahre 
2046 Thlr., die Einnahme aber nur 2037 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf. Wir hof⸗ 
fen, daß angeſichts des bevorſtehenden Winters und der jetzt ſo erhöhten 
Schwierigkeiten bei der 3 einer ſolchen Anſtalt die Theilnahme 
in weiten Kreiſen ſich kundgeben wird. 5 
C. Bekanntlich haben der hieſige Magiſtrat und mit demfelben 
übereinſtimmend die Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, bei der 
Staatsregierung die Aufhebung der Rückſteuer auf ausgeführten Spi⸗ 
ritus zu beantragen. Gleichzeitig it im hieſigen Handelsſtande die 
Einbringung einer Petition zu demſelben Zweck bei den Kammern an⸗ 
geregt worden. Wie verlautet, hat der Herr Miniſterpräſident ſich ge: 
gen die Aufhebung ausgeſprochen, und wie man wiſſen will, hätten 
bei der letzten Berathung dieſes Gegenſtandes im Staatsminiſterium 
pier Mitglieder für und eben fo viele gegen die Aufhebung geflimmt. 


Deutſchland. 

| Stuttgart, 16. Novbr. Der Schwäb. M.“ fordert, — im 
Hinblick auf den durch das preußiſche Verbot drohenden Andrang des 
fremden Papiergeldes — die Handelskammern auf, der Regie⸗ 
rung Vorſchläge zu machen, welche geeignet wären, „die Sündfluth von 
ſolchem Papiergeld, welche unzweifelhaft bevorſteht, von uns abzuhal⸗ 


| 


ten und uns vor unausbleiblichem Schaden zu bewahren.“ 
Weimar, 15. Novbr. Zu Anfang des vorgeſtern geſchloſſenen 
außerordentlichen Landtags war ein von der Majorität deſſelben un: 
terzeichneter Antrag: 
Se. k. H. den Großherzog zu erſuchen: Mit allen ihm zu Gebote 
8 Mitteln darauf kelfüg hinzuwirken, daß die dem deutſchen 


olke ſchon ſeit vielen Jahren zugeſagte weitere Ausbildung der 


deutſchen Bundesverfaſſung, mit Verkretung des deutſchen Volks für 
deſſen wichtigſte Intereſſen und Errichtung eines Bundesgerichtshofes, 
nun endlich zur Ausführung gebracht werde, 
geſtellt worden. In der letzten Landtagsſitzung erklärte der Präſident, 
daß dieſer Antrag, welcher noch nicht zur Berathung gekommen war, 
für den ordentlichen Landtag ausgeſetzt bleiben müſſe. Es entſpann 
ſich deshalb eine Debatte, welche damit endete, daß der Landtag auf 
Befragen in feiner Majorität mit der Anſicht des Präſidiums ſich ein⸗ 
verſtanden erklärte. Ein Mitglied dieſer Majorität hielt die Erledigung 
des Antrags in der außtrordentlichen Verſammlung um fo mehr für 
unthunlich, als er ſelbſt eine Erweiterung deſſelben dahin beantragen 
u wollen erklärte, daß die erbetene Reviſſon der Bundesverfaſſung 
alsbald und unter Mitwirkung der Nation in Angriff genommen, und 
aß zu dem Ende die baldige Einberufung einer Nationalverſammlung 
eranlaßt werde. Eine ſo wichtige Frage könne aber in ſo kurzer Zeit 
icht erledigt werden. 
In der Eiſenbahn⸗ Angelegenheit geht Staatsrath Stichling nach 
einingen und Koburg, um die Werrabahn mit dieſen beiden Staaten 
u einem definitiven Abſchluß zu bringen. Man hofft nicht ohne Grund, 
aß die Aktien⸗Geſellſchaft bis zum 1. Januar gebildet fein wird, und 
daß der Bau im Frühjahr beginnen kann. (Poſt⸗Ztg.) 


Oeſter reich · 

Wien, 18. Novbr. [Bewegungen im diplomatiſchen 
Corps.] In den diplomatiſchen Kreiſen giebt ſich ſeit wenigen Ta⸗ 
gen eine bemerkenswerthe Lebhaftigkeit kund. Von Seite der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft werden Couriere abgefertigt und empfangen, die türki⸗ 
che Geſandtſchaft theilt dem befreundeten diplomatiſchen Corps in hie⸗ 
ger Reſidenz, jo wie den Journalen die frohe Siegeskunde von der 
ewonnenen Schlacht am Ingur mit, öͤſterreichiſche Diplomaten rüſten 


Knallſäure, Knallgold, Knallſilber, Knallgueckſilber, Schießbaumwolle 
und überhaupt alle explodirenden Stoffe; in der Einführ: getrocknetes 
N a it Farben beſirſchen oder verziert iſt, und grünlich⸗ 
goldſchillerndes Eß⸗ und Kinderſpielerei⸗Geſchirr. Zur Ein: und Durch⸗ 
fuhr von Waffen und Waffenbeſtandtheilen, ſowie zur Einfuhr von 
weißer Schminke und von zubereiteten Arzeneien (wenn letztere nicht 
für Apotheken beſtimmt ſind, oder in kleinen Mengen beſtehen, welche 
Reiſende zum eigenen Gebrauche mitführen, oder Grenzbewohner gegen 
Rezepte bekannter Aerzte aus benachbarten Apotheken holen) iſt eine 


Berlin, 17. Novbr. [Hof⸗ und Perſonal-⸗Nachrichten. 
— Zur Tages⸗Chronik] Heute Vormittag hat die Ueberſſede⸗ 
lung des königlichen Hofes von Potsdam nach Charlottenburg ſtattge⸗ 
Se. Maſeſtät der König traf heute Vormittag um 10 Uhr 
hier ein und nahm im königlichen Schloſſe hierſelbſt die gewöhnlichen 
Ihre Majeſtät die Königin nebſt den niederlän⸗ 
diſchen hohen Herrſchaften trafen Nachmittags 3 Uhr ein, und dem- 
nächſt fuhren Ihre Majeſtäten der König und die Königin nach Char⸗ 


nigin findet, ſo weit es bis jetzt beſtimmt iſt, den 19. Abends im 
königlichen Schloſſe zu Charlottenburg ein großes Hofkonzert ſtatt, 


pelle zu Charlottenburg hält dieſen Sonntag (den 18. November) der 


hardt die Geſaͤnge vorträgt. — Ihre königlichen Hoheiten der Prinz 
und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande nebſt Prinzeſſin Tochter 


Bezug auf den Ausfall der Ernte ſteht in naher Ausſicht. — 


mutterlofer Kinder, die nach der 


ſchen Miniſter des Auswärtigen blos feinen Kanzler Hrn. Fourcade 


ſeehäfen ankommen. Trotz der Seegefahr bieten die kühnen Schiffer 
dem Wagniß Trotz und benutzen die Abfahrt der engliſchen Kreuzer. 
Das iſt freilich nur ein Vortheil von einigen Tagen. 


ſich zur Reife nach neuen Beſtimmungsorten, be na man neue 
Diplomaten. Baron Prokeſch, welchem geſtern die Ehre zu Theil 
wurde, zur kaiſerl. Familientafel gezogen zu werden, wird in Beglei⸗ 
tung ſeiner Familie und ſeines bisher auch in Frankfurt ihm zur 
Seite geſtandenen Legationsſekretärs, Ritter v. Rey er, ſchon den 20. 
d. M. nach Konſtantinopel reiſen. Dafür erwartet man aber auch 
bier ſchon im künftigen Monate das Eintreffen eines neuen kürkiſchen 
Geſandten, welcher in Ausſicht geſtellt iſt, da Aarif Effendi wenig 
Luſt zeigt, feinen alten Poſten wieder einzunehmen. Auch General 
Baron Langenau, der Geſandte Oeſterreichs am ſchwediſchen Hofe, 
iſt geſtern, nach längerem Urlaube, wieder nach Stockholm abgereiſt. 
Der neue würtembergiſche Minifler des Aeußern, Baron Hügel, ges 
denkt im Laufe der künftigen Woche noch Wien zu verlaſſen. Dafür 
wird der neue würtembergiſche Geſandte, Baron Ow, bereits morgen 
hier erwartet. Geſtern Abend iſt der an die Stelle des Fürſten 
Richard Metternich ernannte Geſandtſchaftsſekretär Graf Heinrich Blome 
auf ſeinen neuen Poſten nach Paris abgegangen. Wie verlautet, dürfte 
auch der bisherige öſterreich. Gefandte am Hofe zu Neapel, General 
v. Martini, eine andere Beſtimmung erhalten. 

Wien, 18. Nov. [Der amerikan. Geſandte in Athen) 
Aus Athen erhalten wir intereſſante Aufklärungen über den Zweck der 
Miſſion des vor Kurzem dort eingetroffenen amerikaniſchen Geſandten. 

Es wird nämlich — ob zum Scheine oder in Wahrheit läßt ſich ge⸗ 

genwärtig noch nicht beurtheilen — behauptet, daß derſelbe von der 

amerikaniſchen Regierung beauftragt worden ſei, eine zwiſchen Griechen⸗ 

land und Amerika ſchwebende Verhandlung zum Abſchluſſe zu bringen. 

Es ſoll ſich hierbei vorzugsweiſe um die Ausmittelung einer Entſchä⸗ 

digungsſumme an einen amerikaniſchen Unterthan handeln, worüber 

bis jetzt keine befriedigende Ausgleichung ſtattfinden konnte. Die grie⸗ 
chiſche Regierung eröffnete vor wenigen Jahren eine große Straße und 
war hierbei genöthigt, den Bauplatz eines amerikaniſchen Unterthans | 
in die öffentliche Benutzung einzubeziehen. Sie bot hiefür die Summe 

von 48,000 Drachmen, und war ſchon vor zwei Jahren geneigt, die⸗ 
ſelbe durch den damals anweſenden amerikaniſchen Geſandten March 
an den Eigenthümer des Bauplatzes auszubezahlen. Da aber dieſer 
die Summe von 138,000 Drachmen verlangte, ſo wollte die amerik. 
Regierung auf die gebotene Entſchädigungsſumme nicht eingehen, ſondern 
eröffnete Verhandlungen, welche aber nicht zum Abſchluſſe kommen 
wollten. Erſt durch den neuen Geſandten wurde der Gegenſtand wie⸗ 
der aufgegriffen, und ſoll auch ſchon zum Abſchluſſe gelangt ſein. Wie 
berichtet wird, zahlte die griechiſche Regierung die in Frage ſtehende 
Summe aus und mehrere Tage darauf wurden ſämmtliche Offiziere 
der amerikaniſchen Flotille dem Könige und der Königin vorgeftellt und 
beziehungsweise an die königliche Tafel gezogen. Es iſt aber mehr als 
unwahrſcheinlich, daß ein neuer Geſandter der amerikaniſchen Staaten 
in Begleitung einer gehörig ausgerüſteten Flotille nach Athen blos zu 
dem Zwecke kommen werde, um ein ganz untergeordnetes Geſchäft zu 
ſchlichten und nicht beſondere Zwecke verfolgen ſollte, welche jedoch ge⸗ 
genwärtig noch nicht ans Tageslicht zu treten haben. Unter dieſen 
Umſtänden — und da insbeſondere der König von Griechenland jetzt 
gar nicht mehr ſeine Sympathien für Rußland verläugnet, iſt es be⸗ 
greiflich, daß das Benehmen der Geſandten der Weſtmächte immer käl⸗ 
ter, trockner und und unfreundlicher ſich geſtaltet. Es kann auch 
nicht verwundern, wenn man vernimmt, daß der franzoͤſiſche Ge⸗ 
ſandte ganz unverhohlen die griechiſchen Miniſter mit Geringſchätzung 
behandelt und wie dies Anfangs November geſchah, an den griechi⸗ 


abſandte, um dem Erſteren eine Note des Grafen Walewski über die 
freie Ausfuhr aus dem azow'ſchen Meere mitzutheilen. Als Hr 
Fourcade den griechiſchen Miniſter nicht zu Haufe antraf, machte der⸗ 
ſelbe gar keine weiteren Umſtände und las die Note einem der unter⸗ 
geordneten Sekretäre vor. Lange kann dieſer kleine diplomatiſche Krieg 
nicht dauern, ohne daß er nicht entweder geſchloſſen wird oder zur hel⸗ 


len Flamme auflodert. 
Ruf land. ö 


St. Petersburg, 8. November. [Die Lehren des Krie⸗ 
ges. — Die Reiſen ins Ausland leichter.] Neulich machte ich 
einen Ausflug nach Peterboff, wo ich einen alten Freund beſucht, der 
nun ſchon den dritten Sohn unter den Opfern dieſes Krieges beweint. 
Zwei vor dem Feinde, bei Siliſtria und auf den Wällen von Seba⸗ 
ſtopol, einen in einem elenden volhyniſchen Dorfe auf dem Marſche 
am Typhus. Von den Uferhöhen des jetzt ſchon ganz eingewinterten 
kaiſerlichen Parkes ſah ich eine Unzahl von kleinen Schiffen, Barken, 
Briggs und Schoonern in den finniſchen Meerbuſen hinaus und die 
Ufer entlang fahren, andere aus den finniſchen, ſchwediſchen und Oſt⸗ 


ö Dem Wagen⸗ 
gen ſelbſt verſpricht er aber bedeutenden Gewinn. Dagegen liegen 
unſere prachtvollen Linienſchiffe noch immer unbeweglich im kronſtädter 
Hafen, und die Maſtenſpitzen ragen traurig aus der Nebelluft hervor. 
Schraube, Eiſenbahn und Miniebüchſe, das ſind die drei Dinge, in 
denen wir hinter unſern Angreifern zurück ſind, aber auch dieſe Lehre 
werden wir nicht ohne Nutzen empfangen haben. Wird ſind jung und 
haben noch durchans keine Luſt, uns aus der Reihe der europäiſchen 
Nationen ausſtreichen zu laſſen, was überdem für 60,000,000 Mens 
ſchen — ich rede nur von den echten Ruſſen — auch ſeine materiellen 
Schwierigkeiten haben dürfte. — Zum nächſten Frühjahr werden Sie 
Tauſende von ruſſiſchen Reiſenden, und mehr als je früher, bei ſich in 
Deutſchland ſehen, wenn auch die Dampſſchiff. Verbindung noch nicht 
wieder hergeſtellt ſein ſollte, denn wir hören 8 eme daß die 
Paßſteuer, fo wie überhaupt die vielen Schwierigkeiten beſeitigt werden 
ſollen, die bisher das Reiſen ins Ausland hinderten. Ermäßigungen 
in einzelnen Fällen ſind ſeit dem Reglerungs⸗Antritt Kaiſer Alexan⸗ 
ders II. ſchon häufiger als früher eingetreten, und die „Senatszeitung“ 
enthält neuerdings eine kaiſerliche Verordnung, daß alle Künſtler, 
welche zur Akademie gehören und ihrer Ausbildung wegen ins Aus⸗ 
land reifen wollen, ganz von der Paßſſeuer befreit fein ſollen. Es 
ift ein erſter Schritt, der zuverläſſig feine Folgen haben wird. In den 
letzten Jahren war es nur den ſehr Reichen und Bemittelten möglich, 
ins Ausland zu kommen, und die Paßſteuer in der That eine große 
Härte. Die Abſichten des verewigten Kaiſers waren gewiß edel und 
vortrefflich, die Sache ſelbſt ließ ſich aber in der That auf die Länge 
nicht aufrecht erhalten, und um ſo weniger, da der Nutzen erweißzlich 
nicht ſo bedeutend war, um die immer lauter werdenden Klagen auf⸗ 
zuwiegen. Wir haben in Rußland allerdings noch einige ähnliche 
Vorſchriften, die den internationalen Verkehr über die Gebühr hem⸗ 
men und zuverläflig mit der Zeit ſchwinden mäflen, So die Polizei⸗ 
Verordnung, daß kein Reiſender eine ruſſiſche Stadt eher verlaſſen kann, 
um ins Ausland zu reiſen, bis ſeine Abreiſe nicht dreimal in drei 
Wochen vorher in den Zeitungen angezeigt worden iſt. Man erreicht 
dadurch allerdings, daß kein Abreiſender Schulden und Gläubiger zu⸗ 
rücklaſſen kann, denn dieſe melden ſich ſofort, wenn die Abreiſe ange⸗ 5 
zeigt iſt, und ehe ſie nicht bezahlt ſind, wird kein Paß ausgefertigt. 
Das ſchützt die kleinen Handwerksleute vor Verluſten, hilft bei geſchick⸗ 
ten Betrügern und großen Summen aber doch nichts und erſchwert 
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jedem Reiſenden bei uns die Bewegung. Ueberdem wird die Vor⸗ 
ſchrift von drei Wochen oft dadurch umgangen, daß man nach dem 
Wortlaute verfährt, das heißt am Sonnabend der erſten, am Mitt⸗ 
woch der zweiten und am Montag der dritten Woche ſeinen Namen 
in die „Polizei⸗Zeitung“ einrücken läßt, wodurch die beabſichtigten 21 
Tage auf 10 Tage ermäßigt werden. (N. Pr. 3.) 

O. C. Odeſſa, 8. November. Gopeevich iſt mit Schiffen im 
azow'ſchen Meere angelangt, kann aber, da in den dortigen Häfen 
ketne Quarantaine beſteht, mit dem Lande nicht kommuniziren, und 
da Odeſſa der einzige Hafen Rußlands, wo eine Quarantaine-Anſtalt 
ſich befindet, blokirt ift, fo ift die ganze Gopeevich gemachte Begünſtigung 
illuſoriſch. Der General⸗Gouverneur, Graf Strogonoff, will es nicht 
auf ſich nehmen, die Erlaubniß zu ertheilen ohne Quarantaine zu 
laden oder Quarantainebeamte nach dem azow'ſchen Meere zu ſchicken, 
ſondern will hierüber nach Petersburg referiren. Die Weigerung der 
ruſſiſchen Beamten an Ort und Stelle geht ſo weit, daß ſie nicht 
einmal eine Depeſche, welche Gopeevich mitgebracht und die an den 
Gouverneur gerichtet iſt, übernehmen wollen. Es wäre bedauerlich, 
wenn eine großartige Maßregel, welche von vier im Kriege befindlichen 
Großmächten ausnahmsweiſe als Gnadenſache bewilliget wurde, plötz⸗ 
lich an einer Förmlichkeit ſcheitern ſollte. Hilfe iſt dringend nöthig, 
würde die Entſcheidung erſt von Petersburg und zwar vom Miniſte⸗ 
rium über erſt einzuholende allerhchſte Genehmigung abgewartet, ſo 
wäre Gopcevidy ſehr gefährdet, denn er müßte dann im azow'ſchen 
Meere überwintern oder die abgeſchloſſenen Schiffsverträge brechen. 
Das k. k. Generalkonſulat nimmt ſich übrigens der Sache energiſch 
an. Mit Spannung blickt die ganze Kaufmannſchaft auf die Aus⸗ 
tragung derſelben. Die Alliirten haben am 26. Oktober Mariopol 
abermals durch 2 Ta ge beſchoſſen, leiteten aber das Feuer von den 
am Strande liegenden und den Geſchoſſen zumeiſt ausgeſetzten Maga⸗ 
zinen des öſterreichiſchen Unterthans Chimbelli ab, als er den Einfall 
hatte, die öͤſterreichiſche Flagge aufzuziehen; nichts deſto weniger trug 
auch er einigen Schaden davon. 

Aus der Krim nichts Neues. Es verlautet, ruſſiſche Koſaken 
hätten im Gebüſch der Halbinſel Kinburn mehrere engliſche Offiziere 
gefangen genommen, die ſich auf der Jagd zu weit vorgewagt hatten. 

Frankreich. 

aris, 16. Nobbr. Der Moniteur füllt heute mehr als drei 
Vierkel ſeines Blattes mit dem Berichte über die geſtrige Feierlichkeit 
und mit den Liſten der verliehenen Orden, Medaillen aller Klaſſen und 
ehrenvollen Erwähnungen. Unter den durch Orden ausgezeichneten 
Induſtriellen befindet ſich eine verhältnißmäßig beträchtliche Anzahl von 
Arbeitern. Den Liſten ſelbſt haben wir keine Nachträge zu unſeren 
früheren Mittheilungen über die zuerkannten Belohnungen zu entneh⸗ 
men, da in denſelben bereits alle Namen aufgeführt wurden, die für 
unſern Leſerkreis irgendwie von Intereſſe ſein können. 
b ae Moniteur wird bekannt gemacht, daß die hieſige Bäckerei⸗ 
Kaſſe in der zweiten Hälfte des November für 2 Millionen ihrer 
von der Stadt Paris garantirten Bons ausgeben wird, die je nach 
der kürzeren oder längeren Verfallszeit 5 und 53 Prozent Zinſen 
tragen. Zugleich wird angezeigt, daß der Brotpreis für die zweite 
Hälfte des Monats unverändert bleibt, nämlich 50 Cent. für das 
Kilogramm erſter Qualität und 42 für die zweite Qualität. — Eine 
heute im Moniteur veröffentlichte Ordonnanz des Polizei-Präfekten 
feßt die Fleiſchpreiſe für die zweite Hälfte des November feft. 
Die neue Taxe ergiebt gegen die vorige eine Verminderung von 2 Cent. 
für die erſte und von 4 Cent. für die zweite Kategorie von Ochſen⸗ 
fleifch. Das Kuhfſeiſch koſtet den früheren Preis. Kalbfleiſch iſt für 
8 erſten e Ei 12 und 10 Cent. wohlfeiler, Hammel: 
iſch koſtet für die erſte Kategorie 3 Cent. mehr, für die zweite 
2 Cent. weniger. Die Ordonnanz verfügt, daß beim Ochſenfleiſch 
das Rückenſtück und die Nieren, ſo wie ferner die hergerichteten Ripp⸗ 
en der Taxe nicht unterliegen ſollen. Das den Metzgern ſo unbe⸗ 
hagliche Verbot der Zuwage von abgelöſten Knochen iſt beibehalten. 
Der Polizei⸗Präfekt hat auch ein Rundſchreiben an die Polizei⸗Kom⸗ 
miſſare erlaſſen, aus dem hervorgeht, daß für Ochſen⸗, Kuh⸗ und 
Stierſteiſch eine vierte, für Kalb⸗ und Hammelfleiſch eine dritte Kate: 
gorie geſchaſſfen worden iſt. Die Fleiſchbänke müſſen mit Fleiſch jeder 
Art und aller Kategorien hinreichend verſehen fein und dürfen nicht 
zu früh geſchloſſen werden. Die Polizei⸗Kommiſſare werden zur 
Strenge gegen wiederſpenſtige Metzger angewieſen; ſie ſollen ihnen 
bemerklich machen, daß pünktliche Befolgung der polizeilichen Vorſchrift 
für ſie unerläßlich, wenn ſte der Strafe und mehr durchgreifenden 
Maßregeln der Verwaltung entgehen wollen. 

Auf unſere Börſe machte die kriegeriſche Rede des Kaiſers einen 
niederſchlagenden Eindruck, und die Courſe ſielen ungeachtet der Nach⸗ 
richt von dem Siege, den Omer Paſcha in Aſien erfochten. Später 
erholten ſich zwar die Courſe wieder, und die Börfe ſchloß ziemlich 
feſt, aber nur in Folge des ſehr wahrſcheinlich unbegründeten Gerüchtes 
von großen Erfolgen der Verbündeten in der Krim. — Morgen wer⸗ 
den die Prozeſſe in Betreff des Kredit⸗Mobilier vor den hieſigen 
Gerichten verhandelt werden. Der Haupt⸗Kläger iſt der Banquier 
Huſſon in Nancy, der kürzlich fallirt hat und feinen Fall den Ma⸗ 
növern des Kredit Mobilier zur Laſt legt. Außer Berryer und Berh- 
mont wird auch Hebert, ehemaliger Juſtizminiſter des Königs 
Louis Philipp, als Vertheidiger des Kredit⸗Mobilier auftreten. — 
Bekanntlich legte am letzten Freitage der ſpaniſche Finanzminiſter 
Bruil den Kammern eine proviſoriſche Autoriſation zur Gründung 
eines ſpaniſchen Kredit⸗Mobilier vor. An der Spike dieſes 
9 ſtehen der Herzog Albufuera, de Osma, ſpaniſcher Ge⸗ 
ſandter in Peru und Bruder des ſpaniſchen Kriegs-Miniſters Zabala, 
der Marquis von Bedmar, Graf Alton Shee, früher Pair von 
Frankreich und bekannt durch feine ſozialiſtiſchen Ideen, und mehrere 
Andere. Ein zweites Projekt zur Bildung eines Kredits⸗Mobilier iſt 
von einer franzöſiſchen Geſellſchaft beim ſpaniſchen Kabinet eingereicht 
worden. An der Spitze derſelben ſteht ein gewiſſer Hr. Milhaud, 
früher Aſſocie des bekannten Hrn. Mirés. Dieſe beiden Herren, die 
vor fünf oder ſechs Jahren keinen Sou hatten, wurden be: 
kanntlich in wenigen Jahren Befiger von 10 bis 11 Millionen, und 
Milhaud zog ſich ſchon vor beinahe zwei Jahren mit über 5 Millionen 
von den Geſchäften zurück. 

Großbritannien. 

London, 16. Noobt. Das Colonial⸗Amt ift, wie die neueſten 
Elubgerüchte lauten, dem bisherigen Unterſtaats⸗ Sekretär im Kriegs: 
Ministerium, Sir Frederick Peel, und des Letzteren Poſten Mr. Layard 

worden. f 
uad cen ſeit einiger Zeit zwiſchen den Fabrikanten und Arbeitern 
in Mancheſier ſchwebende Streit hat endlich zu einer förmlichen Arbeits⸗ 
Einſtellung bon Seiten der letzteren geführt. Dieſelbe beſchränkt ſich 
fürs Erſte freilich auf nur acht Fabriken; doch iſt Grund zu der An⸗ 
mne vorhanden, daß ſie ſich bald über die ganze Stadt erſtrecken 
®, und wenn es nicht bald gelingt, ein Compromiß zu erzielen, fo 
ftebt ı Elend in Folge dieſes unglücklichen Zwiſtes zu erwarten. Die 
Arbeitgeber haben den Tagelohn in Folge der Flauigkeit des Handels 
und der hohen Preiſe des Rohſtoffes um etwas mehr herabgeſetzt, als 
fie ihn in den ee glückücheren Jahre 1853 erhöht hatten. Die 
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Arbeiter nun behaupten, in dem vorliegenden Falle liege keine genü⸗ 
gende Veranlaſſung zu einer Herabſetzung des Lohnes vor. Das Uebel, 


über welches die Fabrikherren klagten, habe ſeinen Grund darin, daß 


fie zu viel producirten, und dem werde auf das allernatürlichſte da: 
durch abgeholfen, daß man die Arbeitszeit um ein Drittheil abkürze, 
die Fabriken z. B. nur 40 ſtatt 60 Stunden in der Woche arbeiten 
laſſe und ſo das erforderliche Gleichgewicht zwiſchen Produktion und 
Nachfrage wieder herſtelle. Von Seiten der Arbeiter wird auch darauf 
ganz beſonderes Gewicht gelegt, daß ſchon wegen der hohen und dabei 
noch immer ſteigenden Preiſe aller Lebensmittel gerade jetzt eine Lohn⸗ 
herabſetzung unftatthaft ſei. Es iſt nicht außer Acht zu laſſen, daß 
ſich der Streit zwiſchen Arbeitern und Fabrikherren auf Mancheſter 
allein beſchränkt, da in den benachbarten Diſtrikten der Tagelohn ſchon 
jetzt die Höhe nicht überſteigt, auf welche ihn die Fabrikanten von 
Mancheſter herabdrücken wollen, und von einer Herabſetzung deſſelben 
nicht die Rede iſt. 
Spanien. 

Madrid, 15. Nov. Die Regierung giebt den Cortes Nachrich⸗ 
ten aus Saragoſſa. Die Ruhe iſt völlig hergeſtellt. Die von den 
Behörden ergriffenen Maßregeln find ſehr gut aufgenommen worden. — 
Man hat die Berathung des neu abgefaßten Artikels 6 der Verfaſſung 
begonnen. — Die Ruhe iſt allgemein. — Ein Te Deum wird heute 
für das Verſchwinden der Cholera geſungen werden. — Geſtern haben 
Eſpartero und O' Donnel, einem Demokraten antwortend, Erklärungen 
abgegeben, die für die Monarchie ſehr günſtig ſind. 

t alien. 

Turin, 12. November. Der König eröffnete heute in Perſon 
die neue Seſſion der geſetzgebenden Kammern. Mit bewegter Stimme 
verlas er folgende Thronrede: 

„Meine Herren Senatoren, meine Herren Deputirten! Das Jahr, das 
jetzt ſeinem Ende entgegengeht, war für mein Herz eine Zeit bitterer Prü⸗ 
fungen. Mein Schmerz milderte ſich, als ich ſah, wie die Thränen der gan⸗ 
zen Nation ſich der Trauer meiner Familie zugeſellten. 
Leiden hat Gott mich in der Erfüllung meiner Pflichten aufrecht erhalten. 
(Lange Senſation.) Indem ich meinen Blick auf den großen Kampf werfe, 
welcher ſeit faſt zwei Jahren im Oriente andauert, habe ich kein Bedenken 

meine Waffen mit denen der Mächte zu verbinden, die da kämpfen 
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für die Sache der Gerechtigkeit und Civiliſation, fuͤr die Unabhängigkeit der 


Nationen. (Beifall.) Ich habe mich dazu entſchloſſen, angetrieben durch den 
Wunſch, zum Siege derſelben Prinzipien beizutragen, die wir verfechten, an⸗ 
getrieben durch die edeln Neigungen der Voͤlker unſeres Landes, wie durch 
die Traditionen meiner Familie. (Beifall.) Unſere Soldaten haben im Ver⸗ 


ein mit den tapferen Heeren Frankreichs, Englands und der Türkei und un⸗ 


terftügt durch den Eifer und die Thätigkeit der Marine mit dieſen Heeren 
Gefahren und Ruhm getheilt und den alten Ruf dieſes kriegeriſchen Landes 
erhöht. (Anhaltender Beifall.) . 
unſere gemeinſamen Anftrenguugen krönen, und bald einen dauerhaften Frie⸗ 
den möglich machen, der jeder Nation ihre legitimen Rechte ſicher ſtellen 
könne. (Großer Beifall. Dieſe Worte betonte der König mit Nachdruck.) 
Die durch den Krieg geheiſchten Ausgaben werden nöthig machen, uns an 
den öffentlichen Kredit wiederum & wenden. Der ſchwache 
Erndte, das Wiedererſcheinen der Cholera und andere unvorhergeſehene Um⸗ 
ſtände haben das Staats⸗Einkommen gemindert. Wenn wir daher ſehr ge⸗ 
en meinen Willen durch die Nothwendigkeit gegwungen werden, von der 

ation neue Opfer zu verlangen, ſo hat mein Gouvernement doch nicht ver⸗ 
fehlt, die Mitte BR zu machen, um die Bürde gewiſſer Steuern er⸗ 
traͤglicher zu 77 8 wird Ihnen zu dem Ende Geſetzentwürfe vorle⸗ 
gen, die eine beſſere Aae der Steuern bezwecken, insbeſondere derer, 
die mehr die am wenigſten wohlhabenden Klaſſen belaſten. (Beifall.) Andere 
Geſetze, die dazu beſtimmt ſind, die politiſche und ökonomiſche Verwaltung 
des Landes, die Juſtizorganiſation und das Unterrichtsweſen zu verbeſſern, 
ſollen auch Ihrer Prüfung wieder unterworfen werden. - 

Meine Herren Senatoren, meine Herren Deputirten, die Ihnen anver⸗ 
traute Aufgabe iſt eine ſehr ſchwierige, allein indem Sie dieſelbe erfüllen, 
werden Sie fortfahren, Beweiſe jener Umſicht, jenes Eifers und jener beharr⸗ 
lichen Hingebung für die Intereſſen des Landes zu liefern, durch die Sie ſich 
bis jetzt ausgezeichnet. Wir werden alſo das edle Beiſpiel eines Königs und 
einer Nation bieten, die durch unauflösliche Bande der Liebe und des Ver⸗ 
trauens, in Freude wie in Leid verbunden find,.. . . . (raufchender anhalten⸗ 
der Beifall, man ruft: „Ja, ja, es lebe der König!“) und uns immer einig 
bewähren, um die beiden großen Grundlagen des allgemeinen Glücks: die 
Ordnung und die Freiheit unverfehrt zu erhalten!“ (Langer Beifall.) 

Der König wird ſeine Reiſe am 20. November antreten. Der 


franzöſiſche Geſandte, v. Grammont, wird den Koͤnig begleiten. 


Schweden. 

Stockholm, 12. November. Canrobert iſt fortwährend der 
Held des Tages. Erwähnen wir zuerſt der offiziellen Auszeichnungen, 
die ihm hier ſeit dem 7., dem Tage ſeiner Audienz beim Könige, zu 
Theil geworden. Nachdem der franzöſiſche Geſandte am hieſigen Hofe 
ihm am 8. ein Diner gegeben hatte, veranſtalteten am 9. d. der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin ihm zu Ehren ein Diner. Vorgeſtern 
(10) wurde ihm vom engliſchen Geſandten, Herrn Magenis, ein 
Diner gegeben. Geſtern (11.) Mittag war er zum Diner beim Könige 
eingeladen. Geſtern (11.) Abend veranſtaltete die Königin⸗Wittwe 
eine Soiree, zu der der geſammte königliche und prinzliche Hof, ſowie 
General Canrobert, die Staatsminiſter ze. eingeladen waren. Heute 
(12.) giebt der König auf Drottningholm ein Dejeuner, zu dem Ge⸗ 
neral Canrobert eingeladen iſt; heute Abend beſucht der General die 
Feſtvorſtellung im Theater. Morgen veranſtaltet der Kronprinz ein 
kleineres Diner und morgen Abend der Miniſter des Auswärtigen, 
Freiherr Stjerneld, eine Soiree nebſt Souper; zu beiden iſt General 
Canrobert eingeladen. Zu übermorgen (14.) iſt er zum Souper beim 
Oberſtatthalter Grafen Hamilton eingeladen. Die wenigen Stunden, 
die ſomit dem General Canrobert übrig bleiben, benutzt er zum Be: 
ſuche öffentlicher Anſtalten, unter denen die militäriſchen voranſtehen. 
So beſuchte er vorgeſtern (10.) Vormittag in Begleitung des Kron⸗ 
prinzen die Kriegsakademie auf Carlberg und folgte mit der größten 
Aufmerkſamkeit den Gewehrerereitien und den gymnaſſiſchen Uebungen 
des Kadetten-Korps. Von da begab er ſich in die Leibrüſtkammer im 
Palais des Erbprinzen am „Guſtav⸗Adolph⸗Markte.“ Die hier ver⸗ 
ſammelten Volksmaſſen ließen enthuſiaſtiſche Hurrahrufe auf den Gene: 
ral erſchallen. Heute (12.) beſuchte der General die Kaſernen und 
das Garniſonslazareth. Morgen (13.) findet eine Truppenſchau über 
die Garderegimenter und das Svea⸗-Artillerie-Regiment zu Ehren des 
Generals ſtatt. Die Bevölkerung unſerer Stadt benutzt jede Gelegen⸗ 
heit, um dem General Canrobert ihre Huldigung darzubringen. So 
wird der „Volks⸗Geſangverein“ heute Abend nach dem Schluſſe des 
Theaters vor des Generals Wohnung in Brunkeberg's Hotel eine 
Serenade ausführen. — Zur Feier ſeiner Anweſenheit wird außerdem 
in dieſen Tagen im Salon des Herrn de la Croix, unſerm beſuchte⸗ 
ſten Vergnügungs⸗ und Ausſtellungs⸗Lokale ein großes Militärfeſt mit 
Muſik, Geſang, Reden u. ſ. w. ſtattfinden. (N. 3.) 

ſi en. 

Bombay, 17. Oktober. Die religiöſen Reibungen in Oude und der 
Aufſtand der Santals verurfachen noch immer ſchwere Beſorgniſſe. Zwar 
iſt das Mohurrum⸗Feſt in Lucknow be mehr als gewöhnlichen Skan⸗ 
dal vorübergegangen, aber im nördlichen Theil des Königreichs in der Nähe 
von Khyrabad, kam es zu Mord und Todtſchlag zwiſchen Hinduhs und Mo⸗ 
hamedanern; letztere waren die Angreifer geweſen und zogen den Kürzern. 
Damit ſcheint dort die Sache abgethan. Nicht ſo in einem andern von fa⸗ 
natiſchern Mohamedanern bewohnten Bezirk, der etwa 25 Meilen von Luck⸗ 
now entfernt iſt. In Schowlee nämlich war ein Moulavie (mohamedaniſcher 
Oberprieſter) Namens Ameen Ali, aufgetreten und agitirte für den Plan 

egen Fyzabad zu rücken und den dortigen Tempel des Hinduh⸗Gott⸗ 55 
unooman zu zerftören, Sechs Wochen vorher hatten mohamedaniſche 
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ſo wie für Annahme der Erklärungen über 


Eiferer jenen Tempel geſtürmt und waren von den Hinduhs, die eine unge⸗ 
meine Japferkeit an den Tag legten, mit blutigen de 1 eſchickt Di 
den. Sowohl der Racenſtolz, wie der Religionshaß er Mufelmänner war 
a Aeußerſte gebracht, zumal das Gerücht verbreitet wurde, daß der Tem⸗ 
pel des Hinduh⸗Gottes auf den Trümmern einer Moſchee errichtet fei. Uns 
ter dieſen Umſtänden war es, daß Ameen Ali, der Moulavie einer kleinen 
Stadt bei Lucknow, den Kreuzzug gegen die Ungläubigen predigte. S 
hatten ſich zahlreiche Banden um feine Fahne geſchaart, als er plö lich das 
Unternehmen fallen zu laſſen ſchien und ſich nach Lucknow begab. 8 
er, wie der Hof amtlich berichtete, unter ſtrenger, ſein Entkommen unmöglich 
machender Aufſicht, aber allgemein glaubt man, daß der König und deſſen 
Durbar mit ihm unter einer Decke ſpielten, und daß während ſeines Auf⸗ 
enthalts in der Hauptſtadt die ftärkften Reizmittel angewandt wurden, um 
den Fanatismus der Moslems zu ſpornen und die zahl der Propheten⸗Rä⸗ 
cher zu vermehren. Abgeſehen von den ämſig verbreiteten Brandſchriften, 
wimmelten die Bazars in Lucknow von Aufwieglern, welche die tollſten Mär⸗ 
chen über den Hundoman⸗Tempel erzählten. Unter Anderm fol man in 
den Straßen ein Exemplar des Korans ausgeſtellt haben, von welchem 
man ausſprengte, daß die Hinduhs es einem Märtyrer von der Bruſt ge⸗ 
riſſen, angefpieen und mit Füßen getreten hätten, Trotz der angeblichen Ueber⸗ 
wachung endlich reiſte Ameen Ali eines Tages, reicher an Mannſchaft und 
Geldmitteln, als bei feiner Ankunft, von Lucknow ab. Vier Tage fpäter 
erſt wurde ſeine fen J dem König angezeigt, welcher von Erſtaunen und 
Entrüſtung ergriffen ſchien, Truppen ausrücken ließ und fie unter dem Ve⸗ 
fehl ſeiner vornehmſten Generale abſchickte mit dem Auftrag, den Moulavie 
todt oder lebend zurückzubringen. Ameen Ali, umgeben von ſeinen fanati⸗ 
ſchen Häuptlingen, empfing die zwei Boten, welche ihn zur Rückkehr auffor⸗ 
derten, und ließ ſie im Ernſt oder zum Schein feſtnehmen. Anſtatt nun den 
Moulavie als einen rebelliſchen Unterthan zu bekämpfen, begann der Kom⸗ 
mandant der gegen ihn beorderten Truppen mit ihm zu unterhandeln, und 
3 Bedingungen wurden feſtgeſtellt: Die Truppen kehren unbeläſtigt 
nach Lucknow zurück, und der Moulavie verhält ſich einen Monat ruhig. 
Nach einem Monat, vom 4. September an gerechnet, läßt der Durbar, im 
Namen des Königs, den Tempel zerſtören und an feiner Stätte eine Mo⸗ 
ſchee re des der General verpflichtet ſich, dieſen Befehl zu erwirken. Wo⸗ 
fern jedoch der Durbar feine Pfticht gegen A und den Propheten verab⸗ 
fäumt, ſo ſteht es dem Moulavie frei, mit feinen Anhängern Da Ace zu 
ziehen und den beabſichtigten Tempelſturm auszuführen. Die onatsfriſt 
iſt nun abgelaufen, und man hat 5 keine Nachricht aus Oude über 
folgen. Kommt es zu einem Ausbruch, fo unterliegt es keinem Zweifel, daß 
die zahlreichen, geeinigten und dabei tapfern Hinduhs den Sieg davon tra⸗ 
gen werden; aber der Zuſammenſtoß zwiſchen den Anhängern der rivaliſi⸗ 
renden Religionen würde in jedem indiſchen Kompagnie⸗Regiment erſchütternd 
nachwirken, und man wünſcht daher ein energiſches Einſchreiten des General⸗ 
Gouverneurs, ſollte es auch zur Einverleibung des Königreichs Oude führen. 
Ueber die neulich erwähnte mohamedaniſche Flugſchrift hört man, da ſie 
von einem gelehrten Moulavie (urſprünglich in perſiſcher Sprache) gere 
ben und dann ins Hindoſtaniſche überſetzt worden iſt, „um ihr größere Ver⸗ 
breitung unter den Gläubigen zu verſchaffen.“ Obgleich am Druckort in 
Cawupore 300 Exemplare Eonfiszirt wurden, bekommt man fie doch in Agra 
und den obern Provinzen zu leſen. 2 
Der Santals⸗Aufſtand iſt kaum auf einem Punkte unterdrückt, fo 
bricht er auf einem andern aus. In der Umgegend von Baghulpore iſt die 
Ruhe faſt 1 wieder . ebene allein in Beerboom und um Rane⸗ 
unge ſollen die Rebellen ihre Streitmacht von Neuem konzentriren und 
ich langſam, aber ſtetig nach Süden zu wenden. Eine bedingte Amne⸗ 
ſtie, wie ihnen angeboten wurde, haben fie verfhmäht. In der Nähe der 
Stadt Soorie ſollen 11,000 Santals ſtehen, und in ihren pelt eech en 
ſchanzungen, wie in der Art, wie ſie Vorpoſten ausſtellen, ſoll ſich einiges 
militärifches Geſchick zeigen. In Ranegunge und anderen Orten herrſcht 
lebhafte Unruhe und Sehnſucht nach Militär. 3000 Mann könnten, wie 
man denkt, leicht von Madras binnen 10 Tagen geholt werden. Daß ein 
energiſches Vorgehen endlich beſchloſſen iſt, zeigen folgende telegraphiſche Be⸗ 
richte aus Calcutta vom 15. Oktober: Die Truppen haben 30 Santals⸗ 
Dörfer niedergebrannt. Anſtalten werden zu einem entſcheidenden Schlag 
gegen die Rebellen getroffen. — Diefelbe Depeſche erwähnt auch zum erſten⸗ 
mal etwas von Ruheſtörungen in Aracan, wohin Truppen abgegangen ſind, 
um den Näubereien der Dacoits zu ſteuern. — Die Madras⸗Regierung 
hat befohlen, die Leichen von Mr. Conolly's Mördern eine kurze Zeit am 
Galgen hängen zu laſſen, dann aber zu verbrennen, und Sorge zu tragen, 
daß die Aſche nicht geſammelt und zum Gegenſtand fanatiſcher Verehrung 
gemacht werden kann. Ihren Mitſchuldigen und Anſtiftern iſt man noch 
nicht auf die Spur gekommen. Brigadier Mackenzie 7 ſich allmälg von 
den Säbelhieben, welche ihm einige ſeiner meuteriſchen Truppen verſetzt ha⸗ 
ben. Das ſchuldige Regiment hat mehrere der Rädelsführer ausgeliefert 
und ſeinen Dienſt wieder angetreten. Es iſt offenbar, daß der Brigadier die 
religiöſen Vorurtheile feiner Leute in ſehr taktloſer Weiſe verletzt habe; 
man behauptet unter Anderm, daß er einen zum Chriſtenthum bekehrten 
Afghanen, der in ſeinem Hauſe lebt, zur Proſelytenmacherei gebraucht hat. 
— Sonſt ſpricht man in Bombay nur von den Maßregeln, um der Waſſer⸗ 
noth während der bevorſtehenden heißen Jahreszeit abzuhelſen. Dieſe große 
600,000 Einwohner zählende Stadt iſt ſeltſamerweiſe noch auf den 8 
Monſun⸗Regen angewieſen, der in Ciſternen geſammelt wird. Der Plan 
einer Waſſerleitung von Salſette aus, wo ſich ein natürliches Waſſerbecken 
befindet, ſteht feit langer Zeit auf dem Papier, — Geſchäft iſt flau, Korn 
und andere Lebensmittel dagegen ſtehen, wegen des mangelhaften Regens im 
Innern, hoch im Preiſe. Frachten find bis auf 2 Pfd. 10 Sh. nach Liver⸗ 
pool und 3 Pfd. nach London gefallen, theils in Folge der höheren Baum⸗ 
wollpreiſe, theils wegen der geftiegenen Wechfelcourfe auf England. Eine 
Menge Schiffe liegen müßig. — Aus Calcutta, 8. Oktober, ſchreibt man: 
Es ſcheint am Ende doch möglich, daß die ruſſiſche Flotte den „Admiral 
Stirling“ nicht umſegelt hat. Der Meerbuſen von Saghalien ſoll nämlich 
durch einen See⸗Arm mit dem ochotskiſchen Meere in Verbindung ſtehen. 
Geldmarkt iſt außerordentlich knapp und der Wechſelcours auf 2 Sh. 
2% Pee. geſtiegen. 8 


Provinzial-Zeitung. 


** Breslau, 19. Novbr. [Zur Tages⸗Chronik.] Wie bereits 
gemeldet, wurde am Sonnabend Herrn Prof. Dr. Frerichs aus An⸗ 
laß feiner Ernennung zum Geh. Medizinalrath von den Studiren⸗ 
den der mediziniſchen Fakultät ein ſolenner Fackelzug gebracht. Unter 
Vortritt zweier Muſikchöre bewegte ſich der Zug vom Tauenzienplatze 
zur Wohnung des Gefeierten an der Naſa marktſeite des Ringes, bis 
wohin ein überaus zahlreiches Publikum ſich angeſchloſſen hatte. Nach⸗ 
dem eine Deputation von Studirenden und jungen Aerzten den allver⸗ 
ehrten Lehrer beglückwünſcht und demſelben ein von Dr. Klopſch ab⸗ 
gefaßtes deutſches Feſtgedicht überreicht hatte, erſchien Herr Beh Rath 
Frerichs unter der Verſammlung und hielt ungefähr folgende Anſprache; 

Meine Herren! Geſtatten Sie mir, Ihnen meinen beſten Dank aus⸗ 
frſpaeen für die Beweiſe der Theilnahme, welche Sie mir fo eben 
ringen. Ich darf es frei herausſprechen, daß dieſelbe von keiner Seite 
her mir erwünſchter ſein könne, als gerade von der Ihrigen. Die 

Auszeichnung, welche von der Gnade Sr. Majeftät unſeres Königs mir 

gewährt wurde, verdanke ich den Erfolgen meiner lehramtlichen Thaͤ⸗ 

tigkeit; dieſe Erfolge gebühren zur beſſern Hälfte Ihnen. Denn was 
würde meine Thätigkeit genützt haben, ohne Ihr freudiges Entgegen: 
ifer, ohne die Ausdauer, mit welcher Sie mir ſtets 

zur Seite ſtanden? Gemeinſame Arbeit, gemeinſames Streten im 

Dienſte der Humanität, ſind die Bande, die uns vereinigen. Beſſere, 

edlere kann ich mir nicht denken, ſie werden, das PAR ich, davon bin 

8 überzeugt, auch dann noch beſtehen, wenn die Nasr des Lebens 

ie nach Nord und Süd, Oſt und Weit zerſtren iche An wers 

7 werden auch dann noch bei mir ein freundliches Andenken 

bewahren. N 2 

euen wir uns des gemeinſamen Mittelpunktes, welchen ung die 

1 hrs Bieist, möge fie ſtets wachſen und blühen, möge 

ſie ſtets reich ſein an alte ospen, damit ihr Geiſt in immer fa E 

neren Früchten ſich entfalte. — Nochmals ſage ich Ihnen meinen innig⸗ 

en Dank! 7 Et 
0 nüligen ſtürmiſchen „Hochs“ auf den Gefeierten, Rektor 
und Senat ac. begab ſich der Zug auf den Neumarkt, wo unter Ab⸗ 
fingung des Gaudeamus die Fackeln verbrannt wurden. 
Fir das nächſte Geſchäftsfahr iſt bei dem königl. Kreisgericht Herr 
Rath van der Velde zum Kommiſſarius für Beglaubigung von Ge⸗ 


kommen, ohne den 


burten, Heirathen und Sterbefällen unter den Juden und Diſſidenten, 
Austritt aus der Kirche, 
deſſelben ernannt. 


den 
und Herr Kreisrichter Abel zum Stellvertreter 


7 


Die Verhaftungen in der Unterſuchung wegen jüngſt entdeckter Eiſen⸗ 


bahndiebſtähle ſollen noch fortdauern und neuerdings wiederum mehrere 


RETTET dee, 
* 


Eur 
* 


FRN eee 


Oielkuchen. 


i Perſonen zur Verantwortung gezogen ſein. 


Wie wir vernehmen, hatte ſich der koͤnigl. Leibarzt Herr Geh. Ober: 


= Medizinalrath Dr. Schönlein, welcher vorgeſtern auf der Rückreiſe 


nach Berlin hier durchkam, vor einigen Tagen eiligſt nach Warſchau 
begeben, um daſelbſt dem ſchwer erkrankten Fürſt⸗ Statthalter Pas⸗ 
kewitſch ſeinen ärztlichen Beiſtand zu leiſten. 

Zu Ehren des neuernannten Geh. Medizinalrathes Prof. Dr. Fre⸗ 
richs fand geſtern ein Feſtdiner ſtatt, woran viele der hervorragendſten 
Notabilitäten unſerer Stadt theilnahmen. 


Wh. Breslau, 19, November. Geſtern Abend ſpielte der 13jährige 
Heinrich Buckwitz, Sohn des hieſigen Schneidermeiſters Buckwitz, zwei 


Piiecen in der Schießwerderhalle, und zwar die Fantaisie Caprice von Vieux⸗ 


temps und die Lucia-Fantaisie von Artot, und erntete Beifall. Wir können 
hinzufügen, daß auch Herr Laub aus Weimar ſich über des kleinen Buck⸗ 
witz's Spiel auf das Beifälligſte ausgeſprochen. Hierbei wäre es ungerecht, 


wollten wir das treffliche Accompagnement von Mitgliedern der Wenzel' chen 


Kapelle unerwähnt laſſen, wie denn überhaupt die Kapelle in ihrem Streben 
nach vorwärts ſich der vollſten Anerkennung erfreut. — Zum Beſten der 
Königin Eliſabeth⸗Stiftung bereitet die Privattheater⸗Geſellſchaft Eunomia 
eine große Aufführung auf dem Theater im Casperke'chen Lokale vor. 
Ratibor, 17. Nov. [Vermiſchtes.] Seit ihrem Beſtehen iſt 
auf der Wilhelms bahn wohl nie ein ſo reger Verkehr geweſen als 
feit ungefähr 8 Tagen. Die gewöhnlichen Güterzüge reichen nicht 
mehr aus, die Unmaſſen von Getreide zu befördern, welche von Oeſter⸗ 
reich herüberkommen, weshalb Extra-Güterzüge eingeſchoben werden 


mußten, ſo daß jetzt unausgeſetzt die Bahn Tag und Nacht befahren 


wird. Die eigentlichen Güterwagen reichen auch lange nicht mehr aus 
und der größte Theil des Getreides muß auf offenen Wagen befördert 
werden. Nahſtebende Zahlen werden das Vorhergeſagte beſtätigen. 
In der Zeit vom 8. bis 14. d. M. kamen von Oderberg nach Ratibor: 
7210 Schffl. Weizen, 51,614 Schffl. Roggen, 6940 Schffl. Mais, 
10.374 Schffl. Gerſte, 7786 Schffl. Hafer, 790 Schffl. Bohnen, 
1759 Schffl. Hirſe, 107 Schill. Raps, 425 Ctur. Mehl, 4584 Cinr. 
iervon blieben in Ratibor: 3580 Scheffel Weizen, 
9041 Scheffel Roggen, 2572 Scheffel Mais, 1430 Scheffel Gerſte, 


3046 Schffl. Hafer, 107 Schffl. Raps, 204 Ctr. Mehl, 4584 Ctnr. 


Oelkuchen. Das Uebrige ging weiter, theils nach Niederſchleſien, theils 
nach der Mark und Pommern. Trotz dieſer enormen Zufuhr, 
die in den nächſten Wochen noch viel bedeutender fein wird, iſt an ein 
Fallen der Preiſe nicht zu denken, im Gegentheil, ſie ſteigen. Am letzten 
Markttage wurde bezahlt der Schffl. Weizen mit 105—125 Sgr., Roggen 
105 Sgr., Gerſte 65—67% Sgr., Hafer 35— 37% Sgr., Erbſen 105— 110 
Sgr. An der Börfe wurde verkauft 86 Pfd. Kukurutz mit 76% Sgr., der 
Raps mit 150 Sgr., Sommerrübſen mit 125 Sgr. Geſtern wurden 
unſere Hausfrauen ſehr erſchreckt, da ſie plötzlich erfuhren, das Pfund 
Zucker koſte jetzt 10 Sgr. Die Kaffee's werden durch dieſen hohen 
Preis jetzt wahrſcheinlich mehr beſchränkt werden. Viele Beſitzer haben 
zu ihrem großen Leidweſen bereits ihre ganzen Runkelrüben verkauft, 
meiltens für 10 Sgr. bis 10 Sgr. 3 Pf. den Ctnr.; heute wird der 
Einr. mit 12 Sgr. und darüber bezahlt. Geſtern bereitete uns 
Herr Stegemann durch Vorführung von Ifflands Jägern einen ſehr 
genußreichen und heiteren Abend. 


(Notizen aus der Provinz.) Bunzlau. Am 14. d. M. fand 
in Neu⸗Jäſchwitz die feierliche Einweihung des evangel. Schulhauſes 
ſtatt, welcher ein Deputirter unſeres Magiſtrats, Herr Senator Ganſel, 
Herr Superint. Pastor prim. Meisner, Herr Paſtor Kretſchmar ıc. 
beiwohnte. — Für geſellige Vergnügungen iſt in dieſem Winter in fo 
fern geſorgt, als ein Cyclus gediegener Konzerte ſtattfinden wird und 
uns gegenwärtig die Geſellſchaft des Herrn Schiemang mit ihren Vor⸗ 
ſtellungen erfreut. 

+ Koſtenblut. Sonnabend den 24. Novbr. findet im Saale des 
Gaſſhofes zum deutſchen Haufe ein Konzert ſtatt, bei welchem die Violi⸗ 
niſten Grünwald und Sohn und ein 13jähriger Pianiſt mitwirken werden. 

Goͤrlitz. Die wöchentlichen Vorträge der oberl. Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften werden von jetzt ab, um nicht mit denen des Ge⸗ 
werbevereins zu kollidiren, ſtatt Mittwoch, Sonnabends ſtattfinden. 
Nähten Sonnabend wird Herr Mineralog Klocke eine Vorleſung über 
Vulkane und vulkaniſche Ausbrüche halten. — Ein Arbeiter, welcher 
bei der Anlegung der Telegraphenlinie beſchäftigt war, iſt neulich durch 
den Umſturz eines Pfahles verunglückt, bei der Schwere des Falles iſt 
ihm ein Oberſchenkel gebrochen worden. Einige Tage vorher wurde 
bei einem Neubau auf der Prager⸗Straße ein Arbeiter von Sand ver: 
ſchüttet und erlitt einen Beinbruch. 

# Lauban. In einer am 9. d. M. abgehaltenen Konferenz wurde 
ſeitens der Kreis⸗Land⸗Feuerſocietäts-Direktion mitgetheilt, daß gewich⸗ 
tige Gründe den Uebergang an eine ſtaatlich genehmigte Feuer-Verſiche— 
rungs⸗Anſtalt geböten. Zu dieſem Ende werde der Verſammlung ein 

Entwurf der befonderen Bedingungen für die Land⸗Feuer⸗Societät des 
biefigen Kreiſes von der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs-Anſtalt vorge⸗ 
legt, und es ftebt zu erwarten, daß dieſe angenommen werden, da fie 
ſehr acceptabel find, 

— Liegnitz. Um einen ſicheren Anhalt zur Vertheilung der Ein: 
quartierung in vorkommenden Fällen zu gewinnen, ſind ſämmtliche Gen⸗ 
darmen des Kreiſes angewieſen, die Leiſtungsfähigkeit aller Ortſchaften 

enau zu ermitteln. — Es ſind in neuerer Zeit vielfache Klagen über 
ſahrlälſge und böswillige Beſchädigungen der Staats⸗Telegraphenanla— 
gen erboben worden. Der Herr Landrath macht deshalb auf höhere 
Veranlaſſung darauf aufmerkſam, daß die Strafen für dergleichen Ver— 


Be außerordentlich ſtreng find, indem fie fih von Zmonatlicher Ge: 


ugniß⸗ bis zu 15jähriger Zuchthausſtrafe ſteigerten. 


Feuilleton. 


bei jeder e und Ver⸗ 
änderung nach der bewegenden Urſache zu fragen. Dieſer Trieb führte ſchon 
die Alten dahin, ſich die geheimen Krafte der Natur als Gottheiten verkör⸗ 


Ergebniß der verschiedenen Neigungen dieſer Art iſt zunächſt der Geſpenſter⸗ 


Tape 


e ae 


 Regiet den Teufel nicht, welcher bekanntlich bei Hiob eine Rolle ſpielt. Der 
He des Teufels iſt jedoch in Perſien, wo er ſich mit Ormudy in die 
ue heft theilt. Wie der Schatten zum Licht, fo dachte man, fei „der A 
Horn ochwendige Beigabe des Guten, und in neueſter Zeit find jenem die 
er twieder bedeutend gewachfen. 
Hierauf entſtand das wundert 


che heer der Hexen, Zauberer und Wahrſager, 
denen man als Werken des Teufels eine bels Erlen zuſchrieb. Von eu- 


2974 
fel beſeſſen hieß Jeder, der an irgend einer aufallenden geiſtigen Krankheits⸗ 
erſcheinung 5 oder nach der Auſcht ſeiner Beitgenoffen Üebernatürliches 
zu leiſten vermochte. Damit fingen die ſogenannten Austreibungen des Teu⸗ 


fels aus dem Körper, in dem er Wohnung genommen, zuſammen, und die ſo⸗ 
5 in der Gegenwart durch Juſtinus Kerner und deſſen Jünger noch eine 
e 


hr eifrige Vertretung finden. Nach bisheriger Annahme zerfällt die ganze 

ace der Teufel in 9 Ordnungen, deren oberſte ſich den Namen eines Got⸗ 
tes anmaßen. Das Haupt iſt Beelzebub, dann folgt der Lügengeiſt, die 
Schlange des Paradieſes, der Herengeift Satan, Diabolus, der Verleum⸗ 
dungsgeiſt, Mammon der Geiſt des Wuchers u. ſ. w. Der geehrte Vortra⸗ 
an wird die Behandlung diefes intereffanten Themas nächften Sonntag 
ortſetzen. 


> Breslau, 17. Novbr. [Sitzung der pädagogiſchen Sektion 
der ſchleſ. Geſellſchaft für vaterländiſche Aukkur. gen 16, d. M. 
begann Hr. v. Kornatzki in genannter Verſammlung ſeine Vorleſung über 
ſeinen Zeichenunterricht. Nachdem er einleitend über das Bedürfniß und 
die Möglichkeit eines beſſeren Zeichenunterrichts in den Volksſchulen geſpro⸗ 
chen, glaubt er hierzu durch ſeinen Entwurf eines vollſtändigen ſyſtematiſchen 
Unterrichtsganges förderlich zu fein. Die ihn hierbei leitenden 12 Grund⸗ 
ſätze ſind dem Inhalte nach denen von Hippius und Lüben verwandt, mithin 
gut. Der letzte heißt (er könnte auch der erſte ſein): „Die Grundlage des 
ganzen Zeichnens iſt das Erkennen und Nachbilden der Naturkörper und 
ihrer Grundformen. Folglich muß eine Betrachtung derſelben dem Zeichen⸗ 
Unterricht vorangehen und ihn unausgeſetzt begleiten.“ 

Der Unterricht ſelber zerfällt in 4 Theile, welche heißen: 1) Die Lehre 
von den Formen; 2) die Lehre von der Schönheit, 3) das Elementarzeichnen 
und 4) das Fachzeichnen. 

Nummer 1 betreffend zeigte nun der Vortragende an mehreren eigens 


gefertigten Körpern, daß allen noch ſo verſchiedenen Geſtaltungen derſelben, 


doch nur die 3 Hauptformen: Würfel, Walze und Kugel einzeln oder ge⸗ 
miſcht zum Grunde liegen. Da ſie die Grundlage des Zeichen⸗Unterrichts 
bilden, müſſen ſie 1) als Körper dem Schüler zur Anſchauung gegeben und 
auch 2) in allen ihren wefentlichften Zuſammenſtellungen und Veränderungen 
ſyſtematiſch zunächſt bildlich auf Wandtafeln oder Vorlagen vorgeführt und 
vom Schüler nachgezeichnet werden. Solche vom Redner äuferft ſauber ge: 
zeichnete und getuſchte Muſtertafeln legte er den zahlreich Verſammelten zur 
Anſicht vor. Tafel I. enthält alle graden und krummen Linien und ihre 
Verbindungen zu Winkeln; Taf. II, alle Arten der Flächen; Tafel III. alle 
ebenflächigen oder prismatiſchen; Taf. IV. alle gemiſcht⸗flächigen und alle 
blos runden Körperformen als Zeichnung. Alle dieſe durch Streckung, Ver⸗ 
kürzung, Druck, Aushöhlung und Theilung der 3 Hauptformen entſtandenen 
Hauptveränderungen bilden wieder eine Den e Nebenveränderungen der Kör⸗ 
70 80 durch Verbindung mit anderen Formen, durch Veränderung der 

ichtung, durch Baſis⸗, Spitzen⸗, Rand⸗ und Oberflächenbildung, welche auf 
Tafel V. und VI. dargeſtellt find, Nach Tafel I und II. wird das 3 855 
der Linien und Umriſſe geübt, bei den anderen tritt die Lehre von der Per⸗ 
ſpektive und Schattenlehre hinzu. 3 

Der Vortragende zeigte nun 2tend in der Hi von der Schönheit, 
wie dieſe 1) eine ſichtbare oder bildende, 2) eine hörbare oder tönende und 
3) eine gedachte (und redende ? —) oder poetiſche ſei, und welche ſpeziellen 
Künſte ihr dienten. Hier nur ad J. die Künſte des Lichts (ſichtbare) A. die 
der Bewegung im Licht: Mimik, Tanzkunſt, Feuerwerk. B. Die Künſte der 
ruhigen Geftalt im Licht: Zeichnen⸗, Maler⸗, Bildhauer⸗, Bau⸗ und Gar⸗ 
tenkunſt. C. Die Künſte der Ruhe und Bewegung im Licht: Fecht⸗, Seil⸗ 
tanz= und Reitkunſt. 2 4 2 2 7 

Das Zeichnen anlangend, giebt es eine Schönheit der Linien und eine der 
Berhältniffe. Die grade Linie — die der Ruhe iſt vorherrſchend bei den leb⸗ 
loſen; die krumme — die Linie der Bewegung — iſt es an den lebenden 
Körpern. An dieſen iſt die Wellenlinie, die — die Schönheit am meiſten 
bedingende; daher der Rücken des Pferdes ſchöner, als der des Ochſen, daher 
ein Geſicht ſchoͤner als das andere. Als weniger bekannt wurde auch er⸗ 
wähnt, daß die Schönheit einer Fläche oder eines Körpers in dem geeigneten 
Berhältnifie) feiner Breite zur Länge oder Höhe beftehe, wenn nämlich dieſe 
zu jener ſich, wie 3 zu 2, wenigſtens wie 1: 1 oder 2:1 verhielte. Wo das 
nicht ſei, begünſtigen Theilungslinien das Schönheitsverhältniß. 

Der Redner bewies dies und vieles Andere an vielen intereſſanten Bei⸗ 
ſpielen aus dem Leben und wird ſeinen N Vortrag über den Zten 
und Aten, den mehr praktiſchen Theil feines Zeichenunterrichts nach 3 Wo: 
chen weiter fortſetzen. 

[Die Erdbeben im Jahre 1855.] Es kann freilich nur zufällig 
fein, daß das an Erdbeben in verſchiedenen Theilen der Erde fo über: 
reiche Jahr 1855 gerade durch einen hundertjährigen Zeitraum von 
demjenigen Jahre getrennt iſt, in welchem das große verheerende Erd— 
beben von Liſſabon am 1. November (1755) ſich ereignete und ſehr 
zablreiche gleichartige Erſcheinungen in vielen Ländern im Gefolge hatte, 
die ſelbſt bis in das Jahr 1756 gereicht haben. Merkwürdig iſt es 
indeß doch, daß gerade in dem gegenwartigen Jahre an die zerſtören— 
den, ſehr lange andauernden Erdbeben, welche im Orient, vorzüglich in 
der Gegend von Bruſſa, gewüthet haben, ſich der Zeit nach die Schweiz: 
Erdbeben mit ihrem Central⸗Sitze an der Visp im oberen Wallis un- 
mittelbar anſchließen. Die letzteren haben am 25. Juli begonnen, und 
nach den neueſten ſchweizer Zeitungs⸗Nachrichten hatten ſie und die 
damit zuſammenhangenden Detonationen am 9. November noch nicht 
aufgehört. Nunmehr erhalten wir auch aus Niederländiſch⸗Indien 
Kunde von Erdbeben, welche auf den dortigen Eilanden in den Mo⸗ 
naten Juni und Juli vorgekommen ſind. Auf Banda ſind am 4. Juli 
um halb zwölf Uhr Vormittags und um halb zehn Uhr Abends Erd⸗ 
beben verſpürt worden; die Stöße gingen von Oſten nach Weiten. 
Am 13. Juli erfolgten abermals in verſchiedenen Zeiten heftige Erd— 
beben, wovon eines faſt eine halbe Stunde dauerte; die Bewegungen 
waren ebenfalls nach der vorerwähnten Richtung. Auch von Ternate 
werden heftige Erdbeben gemeldet. Sie erfolgten am 14. Juni (viel. 
leicht muß es Juli beißen), Vormittags 11 Uhr, ferner Nachmittags 
5 Uhr und dann mit Unterbrechungen die ganze folgende Nacht bin: 
durch, und ſelbſt noch weitere ſechs Tage lang fühlte man von Zeit zu 
Zeit die Stöße. Sie hatten ihre Richtung von Nord nach Süd; viele 
waren aber vertikal aufſtoßend. Seit dem Jahre 1840 hatte man keine 
ſo heftigen Stöße erlebt. Gleichfalls auf Dodinga (Halmaheira) hat 
man dieſe Erdbeben verſpürt; hier erfolgte das ſtärkſte am 14. Juli, 
Nachmittags 4 Uhr; es begann mit horizontalen Bewegungen und en: 
digte mit vertikalen. Alle Gebäude haben bier gelitten; die Reſidenz 
und das Comptoir find fait nicht mehr brauchbar, viele Häufer find ganz 
eingeſtürzt und der Krater des Vulkans iſt beſchädigt. Am 17. Juli 
dauerten die Boden⸗Erſchütterungen mit kurzen Zwiſchenpauſen noch fort. 
Auf Tidore war der Schaden noch größer, als auf Halmaheira. Auf 
jener Inſel find 25 Häufer eingeſtürzt, und 10 Männer und 14 Frauen 
fanden ihren Tod durch von dem Berge Dojado herabgerollte 
Steinmaſſen. 


unter der Ueberſchrift: „Der älteſte Feind der Cholera“, enthält die 
Donau folgenden Artikel: „In Frankreich iſt es vorgekommen, daß an 
einem Orte, wo die Cholera eben zablreiche Opfer forderte, eine mit 
Stroh gefüllte Scheuer in Brand gerieth. Das Feuer griff derart um 
fi), daß man befürchtete, es werde der ganze Ort (Tar⸗L Abbaye mit 
6000 Einwohnern) ein Raub der Flammen werden; eine große Zahl 
Cholerakranker wurde hinaus auf das Feld geſchafft, wo ſie bis zum 
Erlöſchen des Feuers hilflos liegen blieb. Der Schaden war glück⸗ 
licherweiſe nicht bedeutend und beſchränkte ſich auf eine Anzahl der eben 
eingeheimſten Getreideſchober. Mit Staunen bemerkten aber die Ein⸗ 
wohner, als ſie wieder Zeit gewannen, ſich nach ihren Kranken umzu⸗ 
ſehen, daß alle ohne Ausnahme auf dem Wege der Beſſerung waren. 
Aber nicht allein, daß alle Kranken genaſen, die Seuche war mit dem 
Brande auch vollſtändig erloſchen. Ein Augenzeuge dieſes Vorfalls kam 
in den Fall, einige Tage fpäter zu Aiſeray dieſelbe Wahrnehmung zu 
machen, wo nach dem Abbrennen zweier großer Heuſchober die Krank⸗ 
heit mit einemmale total erloſchen war. Die Mittheilung dieſer That⸗ 
ſachen führte zu verſchiedenartigen Forſchungen, und man ſtieß unter 
Anderm auch auf ein zu Berlin im Jahre 1773 erſchienenes Werk, 
betitelt: „Recherches sur les Egyptiens et ‚sur les Chinois par 
Mr. de P., Der Verfaſſer dieſes Werkes hieß Pernetty und war 
ein Benediktiner aus der Kongegration von St.⸗Maur, welche ſo viele 
bedeutende Werke in die Welt ſchickte. Es liegen uns einige Auszüge 
aus dieſem Buche vor, die zwar nicht mit beſonderer Sorgfalt at 
aber doch zu beweiſen ſcheinen, daß alle epidemiſchen Krankheiten vom 


Feuer, ſoweit deſſen Wirkungskreis reicht, vertrieben werden können. 


hlt, B 


Wir geben dieſen Auszug hier unverändert, ſammt der darin vorkom⸗ 
menden Note über die Peſt in Wien mit dem Wunſche wieder, daß 
derſelbe zu weitern Forſchungen veranlaſſen möge. Der Benedikttner 
ſagt nämlich: „Die alten Egypter kannten den Reis nicht, und hätten 
ſie denſelben gekannt, ſo hätten ſie ſich wohl gehütet, ihn zu bebauen. 
Heutzutage baut man ibn derart an, daß alljährlich über 400,000 Säcke 
davon nach Damiette ausgeführt werden. Dies allein würde hinrei⸗ 
chen, um Krankheiten in einem Lande zu erzeugen, wo es beinahe nie 
oder doch nur ſelten donnert und wo die Akmoſphäre — von ſalzigen 
Stoffen angeſchwängert, die vom Feuer des Himmels nicht verzehrt 
werden — ſehr leicht in Verderbniß übergeht. Auch zündeten und 
fachten die alten Egypter bei dem geringſten Anzeichen 
einer Seuche große Feuer an, die fie auf eine gewiſſe, uns 
unbekannte Weiſe vertbeilten. Sie ſind die Erfinder jener Ver⸗ 
fahrungsart, die fie dem Sicilianer Acron lehrten, der dieſelbe bei der 
Peſt im Peloponnes in Anwendung brachte, und wir entnehmen ſehr 
deutlich, daß die griechiſchen Aerzte, die das Verfahren des Acron 
befolgten, lange Zeit hindurch kein anderes Geheimniß beſaßen, als 
eben jenes. Zuweilen ſteckten ſie ſogar ungebeure Waldungen in Brand 
um kleine Bezirke zu retten; allein wenn das Feuer gut vertheilt und 
mit harzigem Stoffe genährt wird, erzeugt es eine größere Wirkung 
als der Brand eines Waldes; denn die Wirkungskraft obiger Methode 
beſteht bei weitem nicht in der abſorbirenden Eigenſchaft der Aſche oder 
ibres Laugenſalzes, wie es ſich ein Arzt einbildete, der bei der peſt von 
Tournay einen Verſuch machte. Was auf's deutlichſte darthut, daß man 
in Egopten, um die Geſundheit der Luft zu unterhalten, große und 
anhaltende Vorſichtsmaßregeln treffen mußte, iſt der Umſtand, daß die 
Prieſter alltäglich zu wiederholtenmalen Beräucherungen in den Städten 
vornehmen ließen.“ Es gebt aus dieſem Auszuge hervor, daß die 
alten Egypter nicht allein die Cholera, ſondern auch die Mittel dagegen 
gekannt haben, und die Entdeckung, welche man in Frankreich zufällig 
machte, iſt wie bei vielen andern nur ein Wiederfinden des Verlorenen.“ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
8 5 ad des Pr. St.⸗Anz. brin fü 
as Reglement vom 1. November d. J. für den telegraphiſchen 
auf den Linten des deutſch⸗oͤſterreichiſchen Tellgraphen-Bereink. e 

i 1 ni ee 

) Den allerhöchſten Erlaß vom 22. Oktober d. J., betreffend die An⸗ 
wendung der allerhöchſten Ordre vom 3. Mai 1821 wegen e 5 
Staatsſchuldſcheinen als pupillen⸗ und depoſitalmäßige Sicherheit, auch die 
Stammaktien der niederſchleſiſch⸗märk. und der münſter⸗hammer Eiſenbahn. 

2) Eine Verfügung vom 12. November d. J., betreffend die Wieder⸗ 
herſtellung des n Gerichtsſtandes für die mittelbar 
d ee e und Grafen. 

ieſelbe beſtimmt, „vorbehaltlich der zur Ausführung des ˖ 
10. Juni 1834 erforderlichen weiteren Ane e 5 Piger 
$ 1. Der den mittelbar gewordenen 1 Reichsfurſten und Grafen, 
deren Beſitzungen in den Jahren 1815 und 1850 der preußiſchen Monarchie 
einverleibt oder wieder einverleibt worden find, und den Mitgliedern ihrer 
Familien durch den Art. XIV. der deutſchen Bundesakte vom 8. Juni 1815 
zugeſicherte, durch die Geſetzgebung ſeit dem 1. Januar 1848 aufgehobene 
privilegirte Gerichtsſtand wird 3 unter nachſtehenden näheren 
Beſtimmungen wieder hergeſtellt. § 2. In Betreff des Gerichtsſtandes für 
Civilſtreitigkeiten bewendet es bei den Vorſchriften der 98 14—16 eins 
ſchließlich der Inſtruktion vom 30, Mai 1820 (Geſetzſammlung S. 81 ff.) 
$ 3. In Betreff des Gerichtsſtandes der Häupter und der Mitglieder der ge⸗ 
dachten vormals reichsſtändiſchen Familien in peinlichen Sachen kommen 
hinſichtlich der erfteren zunächſt die Beſtimmungen des $ 17 der Inſtruktion 
vom 30. Mai 1820 zur Anwendung. Wählt der Angeſchuldigte, dieſen Be⸗ 
ſtimmungen zufolge, ſtatt des Austrägalgerichts den Gerichtsſtand vor dem 
Obergericht, oder handelt es ſich um ein im königlichen Dienſt begangenes 
Vergehen oder Verbrechen, oder Sehne der Angeſchuldigte nicht zu den 
duptern, fondern zu den Mitgliedern einer vormals reichsſtändiſche 
amilie, fo iſt der Gerichtsſtand in peinlichen Sachen — Militaͤrverbr — 
ausgenommen — vor demjenigen Obergericht begründet, zu deſſen Seren 
Gericht gehört, welches zur Führung der Unterfuchung, abgefehen von den 
Beſtimmungen dieſer Verordnung, nach den allgemeinen geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften kompetent ſein würde. Das Verfahren beim Obergerichte erfolgt 
nach den Beſtimmungen der Verordrung vom 3 Januar 1840 (Geſetzſamm⸗ 
lung S. 14) und den dieſe Verordnung ergänzenden Vorſchriften, jedoch mit 
der Maßgabe, daß für das der Hauptverhandlung vorausgehende Verfahren 
und dieſe Hauptverhandlung ſelbſt die, für das Verfahren wegen Vergehen 
beftehenden Vorſchriften zur Anwendung kommen, ohne Unterfchied, ob es 
ſich um ein Vergehen oder ein Verbrechen handelt. Die Entſcheidung erſter 
Snftang erfolgt von einer aus fünf, die der zweiten Inſtanz von einer aus 
ſieben Mitgliedern beſtehenden Abtheilung des Obergerichts. Die im g 17 
it. b. und c, der Inſtruktion vom 30. Mai 1820 hinſichtlich der Häupter der 
vormals reichsſtändiſchen Häuſer getroffenen Anordnungen kommen auch in 
peinlichen Sachen der Mitglieder dieſer Familien in Anwendung. $ 4, Hin⸗ 
ſichtlich des Gerichtsſtandes in nicht ſtreitigen Rechtsangelegenheiten find die 
Vorſchriften des 9 19 lit. 3.—c. einſchließlich der Inſtrüktion vom 30, Mai 
1820 maßgabend. Die Aufſichts⸗ und Beſchwerde⸗Inſtanz bildet der Juſtiz⸗ 
Minifter, § 5. Die Vorſchriften der $5 14—19 der Inſtruktion vom J0ſten 
Mai 1820 werden, ſo weit ſie nicht in dem Vorſtehenden ausdrücklich auf⸗ 
recht erhalten worden find, hierdurch aufgehoben. ben fo treten alle bis⸗ 
herigen, ſeit dem 1. Januar 1848 erlaſſenen Geſetze und Verordnun en, ſo 
weit fie den Beſtimmungen dieſer Verordnung zuwiderlaufen, mit Ausfüh⸗ 
rung derſelben außer Kraft. § 6. Unſer Juſtiz⸗Miniſter wird mit der Aus⸗ 
führung dieſer Verordnung hierdurch beauftragt. Derſelbe hat in Folge 
deſſen insbeſondere auch die zur Herſtellung des Inſtanzenzuges bei den Ober: 
gerichten etwa erforderlichen Anordnungen zu treffen. 

3) Eine Verordnung vom 12. November d. J., betreffend „die Ausfüh⸗ 
rung der in Folge des Geſetzes vom 10. Juni 1854 wegen Deklaration 
der Verfaſſun Kemer unde (Geſetzſammlung S. 363) noch erforderlichen 
Maßregeln zur Herſtellung des bundesrechtli „gewährleiſteten 
Ne e der vormals reichsunmittelbaren Fürſten und Grafen“, 
verordnet: 


ſtaatsrechtlichen Stellung im Reiche und der von ihnen beſeſſenen Landes⸗ 
hoheit zuſtehen und namentlich durch 23 
akte vom 8. Juni 1815 und durch die Art. 4 und 43 der wiener Kongreß⸗ 
akte vom 9. Juni 1815, fo wie durch die fpätere Bundesgeſetzgebung zuge⸗ 
ſichert und von den Betheiligten nicht rg vechtöbeftändige Verträge aus⸗ 
drücklich aufgegeben worden ſind, wer l hierdurch wieder hergeſtellt. Die 
7 dieſer Wiederherſtellung ir gt nach den Beſtimmungen der 99 2 
und 3. § 2. Die adden 1 85 Feſtſtellung des Umfanges der hier⸗ 
nach und nach den über die di ung der einzelnen Häufer bestehenden er- 
trägen jedem einzelnen vorma 8 blub unmittelbaren Hauſe zuſtehenden Rechte 
und Vorzüge, ferner die Barren ungen behufs Regulirung der zur Herſtel⸗ 
lung des verletzten Nechtesuftan os erforderlichen Maßregeln und der etwa 
in Anſpruch genommenen. iutſchädigungen übertragen Wir hierdurch dem 
Oberpräfidenten, ee v. Düesberg, als Unſerem Kommiffarius, 
indem Wir dane ee Ref üedchlage Unſeres Staatsminiſteriums zur Aus⸗ 
führung der nach 55 Ref; ultate jener Verhandlungen für erforderlich zu 
achtenden Maßrege N 9 k artigen. 53, Unfer Kommiſſarius hat unverzüglich 
mit den einzelnen Häuptern der vormals reichsunmittelbaren Häuſer über 
das zur Ausführung ſeines Auftrages nothwendig werdende Verfahren fi 
ir e den ln Wie 1 temps über die Form = un une d 
erfahrens r i i nach Anhör: 
— egen der ns die Entſcheidung nach Anhörung Unſeres 
4) Die Verordnung vom 12. November d. J. wegen Einberufun f 
den Häufer de Landtages Sd. beste N dec) bens der be⸗ 
5) Den Erlaß vom W. Auguſt d. 85 betreffend die Uebertragung einzel⸗ 
ner lokalpolizeilicher Geſchäfte 1 Bezug auf den Gewerbebetrieb im umher⸗ 
ziehen an die Do ſchulzen. | 
6) Den Beſcheid vom 23. Auguft d. J., betreffend die Koften des Frans: 
ports jugendlicher Verbrecher behufs ihrer Unterbringung in Kommunal⸗ 
oder Privat⸗Erzſehungs⸗Anſtalten. Bath 
7) Die Verfügung vom 9. November d. J. betreffend die ueberweiſung 
Bells berechtigter Militär⸗Perſonen an die Telegraphen⸗ Direktion in 
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Dinstag den 20. November 1855. 
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Breslauer Zeitung. 


Gerichtliche und Verwaltungs⸗Nachrichten, Entſcheidungen 2c. hern Preiſen gut begehrt. 
Das neueſte Juſtizj⸗Miniſterialblatt enthält in feinem amtlichen Theile: 3470 Q. Weizen; Al 
I) Eine Verfügung vom 24. September, betreffend den Anſatz des Stempels Durchſchnitspreis von Weizen: S4s 54. 


Die Wochen⸗Einfuhr vom Auslande beträgt: 
8440 Q. Hafer; 1500 Sack und 5850 Faß Mehl. er 
Auf dem Viehmarkt realiſirte die 


bei Theilungen und gerichtlichen Verkäufen von Immobilien im Bezirke des beſte Qualität. Ochſen 5s per Stein. Schafe gedrückt. Kälber beſter Qua⸗ 


Appellations⸗Gerichtshofes zu Köln. 2) Eine allgemeine Verfügung 
12. November 1855, betreffend die Aufführung der Erbes⸗Legitimationen in 
der N der Geſchäfte. 3) Ein Erkenntniß des königlichen Ober⸗ 
Tribunals vom 21. September 1855. Bei einer nach der Feldpolizei⸗Ordn. 
vom 1. November 1847 zur Forderung von Pfandgeld berechtigten Uebertre⸗ 
tung gebührt die Entſcheidung des Streits über das geforderte Pfandgeld 
dem Eivilrichter. 4) Ein Erkenntniß des königlichen Ober⸗Tribunals vom 
4. Oktober 1855. 1) Als der „Anfertiger“ einer Urkunde iſt derjenige an⸗ 
zuſehen, welcher der Schrift die Unterſchrift zufügt, ohne Rückſicht darauf, 
wer den Kontext derſelben geſchrieben. 2) „Faͤlſchliche Anfertigung einer Ur⸗ 
kunde“ liegt auch dann vor, wenn ) 
Namens mit einem andern kontrahirt und die ganz den Vereinbarungen ge⸗ 
mäß e, Schrift mit jenem falſchen Namen unterzeichnet. 5 
6. In Bezug auf die Bildung und die rechtliche Stellung von Aktien⸗ 
eſellſchaften hat das Obertribuual in neuerer Zeit mehrere wichtige 
rundſaͤtze aufgeſtellt, von welchen beſonders die folgenden von praktiſcher 
Bedeutung ſind: 1) durch die Vollziehung eines lam Bildung einer Aktienge⸗ 
gutaft ſchriftlich geſchloſſenen Vertrages überkommen die Theilnehmer die 
rbindlichkeit zur Gun Geng des fpäter notariell oder gerichtlich errichte⸗ 
ten, der landesherrlichen Genehmigung unterbreiteten, oder noch zu unter⸗ 
breitenden, entſprechenden Statuts. 2) Aktiengeſellſchaften haben zwar vor 
der landesherrlichen Beftätigung nicht die Rechte privilegirter Korporationen, 
ſie begründen aber als giltige Privatgeſellſchaften, in Vereinigung ihrer Mit⸗ 
lieder die durch den Geſellſchaftsvertrag und die geſetzlichen Vorſchriften 
für Privatgeſellſchaften geregelten Rechte und Pflichten ihrer Mitglieder. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


„ Breslau, 16. November. [Zum Seidenbau. — Statiſtiſche 
Nachrichten.] Im Jahre 1825 wurden in die preußiſchen Lande nach 
Dr. Robert Haas 700,000 Pfd. Seide eingeführt, gleich einem Werthe von 
5,000,000 Thlr.; in Baiern ein Werth von 4,500,000 Thlr., in Sachſen von 
800,000 Thlr. Die Einfuhr nach Deutſchland Min demnach ungefähr 
1,565,000 Pfd., gleich 12,520,000 Thlr., welche 150,000 Familien beſchäfti⸗ 
en könnten. Das Handelshaus Verza in Mailand hat 1845 für 800,000 
Kehle. Seide an den Rhein geliefert, wofür 11,666% Thlr. Zoll gezahlt 
wurde, Deutſchland bezieht von Frankreich 132,000 Kilogramme Geiden⸗ 
waaren im Werthe von 6,000,000 Gulden. Man rechnet in Preußen den 
Verbrauch der Seide auf den Kopf 16% Sgr. England bezog 1850 aus 
China und Italien für 5,400,000 Thlr. Nohſeide. Italien verſendet jährlich 
ür 70,000,000 Fr. Rohſeide. — Nach Mögling belief ſich der ganze Be⸗ 
arf aller Zollvereinsſtaaten an Seide im Jahre 1841: 13,681 Str. Rohſeide 
im Werthe von 16,417,200 Fl., 1921 Ctr. gefärbte Seide im Werthe von 
3.073,00 Fl., 2629 Gtr, Seidenwaaren im Werthe von 5,258,000 Fl., 
1 Str. mit Seide gemiſchte Waaren im Werthe von 1,929,000 — alſo 
im Ganzen 20,160 Etr. Seidenſtoffe, im Werthe von 26,677,800 Fl. Die 
Preiſe ſind dabei ſehr niedrig angenommen. 


C. B. Erſt jetzt ſind die definitiven Abrechnungen über die Erträge der 
Uebergangs⸗Abgaben von Wein, Branntwein und Tabak im Jahre 1854 ab⸗ 
chloſſen. Darnach beträgt Preußens Antheil an der Einnahme aus der 
de ergangs⸗Abgabe von Wein und Moſt, Tabaksblättern und Tabaksfabri⸗ 
katen 196,303 Thr. 11 Sgr. 10 Pf., aus der Branntweinſteuer 4,700,479 
lr. 14 Sgr., wobei jedoch die Antheile der Vereinslaͤnder ace Aue 
bietstheile mitgerechnet find, aus welchen die Einnahme in preußiſche Kaſſen 
ſeßt. Wir ſchließen hieran die Vertheilung der a an Bier, 
ieſelbe hat im Jahre 1854 netto betragen 41,191 Chr. 15 Sgr. 1 Pf., 
izipirt Preußen mit 34,328 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf. 

[Billigere Fleiſchpreiſe im Großherzogthum Pofen. i 
er Woche ſind die Kleſſchprel e zu Sein abeemals, pe ee Pf. 
eruntergegangen, fo daß das Schweinefleiſch nur 2 Sgr. 6 Pf., das Schoͤp⸗ 
en⸗ und Rindfleiſch 2 Sgr. und das Kalbfleiſch 1 Sgr. 3 Pf. a Pfd. koſtet. 
ie Butter aber hat ihren Preis von 8 Sgr. pro Pfund beibehalten, des⸗ 
utter würde in jener butterrei⸗ 


— 


—* die Eier pro Mandel 6 Sgr. Die But 
en Gegend bedeutend billiger zu bekommen ſein, 


(Poſ. Ztg.) 


3 in f i k wäre, Gerſte 67—72—75 
derſelben von Händlern zur Verſendung nach Berlin jederzeit ſo ſtark wäre fein 5 bis 110 Sgr. = Safe, 


London, 16. Nov. Die Nachricht vom Siege Omer Paſchas am Sugue We a wi 
es] weißer mit 17—24% r. pro 


— ihre Wirkung auf die Börſe verfehlt, da die Knappheit des Geldmar 
nen günſtigen Einfluß aufkommen laßt. Weizen, fremder wie heimiſcher, 


war heute feſt zu vollen Montagspreiſen. Mehl dito. 


Jemand unter Annahme eines falfchen | man gefunden, 


Gerſte zu etwas hö⸗ mit 113—128 Sgr. pro Scheffel offerirt. 


London. [Wolle] In den Auktionen geht es etwas lebhafter zu, doch 
werden keine höheren Preiſe angelegt. Engl. Wolle iſt zu 1 s bis ls 3 d 
(10 —13 Sgr. per Pfund) pr. livre. Rückenwäſche etwas mehr gefragt. 


Berlin, 17. November. [Börſen⸗Correſpondenz.] Zwei Fragen 
wurden geſtern zwiſchen dem Kanzler der Schatzkammer und den Direktoren 
der Bank von England erörtert. Wie befriedigt man den Geldbedarf der 
Regierung während der nächſten Monate? und wie hilft man dem Umlauf 
aus ſeiner augenblicklichen Bedrängniß? Welche Antwort auf die erſte Frage 
wiſſen wir nicht; doch ſcheint eine Anleihe nicht für nothwen⸗ 
dig erachtet, wenigſtens glaubt man im Publikum nicht daran. Den Geld⸗ 
verkehr dagegen ſcheint man mit einem Palliativ beſchwichtigen zu wollen. 
Es haben naͤmlich in der jüngſten Zeit einige Privatbanken ihre Geſchäfte 
eingeſtellt und dadurch ſind etwa 700,000 Pfd. St. dem Verkehre entzogen 
worden. Nach Art. 5 des Bankgeſetzes von 1844 iſt nun die Regierung er⸗ 
mächtigt, zwei Drittheile des Ausfalls durch Noten der Bank von England 
erſetzen zu laſſen, und Letzterer ſoll nun geſtattet werden, den durch 14 Mil⸗ 
lionen Pfd. St. in Stocks garantirten Notenbetrag um 470,000 Pfd. St. zu 
vermehren. — Das Gerede von einer neuen engliſchen Anleihe, deren man zur 
Geſellſchaft eine portugieſiſche in London und eine ſchwediſche in Hamburg 
beigegeben hatte, war geſtern nicht mehr zu brauchen. In Hamburg, Am⸗ 
ſterdam und Frankfurt waren geſtern die Börſen feſter, die Umſätze gering. 
In Frankfurt ſtehen preußiſche Kaſſenſcheine und berliner Wechſel unter Pari 
104% ; öſterreichiſche Bank⸗Aktien ſtiegen bis 990, während fie in Wien bis 
auf 936 herab gingen. Das Silberagio wich auf 13%, Gold ſtieg um 4 
auf 18%. Gerüchte pflegen wir nur dann zu erwähnen, wenn fie zur Erklä⸗ 
rung wirklicher Erſcheinungen dienen. Wir werden daher heute noch nicht auf 
die Nachricht eingehen, daß Oeſterreich beabſichtige, zum 21⸗Gulden⸗Fuß über⸗ 
zugehen, eine Vereins-Goldmünze und eine Bundes⸗Einigung über Kreditbanken 
vorzuſchlagen. 


Umgegend von Frankfurt a. O. Die Viehpreiſe gehen hier 
überall etwas herunter, was man von den Getreidepreiſen nicht ſagen kann. 
Bei den Pferden ſind die Preiſe aber nur unbedeutend gefallen, und ein gutes 
junges Ackerpferd gilt heute immer noch 150 — 175 Thlr. Die Preiſe des 
Rindviehes dagegen find um % bis ½ heruntergegangen, bei den Ochſen ſo⸗ 
gar in den letzten Märkten um %. Wir haben allerdings keinen Maßſtab, 
um ein ferneres Fallen der Viehpreiſe anzunehmen. Fettes Vieh iſt bei den 
theuren Futterpreiſen eben nicht viel vorhanden und dennoch ſtehen die Preiſe 
hiefür verhältnißmäßig niedriger als für mageres Vieh. Schweine ſieht man 
nicht mehr fo viele fremde Heerdenz es muß alſo doch die Schweinezucht im 
Allgemeinen zugenommen haben. Die Racen anbelangend, findet man hier faſt 
alle vertreten, doch ſind die meiſten Schweine, die jetzt als eine Race zu be⸗ 
trachten ſind, durch Kreuzung entſtanden. 0 

Als Kurioſum wird Manchen vielleicht die Nachricht intereſſiren, daß ein 
Landwirth in der hieſigen Gegend ſeine ſämmtlichen Schweine an der Kette 
liegen hat. Die Schweine ſind mit einer eiſernen Kette um den Hals, gleich 
dem Rindvieh, feſt gemacht, gewöhnen ſich ſehr bald an die Kette und gehen, 
wenn ſie von der Kette losgemacht waren, auf den Zuruf der ſie beaufſich⸗ 
tigenden Magd genau auf ihren Stand, wie dies Ochſen und Kühe thun. Die 
Schweine ſollen ſich hierbei ganz wohl befinden. 


7 Breslau, 19. November. Die Börſe war heute in außerordentlich 
uter Stimmung; einige Aktien wurden höher bezahlt. Sehr beliebt waren 

Friedrich Wilhelms Nordbahn und Freiburger beider Emiſſionen. Das Ge⸗ 
ſchäft war ziemlich belebt. Fonds unverändert. 

C. [Produktenmarkt.] Die hieſigen Lager ſowohl wie die faſt täglich 
ſich erneuernden Zufuhren von Weizen und Roggen aus Mähren und Un⸗ 
7277 bieten der Kaufluſt eine ziemlich gute Auswahl. Dennoch bleibt der 

mſatz, der hohen Forderungen der Eigner wegen, beſchränkt. Die Preiſe 
haben gegen vorige Woche keine Veränderung erfahren. 

Weizen, ord. weißer und gelber wird mit 75—115 Sgr., mittler mit 124 
bis 140 Sgr., feiner weißer bis 165 Sgr., desgl. gelber Lis 152 Sgr., feinſte 
Sorten auch 2 bis 3 Sgr. darüber bezahlt. — Roggen ordin. 90—97 Sgr., 


wenn nicht der Aufkauf mittler 104—108 Sgr., feiner 111—114 Sgr., feinſter bis 116 Sgr. — 


Sgr. — Hafer 34—42 Sgr. — Erbſen 90 —100 Sgr., 


e Begehr etwas nachgelaſſen, dennoch finden 
ig Abnehmer; rother mit 15—19 % Thlr., 
& „nach Qualität bezahlt. 

Oelſamen wenig beachtet, Winterraps mit 130—152 Sgr., Sommerrübſen 


ür Kleeſamen hat der eifri 


3207] 


5188) Meine Verlobung 
mit Fräulein Roſalie, Tochter des Ingenieur⸗ 
Major a. D. Herrn Bleſſon, zeige ich hier⸗ 
d ergebenſt an. 
erlin, den 15. November 1855. 
Dr. Leopold, Frhr. von der Decken⸗ 
Himmelreich. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Theresia Mosehner. 


(Berfpätet.) 
um 134 Uhr verfchied nach 
Vater, der königl. en 


[5223] 


Todes Anzeige. 

In der Nacht vom 15. zum 16. November 
ſchweren Todeskampfe unſer geliebter theurer 
früher Hauptmann im 18. Infanterie-Regi⸗ 


ment — Ritter des eiſernen Kreuzes 1. und 
2. Klaſſe und des kaiſerlich ruſſiſchen Annen⸗ 


5217 Todes= Anzeige, 
Gefen Abend um 9 Uhr ſtarb nach bei⸗ 
nahe zehnmonatlichem Leiden im elterlichen 
Haufe unſer innigſt geliebter hoffnungsvoller 
ältefter Sohn und Bruder, der Gymnaſiaſt 
Herrmann Hauptfleiſch, in dem jugend⸗ 
lichen Alter von 13 Jahren und 5 Monaten, 
am Zehrfieber. Dieſen ſchmerzlichen Verluſt 
zeigen wir hiermit allen Anverwandten und 


mehrſtündigem 


ajor a. D. — 


Spiritus loco 17 Thlr., November 16% Thlr., Dezember 15% Thlr., 
Januar⸗Febr. 15%, Thlr., März⸗April 15% Thlr. Gld., April⸗Mai 16 Thlr 
Geld bei ſtarker Kaufluſt. — Zink ohne Umſatz. - 

Waſſerſtaud. 
Breslau, 19. Nov. Oberpegel: 15 F. 13. Unterpegel: 3 F. 1 8. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Köln, 16. November. Am geſtrigen Tage wurde der regelmäßige Dien 
auf der Köln⸗Crefelder Eiſenbahn für die Strecke von Köln bis Neuß erd 
net. Eine beſondere Feierlichkeit fand hierbei nicht ſtatt; es wird dieſe viel⸗ 
mehr bis dahin ausgeſetzt bleiben, bis die ganze Bahn bis Crefeld dem Ver⸗ 
kehr übergeben wird, was, ſofern die Witterungsverhältniffe nicht hindernd 
dazwiſchentreten, im Laufe des nächſten Monats zu 8 l 5 \ 
(Köln, 3, 


Zur Neiſſe⸗ Brieger Eifenbahn : Frage 
replizirt unſer als Korreſpondent der B. B. Z. auftretender Gegner in Nr. 539 
dieſes Blattes auf unfere, den offiziellen Berichten entnommene, in Nr. 533 
d. 3. enthaltene Zurechtweiſung, daß es uns darum zu thun geweſen ſei, 
feine Aufklarungen zu verdächtigen, ohne daß wir im 3 wären, 
ſie zu widerlegen. dern von der uns vorſtehend vindizirten Abſicht, hatten 
wir nur den Zweck, dem ſich dafür intereſſirenden Publikum eine unpar⸗ 
teiiſche Darſtellung der wahren Sa lage zu eben und tragen die Ueber⸗ 
zeugung in uns, dieſer Abſicht vollſtändig entſprochen zu haben, wie wenig 
auch unſer Gegner damit einverſtanden fein mag. 
vergeblich nach einer Widerlegung der von uns gemachten Angaben in der 
langen Erpektoration des Herrn Gegners; ſtatt deſſen verweiſt uns derſelbe 
auf die Eröffnungen des Herrn Betriebs⸗Direktors oder der Direktions⸗Mit⸗ 
glieder, um 3a Pustitum glauben zu machen, als feien feine Mittheilungen 
dieſer Quelle entſprungen. Wir danken ihm für dieſe freundliche Empfeh⸗ 
lung, deren wir nicht bedürfen, und ſprechen zugleich entſchieden die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß dieſe Quellen dem Herrn Referenten nicht zu Gebote ge⸗ 
ſtanden haben, da die Stellung der genannten Herren, dem Unternehmen 
gegenüber, es verbietet, dem erſten beften Attien- Spekulanten 4 we feiner 
öͤrſen⸗Manöver Eröffnungen zu machen, die dem Intereſſe der Bahn direkt 
zuwiderlaufen. Der Hr. 2 bezichtigt uns der Unerfahrenheit u. findet 
ſeinen Vorwurf in dem Umſtande begründet, daß wir eine genaue Zuſam⸗ 
menſtellung der e e erſt mit dem e für möglich 
halten, während wir, nach einem ihm in feiner individuellen Auffaſſung ers 
ſcheinenden Widerſpruche, in einem frühern Artikel die präfumtive Dividende 
der erſten neun Monate dennoch herauszurechnen wußten. 5 ein 
eigenthümlicher Beweis von Fachkenntniß und Erfahrung! Der Herr lt 
rent ſcheint, trotz ſeiner ſelbſt gene ftatiftifchen Kenntniß, nicht zu wiſ⸗ 
ſen, daß es in der Praxis eine Regel giebt, nach welcher ſich annähernd rich⸗ 
tige Schlüffe ziehen laſſen, und die ſelbſt bei Unternehmungen, die erſt ins 
Leben treten ſollen, in Anwendung gebracht wird. Auf unſere 55 ſehr ins 
Gewicht fallende Erwähnung der im Baufonds noch befindlichen 12,500 Thlr. 
Aktien kömmt unſer Gegner wohlweislich nicht zurück; mit größerem Rechte 
können wir daher ſeine nichts beweiſenden Zahlengleichniſſe mit gebührendem 
Stillſchweigen übergehen. Es überraſcht uns nicht, daß der Herr Ref., da 
er einmal das Feld nicht behaupten kann, mit der leeren Phraſe verſchwin⸗ 
det, er könne ſich bei ſolchec an den Tag gelegten Unkenntniß nicht die Mühe 
nehmen, unſere weitern Konjekturen zu widerlegen; wir müſſen daher frei⸗ 
lich, da unſer Gegner verſchwunden, mit dem heutigen Referate ebenfalls 
dieſe Polemik ſchließen, halten uns aber unſern Leſern gegenüber überzeugt, 
daß keiner derſelben aus unſern Referaten irgend eine Aufforderung zum An. 
kauf von Neiſſe⸗Brieger Aktien herausgeleſen, wohl aber darin eine War⸗ 
nung gefunden haben wird, e unrichtige Berichte zur Verſchleuderung 
derſelben verleiten zu laſſen. enn wir denjenigen, welche ihre Blanco⸗Ver⸗ 
kaufe mit 60% zu decken hofften, einen Strich durch die Rechnung gemacht 
d ſoll es uns freuen, wenn ſchon die Ergebniſſe der naͤchſten Zeit un⸗ 
ern Gegner eines Beſſern belehren werden. 


— ä — 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 11. bis incl. 17. Novbr. N 


d. J. wurden befördert 6896 Perfonen und eingenommen 51,744 Rtlr. excl. 
der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 11. bis incl. 17. Novbr. 
d. J. wurden befördert 1477 Perſonen und eingenommen 1719 Rtlr. 2 
Wilhelmsbahn. In der Woche vom 10. bis incl. 16. Novbr. d. J. wur⸗ 
den befördert 3332 Perſonen und ran 14076 Rtlr. 


Breslau: Schweidnig: Freiburger Eifenbahn. In der Woche 


v. 11, Okt. bis incl. 17. Nov. d. J. wurden 3339 onen befördert und ei 
nommen 8246 Rtlr. 26 Sgr. 10 Pf. Perf ef nn 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſamml. am 22. Novbr, 

Kommiſſions⸗Gutachten über die Pläne und Koſten-Anſchläge zur Einrichtung des 
von der Kirche zu St. Bernhardin erkauften Begräbnißplatzes, über das im Lizita⸗ 
tionstermine zum Verkauf des Kämmereigutes Strehlitz erlangte Meiſtgebot, über die 
proponirten Verpachtungen der Leinwandhausböden, des Parterre⸗Lokals in dem Haufe 
28 am Rathhauſe, einer Wohnung in dem Zollhäuschen in der Breitenſtraße; über 
die neu aufgeſtellten Bedingungen zur anderweitigen Verpachtung der Jagd auf den 


Wir unſererſeits ſuchen 


. Ordens 3. Klaſſe Freunden ſtatt jeder beſondern Meldun ie | Ländereien zu Kawallen, Friedewalde und Alt⸗Scheitnig, ſowie zweier Wieſen⸗ Grund: 
‚rkführer, „ g, mi zu Kawallen, Friedewalde g. 3 k 
Ohlau 3 3 8 Neun 1855, |, Leopold Kaspar v. Wedelſtädt, der Bitte um ſtille Theilnahme, 8 benſt an. ſtücke in der alt⸗ſcheitniger Feldmark, über die Verpachtung des Schweizerhauſes m 
N 1 im dem Alter von 69 Jahren und i Monat. Stuben, den 17. November 1855, itnig, ü ie beantragte Stundung einer rückſtändig geblieb 7 
15199] Entbindungs⸗Anzeige. Seine Orden und ſeine ſchweren Bleſſuren, r. Hauptfleiſch, Lehrer u. Organiſt. Park zu Alt⸗Scheitnig, über die beantragte S 8 9 gebliebenen 
Die 5 Mittag um 2 Uhr gläcrlich ers | empfangen in den denkwürdigen Feldzügen l. Zanbefteiſch, 15 Kühn. Pachtrate für die friedewalder Dominialländereien, über den Entwurf zur Organi⸗ 
folgte Entbindung meiner lieben Frau Ca⸗ 13, 14 und 15, find Zeugen für feine Treue Anna, Paul, Karl, Geſchwiſter. firung einer Feuerwehr. — Wahl zweier Bezirks-Vorſteher, zweier Bezirks⸗Vorſteher⸗ 7 
roline, geb. Japha, von einem muntern und Hingebung zu König und Vaterland, fo = Stellvertreter, eines Schiedsmannes und dreier Feuer⸗Kommiſſarien. — Erklärung 
3 5 mich Verwandten und Be⸗ Gocl. Liegen = 17 5 5 Se zu Tiester! ee. über die Perſon des für die vakante Aſſiſtenzarzt⸗Stelle am Kranken⸗Hoſpitale zu 
. 2 Mo . 5. i 20. 0 r. i 72 RR f a: 1 1 
di ene 88. Leopold v. Wedelſtädt, Lieutenant Wade de ZU Die fette Allerheiligen deſignirten Kandidaten. — Bewilligung von Remunerationen, Stipen⸗ 


Breslau, den 18. November 1855. 
Louis Schleſinger. 


5207) Entbindungs⸗Anzeige. 
Die in vergangener Nacht erfolgte glück⸗ 
che Entbindung meiner lieben Frau Marie, 
— 18 c hen von nn - 
iermit, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung, ergebenft an. a 18, Novbr. 1855, 
= J. Sternberg. 
3257 ntbindungs⸗Tnzeige. 
Am 12. — beglückte mich meine Frau 
mit einem recht kräftigen Sohne. 
eudwigsdorf bei Oels. 
Nichter, Fechniker. 


[3268] 

tt beſonderer Meldung. 

N 0 (Sorte unerforſchlichem Gap 
ef A 


a 
lief den 17. d. M. 

2 gute, noch einzige Schwester Emilie, 

im 8 


ſtille Theilnahme.. 
20. November 1855. 
Breslau, den en Greſchmelle. 


Die Beerdigung findet heute Dinſtag 
am 3 Uhr ſtatt. 


* Todes⸗Anzeige. 19226] 


. andten, Freunden und Bekannten 

. Got deri hiermit die ergebene Anzeige, daß 

Diott den uns am 13. d. Mts. geſchenkten 

Sohn beute Abend um 8 Uhr wieder zu ſich 

N at, Unter bewegtem Herzen bitten 
heilnahme: 


und Frau. 


. 


ander Guhn 


im 6. Infanterie⸗Regiment. 
Auguſte v. Wedelſtädt. 
Mathilde v. Wedelſtädt. 
Adelhaid v. Wedelſtädt. 


[3265] Todes⸗Anzeige. 

Am 15. d. Mts. Abends gegen 5 Uhr ent⸗ 
ſchlummerte ſanft und voll Feilen Vertrauens 
auf Gott und ein künftiges Widerſehen, un⸗ 
ſere innigſt geliebte unvergeßliche Mutter, 
Schwieger:, Groß⸗ und Urgroßmutter, die 
Frau Suſanna, verwittwere Kaufmann 
Löbel Adler, geborne Staub, zu Sohrau 
Ober ⸗Schl., im beinahe vollendeten 71. Jahre 
ihres Alters. Groß iſt die Zahl ihrer Ange⸗ 
örigen, denen durch dieſen harten Schickſals⸗ 
flag alle Freuden geſchwunden ſind, und 
die, nur in der dereinſtigen Wiedervereinigung 
mit jener Edlen Troft ſuchend, ihrem Anden⸗ 
ken Thränen wahrer Liebe und inniger Ver⸗ 
ehrung weihen. Gleichzeitig fagen wir allen 
Denen, welche die irdiſchen Ueberreſte der 
Entſchlafenen zur ewigen Ruheſtätte beglei⸗ 
teten, und dadurch ihre herzliche Theilnahme 
für dieſelbe bekundeten, hiermit unſeren auf. 
richtigſten Dank. 

Sohrau O.⸗S., Nikolai und Ratibor, den 
17. November 1855. : 

£ Die Hinterbliebenen. 

Allen 


eehrt d Freunde 
foge c ehrten Verwandten und Fr n 


ür die mir bei der Beerdigung mei⸗ 
nes verſtorbenen Mannes ſo zahlreich bewie⸗ 
ſene Theilnahme hiermit meinen wärmſten 
und herzlichſten Dank. ? 
Breslau, den 18, November 1855. 
[5221] Verw. J. Seeberg. 


Ich war nicht im zweiten Rang im Theater 


nd babe mich auch amıiir! 1 


Sonntag⸗Vorſtellung wird heute mit Frau 
Sraunecker Schäfer wiederholt 44. 


1 or⸗ 
ftellung des 4. Abonnem. v. 70 Vorſtellungen. 
„Die Wiener in Berlin.“ Liederpoſſe 


in einem Akte von Karl v. Holtei. (Louiſe 
v. Schlingen, Frau Braunecker⸗Schäfer.) 
Einlage: „Geſang⸗ und Tanz⸗Quodlibet “, 
eingerichtet und ausgeführt von Frau 
Brauneder: Schäfer und Hrn. Weiß. 
Hierauf: „Gänschen von Buchenan.“ 
Luſtſpiel in einem Aufzuge, nach Bayard 
von W. Friedrich. Zum Schluß: „Sen⸗ 
nora Pepita, mein Name iſt Meyer.“ 
Schwank mit Geſang und Tanz in 1 Akt von 
R. Hahn. (Adelhaide, Sängerin und Schau⸗ 
ſpielerin, Frau Braunecker⸗Schäfer.) 
ie“, getanzt v. Frau Braunecker⸗ 


chäfer. 5 
Mittwoch den 21. Nov. 45. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die luſtigen Weiber von Wind⸗ 
ſor.“ Komiſch⸗phantaſtiſche Oper mit 
Tanz in 3 Akten, nach Shakeſpeare's 
leichnamigem Luſtſpiel gedichtet von J. Mo⸗ 
enthal. Musik von O. Nikolai. 


Juristisehn Seetion, 
Mittwoch, den 21.November, Abends 6 Uhr: 
Herr Kreisgerichts-Bath Klingberg: 
über den Judikatsprozess, [3275] 


und zahl⸗ 


ür die vielfeitige Theilnahme 
05 a Lei der eden erer 


reiche Betheiligung 


uten Mutter und Schwiegermutter, Su⸗ 
fag Handlaß, ſagen hiermit den 
erzlichſten Dank: [3274] 


Der Wurſtfabrikant 
C. F. Dietrich und Frau. 


. Wen 


Tabletten werden verkauft in allen Städten Deutſchlands, in 
Schlaüen badet © — Mi naen FR Auen aa enndde nun 


dien und Etats⸗Verſtärkungen. — Kommiſſions⸗Gutachten über die pro 1856 auf- 
geſtellten Etats für die Verwaltungen des ſtädtiſchen Grundeigenthums, der Turn? 
Anſtalt und der Bibliothek zu St. Bernhardin. — Rechnungs⸗Reviſionsſachen. — 0 
Verſchiedene Geſuche. 3279] Der Vorſitzende. 2 


Die Section für Obst- und Gartenbau 


wird auch im nächsten Frühjsbre an ihre Mitglieder in der Provinz Reiser edlerer Obst- 1 
sorten, so wie Sämereien seltnerer Gemüse und Zierpflanzen unentgeltlich vertheilen, unter 

der Bedingung, dass die resp. Herren Empfänger sich verpflichten, seiner Zeit Bericht über 

die gewonnenen Resultate zu erstatten. Diejenigen Herren, welche das Eine oder das 
Andere zu erhalten wünschen, werden daher ersucht, ihre Wünsche der Section noch vor 
Ablauf dieses Jahres bekannt zu geben, Bis dahin erwartet die Section auch die Berichte 

von diesem Jahre, [3277] 


Die vom Prof. Braniss angekündigten öffentliehen Vorträge sollen näch- 
sten Montag um 6 Uhr beginnen. Eintrittskarten zu denselben sind bei Herrn Hofrath 
Croll in der Universitäts- Quästur täglich von 8 bis 12 Uhr, jedoch nur bis 


Sonnabend Mittag, zu erhalten. Später werden keine mehr ausgegeben werden. 3 


| da i nzeige. feiner Pfefferku 5 
ärtigen Markt erlaube ich mir mein Lager gan er, feiner chen 
(ii stm it: a. s e ee e a 
E gleicaeitig e 2. Hude: vis-A-vis der Naſchmarkt⸗Apotheke. e 


— Stand der 0 
ar Paz H. Lauterbach, aus Jauer. 


Dieſe zur gaͤnzlichen Hei 
aller Bru annheten us. 5 
en, Heis 


r NER RETTET Er 
ee Ye nie: 5 * 
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Schönſten Dank 5200] 
für die freundliche Verproviantirung. Zu Ge⸗ 
gengefälligkeiten bin ich gern bereit, Dürfte 
ich doch in den Blumen leſen!? — A. 


Von der königlich preußiſchen Staats⸗ 


8 


Joſef 


[967] Bekanntmachung. 

In dem über das Vermögen des Kaufmann 
Wilhelm Kurz hierfelbft am 31. Oktober 
d. J. eröffneten abgekürzten kaufmänniſchen 
Konkurſe iſt an die Stelle des Kaufmann 


[937] Bekauntmachung. 

Der Bedarf an Wäſche für Ga rniſon⸗ und 
Lazareth⸗Anſtalten des 6. Armee⸗Corps für 
1856, beſtehend in 

1565 ordinären Deckenbezügen, 


Verlag der Buchhandlung 
Max u. Komp. in Breslau. 


? : e . 5 Ea ; 1970 desgl. Kiſſenbezüge Karl i ili 
Vollſtändig ſind erſchienen und für den wohlfeilen Preis von 6 Thlr. Prämien Anleihe de Anno 1855 beſitze 2521 deegl. Sartlafen ii ber 8 e Dep har es 
durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 13271] ich 5 am 15. September d. J. in der ge Pr Handtüchern, == Re der Maſſe beſtellt worden. 
2 4 Serie herausgek Obligationen, = eaten, 3, den 16, November 1855. 

I. Sämmtliche Romane der Verfaſſerin von Sache an der dennchgen Sah e 4 Sag w Königl. Kreis Gericht. 1 lch. 
Godwie⸗Caſtle. Klaſſiker⸗Format. 12 Bände. hung von r ee dee, Brauerei⸗Verpachtung. 
1855. Geh. 6 Thlr nur 1500 Obligationen mit 040 Paar wollenen Soden, IL bier San pach tung. 

+ 2 5 um mi 
1) Godwie⸗Caſtle. 3 Bände. 2) Ste. Roche. 3 Bände. 1500 Gewinnen 2¹ feinen Detenbezügen, nie dem hierzu neu erbauten Schanthauſe ſoll, 


und zwar das Letztere ſofort, die Erſtere hin⸗ 
gegen des noch vorzunehmenden Ausbaues hal⸗ 
ber von Oſtern k. J. ab auf 6 Jahre im 
Wege des Meiſtgebots verpachtet werden. 
Zum Lizitations⸗Verfahren iſt ein Termin 
auf den 30. d. M. von VM. 10 u. 
ab in unſerer Kanzlei anberaumt. Jeder Bie⸗ 
ter hat beim Beginn des Termins eine Kau⸗ 


Theil nehmen. Die 1500 Gewinne 
betragen zuſammen 


305,000 Thaler 


und beſtehen aus folgenden einzelnen, ohne 
Abzug zahlbaren, Beträgen: 
1 Gew. a 100,000 Thl. — Thl. 100,000 


55 dergl. Kiſſenbezügen, 

67 dergl. Bettlaken und 

138 dergl. Handtücher 
fol im Wege der Submiſſton ſichergeſtellt 
werden, und iſt zu dieſem Behufe ein Ter⸗ 
min auf den 23. November d. J. in un⸗ 
ſerm Gefchäftslofale hieſelbſt anberaumt wor- 
den. Die Lieferungsbedingungen und die Nor⸗ 


3) Thomas Thyrnau. 3 Bände. 4) Jakob van der 
Nees. 3 Bände. 
„Für die Jugend und die Frauen kann es keine beſſeren Romane geben, als God⸗ 
wie⸗Caſtle, Ste. Roche und Thomas Thyrnau. Die Phantaſie mit ihrem bunte⸗ 
ſten Gewande und die Welt der Ideale mit ihren ſchönſten Gebilden ſind darin zur 
Anſchauung gebracht und feſſeln den Blick, in zauberhafter Weiſe. Aber auch für 


das kritiſche Auge der Männer haben dieſe Romane Bedeutung erlangt, weil die 9 ion 3 e 
70; : j N 7 11d 25,000 er 95,000 | mal⸗Proben find ebendaſelbſt ausgelegt, letz⸗ tion von 100 Thlrn, zu deponiren. Die nä⸗ 
Objektivität der Darſtellung und die ſeltene Produktionskraft, die ſich darin darthut, 1 10.000 |tere können 13 bei ſämmtlichen königlichen heren Bedingungen, Towie. die Erpachtungs⸗ 
ihre Verfaſſerin zu einem Phänomen unter den weiblichen Talenten geſtempelt haben. 1 a 2.000 — 2.000 Garniſon⸗ Verwaltungen im Bereiche des 6.] Objekte find von heute ab zur deine geſtellt. 
Kaum die engliſchen Schriftſtellerinnen halten in dieſem Punkte einen Vergleich mit 4 . 4.000 | Trmee-Gorps, ſemie dei den Lazareth⸗Kom⸗ Ae b 10. Nov. 1855. 
Henriette Paalzow aus, die franzöſiſchen und die deutſchen laſſen ſich immer 6 8 15 3 1 05 miſſionen zu Diaz Neiſſe und Silberberg as Wirthſch.⸗Amt. [3260] 
nur von eigenem Glück und Leid in die Feder diktiren und ſind ſubjektiv bis zur Unzart⸗ 2 m 98 l geen zeluſtige fordern wir auf, ihre Of-] Schante und Garten: Verpachtung. 
AT, ählten Stoffe hat ; ie 00 — 1,200 9 ir auf, J. Der hieſige herrſchaftliche Ziergarten nebſt 
heit. In der Art der Ausarbeitung der gewäh at Henriette Paa 80 = a an 2478 12.000 | ferten verſiegelt und portofrei unter der Auf: dem Tanz: und Schank⸗Lokale iu 
zow die Begabung einer Künſtlernatur gezeigt; fie war Malerin und Dichterin, 100 Fan 19000 ſchrift. . a j Glasbaufe in welchem Ießteren ſich außer 
nicht eigentlich Schriftſtellerin. Geſtaltungstrieb und Farbenſinn waren überwiegend e 11.000 ene, chelieferung der Orangerfe noch ein heizbares Zimmer be⸗ 
bei ihr vorhanden. Alle ihre Romane find eigentlich Gemälde, wie auch einer der! f x 18 ; findet — wird Ende März 1856 pachtlos 
: \ 5 i 1 - a: 1200 ñ — 104 = — 124,800 bis zu dem genannten Tage, Vormittags 10 1 en 2 — 
geiſtreichſten Verehrer derſelben, Alexander von Humboldt, der Verfaſſerin einſt _——— —— fuhr an ums einzufenden und bleibt es den Kunſt⸗ oder Ziergärtner, welche dieſe Pacht 
geſchrieben hat.“ 1500 Gew., im Total-Betrage Thl. 305,000 Susmittenten überlaſſen, in dem Termine übernehmen wollen, über gute Führung ſich 


ausweiſen und zur Zahlung einer mäßigen 
Kaution bereit ſind, haben ſich an den Gene⸗ 
ral⸗Bevollmächtigten, Landſchafts⸗Kalkulator 
Jäckel in Frankenſtein, zu wenden, um die 
Bedingungen und das Weitere zu erfahren. 
Das Dominium Groß⸗Peterwi 
bei Frankenſtein. [3262] 


Vieh⸗Auktion. 


Donnerstag den 22. November d. J., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, ſollen im Dominial⸗Hofe zu 
Wirſchkowitz bei Militſch 

15 —18 Pferde, 
15.20 alte Zugochſen und 
einige Kühe . 
gegen gleich baare Zahlung meiftbietend ver: 
auft werden. [3214] 
Dziewentline, den 13. November 1855, 


perſönlich zu erſcheinen, um für den Fall, 
daß auf einzelne Gegenſtaͤnde übereinſtim⸗ 
mende Gebote abgegeben ſein ſollten, ihre For⸗ 
derungen vor dem Schluſſe, Mittags 12 Uhr, 
zu ermäßigen, da ſonſtige Nachgebote nicht 
berückſichtigt werden können. Inſoweit der 
Zuſchlag zur Stelle ertheilt wird, haben die 
Unternehmer ſogleich den 10ten Theil des Lie⸗ 
ferungs⸗Objekts als Kaution niederzulegen. 
Breslau, 7. November 1855. 
Kgl. Intendautur d. 6. Armre⸗Corps. 


61! — ̃ —• -. ̃7˙7ĩ—ꝰʃq- 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Roſengaſſe 12 belegenen, auf 8138 Thlr. 
14 Sgr. 5 Pf. geſchätzten Grundſtücks haben 
wir einen Termin auf den 28. Febr. 1858, 
VM. 11 Uhr, anberaumt. Taxe und Hy⸗ 
potheken⸗Schein können in dem Bureau XII. 
eingeſehen werden. Zu dieſem Termine wer⸗ 


Die Ziehung iſt in Berlin am 15. Ja⸗ 
nuar k. J., bis gegen welche Zeit der 
Preis der wenigen in der Serie gezo⸗ 
genen Prämienſcheine vorausſichtlich an⸗ 
ſehnlich ſteigen wird. Gegenwär⸗ 
tig kann ich meine noch Vorräthigen 
derjelben, zu dem mäßigen Preiſe von 
240 Thalern preuß. Courant oder 480 
Mark Hamburger Banco, abſtehen, welche 
aber in eheſten Tagen vergriffen fein dürf— 
ten, daher Reflektanten ſich förderſamſt an 
mich zu wenden belieben. 

Hamburg, 16. November. 1855. 


Nathan Iſaac Heine, 


„Literaturblatt Nr. 4 zum deutſchen Kunſtblatt“. 


Jederzeit werden ſich die geſammelten Romane der Verfaſſerin von God: 
wie⸗Caſtle zu werthvollen Feſttagsgeſchenken ganz beſonders eignen, daher wir ſie 
auch zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſt zu empfehlen nicht unterlaſſen wollen. 
II. Ein Schriftſteller⸗ Leben. Briefe der Wer: 
faſſerin von Godwie⸗Caſtle an ihren Ver⸗ 
b leger. Mit dem Portrait der Verfaſſerin. 
; 8. 1855. Geheftet. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Faſt alle größere Zeitungen und Zeitſchriften Deutſchlands find darin übereinge— 
kommen, daß dieſe Briefe nicht blos den Freunden der Verfaſſerin und ihrer Werke 
ein ſchönes Denkmal der Erinnerung darbieten, ſondern auch als ein Beitrag zur 


Literatur⸗Geſchichte gelten können; daß aber jeder folder Beitrag um fo höher zu] [3263] in Hamburg. h : N ifert, geb Das fürftliche Nent⸗Amt. 
ſchätzen iſt, je unbebauter das Feld der Memoiren-⸗Literatur in Deutſchland geblieben Bee rar: ee ee 255 Katt! 

ft. — Auch jenſeits des Kanals haben ſich beachtungswerthe Stimmen in dieſem nder Serle gezogene Breslau, den 17. Juli 1855. (675 520 iom _ 

Sinne vernehmen laſſen, nämlich in zwei bedeutenden Journalen Londons: „Das o RLIG 5 erst Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. 1. eden Vie aun ace de 2 
deutſche Athenäum“ — dies ſteigerte feine Anerkennung bis zur enthuſiaſtiſchen[ preussischen Staats-Främien-] Subhaſtations⸗Bekauntmachung. lasticus Herrn Gärth gehörigen Gegenſtände 
Werthſchätzung — und „The Westminster Review“. — Nicht minder haben | Anleihe, de Anno 1855, von welchen in | Zum nothwendigen Verkauf des hier Nr. 55 in der Curie, Domſtraße Nr. 17, Fffentlich 


ſich Literaturfreunde und hochachtbare unter welchen Alexander 
v. Humboldt zuerſt zu nennen iſt, dem Verleger gegenüber in freundlichſter Billi⸗ 


gung über die Briefe ausgeſprochen. 


Buchhandlung Je Max u. Komp. 


Bekanntmachung, 


der Serie gezogenen Obligationen in Allem 
nur fünfzehnhundert Stück existi- 
ren, welche 1500 Stück 305,000 Tha- 
ler, in 1500 Portionen von 104 Thaler 
und aufwärts, Dis 100,000 Thaler 
zu geniessen haben, verkaufe ich, frühere 
Aufräumumg meines gegenwärtigen 
Vorrathes vorbehaltlich: 
bis 22. dieses à 240 Thlr. Pr. Cour. 
oder 480 Mark Hamb. B. 
vom 25. bis 30. dieses à 250 Thlr. Pr. Cour. 
oder 500 Mark Hamb. B. 


der Tauenzienſtraße belegenen, auf 2607 Thlr. 
15 Sgr. 9 Pf. geſchätzten Grundſtücks haben 
wir einen Termin auf den 21. Februar 
1856, Vormittags 11 Uhr, anberaumt. 
—— n in dem 
uxeau e. ehen wer 4 
Termine Wenden Korb: er . bei klan 
Auſtmann, der Maurergeſelle ohann 
Gottlieb Scholz und deſſen Ehefrau Jo⸗ 
hanne Eleonore, geborene Breiter, der 
Goldarbeitergehilfe Carl Auguſt Driſchel 
und der Partikulier Auguſt Roth oder deren 


verſteigert werden. 
Das e LBS Exekutorium. 
icke. 


1971 olz⸗Verkauf. serie 
alte och 857 35, 9 d. J. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab ſollen dicht an der 
Stadt, auf der ſogenannten Schanze, 122 Pap⸗ 
peln, 1 Linde und 1 Erle meiſtbietend unter 
den im Termine bekannt zu machenden Be⸗ 
dingungen verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
hierdurch einladet: 


Der Magiſtrat. 
Canth, den 19. November 1855. 


ausverkauf. 


der Zollſtraße in Brieg gelegenes 


vom I. bis 25, Decbr.à 260 Thir. Pr. Cour. 
oder 520 Mark Hamb. B. 
vom 16. bis 31. Deebr, 8275 Thlr. Pr. Cour. 
oder 550 Mark Hamb. B. 
wonach auswärtige Besteller ihre bei 


Rechtsnachfolger hierdurch vorgeladen. Gläu⸗ 
biger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 


die Gründung des Niederwürſchnitz⸗Kirchberger 
5 Steinkohlen⸗Abbau betreffend. 


Das unterzeichnete Komite hat von den vielfach beſprochenen und als reichhaltig erkann⸗ 


ten n in Niederwürſchnitzer und Kirchberger Flur (im a Mein au 


en) ohnweit Zwickau und Chemnitz 2000 Scheffel (1 Scheffel = 150 I-Ruthen) Areal | der Bestellung einzusendenden Rimessen ge-] Breslau, den 23. Oktober 1835. [969] h ö 
kauft L. beabſichtigt auf demſelben durch Gründung eines Aktien = Vereins 1 groß: | fälligst einzurichten belieben. Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Bann vr ab rohen GR einem Ver⸗ 
artigen Steinkohlenabbau zu unternehmen. Das nach dem bearbeiteten gründlichen Plane| HAMBURG, 16. November 1855. | ———————— — rt = a iftsbetrieh ke en, au 
um Ankauf der unterirdiſchen Kohlen= Felder, ſowie zum Bau und zum Betriebe erforder⸗ h J Heine [970] Bekanntmachung. 1 em Geſcha . 9 8 hi ch Wil⸗ 
19 Kapital beläuft ſich auf 550,000 Thlr., die durch 5,500 Stück Aktien a 100 Thlr. auf⸗ Nathan Jsaac me, Ueber das Vermögen des Kaufmann Carl ie unter a ren Be a zu 

wacht, auch während der Bauzeit mit 5 „ verzinſt werden ſollen. An der Grenze dieſer in Hamburg- Guſtav Bänſch zu Habelſchwerdt ift der | UT aufen. 5 
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Die Tochter eines penſ. Offiziers von außer⸗ 
halb wünfcht zu Neujahr eine Stelle zur Unterft, 
der Hausfrau u. bei Kindern, oder als treue 
Pflegerin u. Geſellſch. bei einer aͤltlichen Dame, 
womit die Aufſicht der Wirthſch. verbunden iſt. 
Es wird weniger Anſpruch auf hohes Gehalt 
als wie auf gute Behandl. gemacht. Frankirte 
Adreſſen unter M. S. übernimmt zur Beför⸗ 
derung Herr F. Gräfer in Breslau, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 20. [5210] 


Pe 
E. M. Auſtrich, 


aus Berlin und Paris, — 
empfiehlt ſeine 13281] 
John Heifors vohlgeſchliffene 


Army Razors. 


Brieg, den 19. November 1855, 
Kuhnau, Riemermeiſter. 


Der Emil Krauſeneck iſt ſeit dem 12 d. 
aus unſeren Dienſten entlaſſen, und können 
daher Zahlungen irgend welcher Art für un⸗ 
ſere Rechnung nicht mehr an denfelben vers 
abfolgt werden. Breslau, 19. Novbr. 1855, 

Das Gogoliner und Gorasdzer 

Kalk⸗ und Produkten⸗Comptoir. 


Zu dem engl. Curſus, 


der am 15, d. M. bereits begonnen hat, haben 
ſich einige Theilnehmer über die beſtimmte 
Zahl gemeldet, und wünſchen dieſelben, daß 
ſich ein zweiter bilde; beliebige Theilnehmer 
melden ſich ſobald als möglich bei Mr. Sil⸗ 
berman, Reuſcheſtraße 55/59. 15225) 


— äꝶ— —üä—ů:q — —— —v—y—ͤ—- —¾ 
Der in Nr. 516 der Zeitung vom 4. No⸗ 
vember d. J. annoncirte Wirthſchafts⸗ Inſpek⸗ 
torpoften, wozu die Adreſſen sub R. Neue Ta⸗ 
ſchenſtraße Nr. 3 par terre links abzugeben 
waren, iſt vergeben. 592225 


Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 

auf den 18. November 1855 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts⸗Anwalt Lindemann zu Habel⸗ 
ſchwerdt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 

Sonnabend den 1. Dez. 1855, 11 uhr 

in unſerm Geſchäfts⸗Lokale, Zimmer Nr. III. 
vor dem Kommiſſar, Kreis-Richter Grat⸗ 
tenauer anberaumten Termine die Erklä⸗ 
rungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchulduer et⸗ 
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenftände 
bis zum 82. Dezember 2855 einſchließ⸗ 
lich, dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, eben dahin 
zur Konkurs⸗Maſſe abzuliefern. 


hlenfelder ward bereits ein Schacht niedergebracht und damit ein Flötz ausgezeichnet ſchö⸗ 
ner Steinkohle bis zu einer Mächtigkeit von 8 Fuß aufgeſchloſſen. Das Flotz fällt in das 
acquirirte Kohlenfeld hinein und nimmt in feinem Fallen fo an Mächtigkeit zu, daß es jeden⸗ 
alls noch die Mächtigkeit von 14—16 Fuß, die es in dem Felde des benachbarten Lugau⸗ 
ürſchnitzer Verein hat, erlangt. 

8 handelt ſich demnach nicht mehr um das Aufſuchen, ſondern um den möglichſt 
wunghaften Abbau nachgewieſener Steinkohlen⸗Flötze. Nächſtdem wird binnen Jahres⸗ 
ſt dieſes und die übrigen Würſchnitzer Steinkohlenwerke durch eine 2 deren Be⸗ 

trieb der Staat übernimmt, und welche ſich an die Chemnitz⸗-Glauchauer Eiſenbahn an⸗ 
ſchließt, mit dem ſächſiſchen . 0 alen verbunden fein, fo daß auch der Kohlenabſatz 
nach allen Gegenden geſichert iſt. Nach allen dieſen günftigen Umſtänden iſt von dem Unter⸗ 
en binnen wenigen Jahren ſchon eine reichliche Dividende zu erwarten. Um die Haupt⸗ 

chte 12 und wo möglich noch vor dem Eintritt des Winters in Angriff nehmen zu 


önnen, find bei der Aktien⸗Zeichnung, zu welcher das unterzeichnete Komite hiermit einla⸗ 
det, 10 Thlr. pr. Aktie oder 10 des gezeichneten Kapitals einzuzahlen. Die Zeichnung 
in Leipzig, Dresden, Chemnitz, Breslau und in noch mehreren anderen Plätzen. 
In Breslau ſind die Herren 


Oppenheim u. Schweitzer 


beauftragt, Zeichnungen von jetzt an aufzunehmen, und liegen im Comptoir dieſes Banquier⸗ 
hauſes Proſpekte des Unternehmens zur Einſicht und Empfangnahme bereit. 
Freiberg in Sachſen, am 12. November 1835. [3278] 


120 H Das Komite 
für Begründung des Miederwürfchnit: Mirchberger 
Steinkohlenabbau⸗Vereins. 


4 Nec i ' it denfelben | wurſt bei W. Küntzler, 
Otto, königl. ſächſ. Oberbergrath. Schwammkrng, königl. ſächſ. Oberkunſtmeiſter Fueter an aden e Kupferſchmiedeſtraße Nr. 12. 
1 er 5 Kngee (amaıenf de Wheen ui: gli u Senden 5 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. ’ 


Habelſchwerdt, den 17. November 1855. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung l. 


4968] Snubhaſtations⸗Patent. 
Das dem Konditor Karl Friedrich Augu 
e Dee unter Sr. 027. delten 


Obengenannte Armee ⸗Raſirmeſſer, 
welche von 174 der erſten Herren Gene⸗ 
rale und hohen Offiziere der engliſchen 
Armee für die beſten und praktiſchſten 
anerkannt worden ſind, und deren Na⸗ 


== Induſtrielle Kapitaliſten — 
werden hierdurch aufmerkſam gemacht, daß das freie Allodial⸗ Rittergut Ponoſchau, mit 
einem Geſammt⸗Areal von 5018 Morgen, im Kreiſe Lublinig, Reg.⸗Bez. Oppeln und 4 Mei⸗ 
len von der neuen Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn belegen, welches eins der reichhaltigſten 
Thoneiſenſtein⸗kager Oberſchleſiens (f. die geognoſtiſche Karte von R. v. Carnall), einen ſehr 


. 5 er 11 111 Veit gehörige, hier unter 

Aneiſenf⸗ ieb mif einer jährlichen Produktion von 35,700 Etr. 5A men bei jedem Meſſer beiliegen, beſitzen 6 der neb 5 

des wehe Berg, Giger, Salinenmefen, u 3 ze 1854) ade el, JV eee daß fi mie ge z e e ac ee Se N 
en lanbſchaftlich auf 132,934 Thlr. und inkl. des Materialien: Werthes derſelben auf fen zu werden brauchen.“ Da ih l ſehenden Fare auf 6215 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 0 

157,794 Thlr. ae — am 26. November d. J. vor dem königl. Kreis⸗Gericht zu als alleiniger Agent * — geſchätzt, fol auf ; 9 

Lublinitz zum 1 auf kommt, woſelbſt oder auch beim Beſitzer das Nähere einzuſehen in. | breubiſchen Staal das Gennal, Dot den AN 


befige, fo empfehle ich ſolche a Stück 
20 Sgr., s — plus ultra 1 Thlr. 
Wiederverkäufern einen angemeſſenen 
Rabatt. 

Beſtellungen von außerhalb werden 


ſchnellſtens effektuirt. 5 
E. M. Auſtrich, 
8 aus Berlin und Paris, 
Während des Marktes Schmiedebrüde- 
und Albrechtsſtraße⸗Ecke, im neuen Lun⸗ 
geſchen Hauſe. 


13. Juni 1856 Vorm. um 
10 uh 


r 
in unſerem Audienzzimmer an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 5 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei uns anzu⸗ 
melden. . Kreis- Gericht zu Gl 

önigl. Kreis⸗ ogau. 
miele eee lung. 8 


Jungmann, Handſchuh⸗Fabrikant, Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


| Pelz⸗Handſchuhe, en gros & en detail, 
empfiehlt: . 


Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, iM [5261] 
dag ich wieder eine friſche Sendung öſterreichiſchen Albanier erhalten habe und verkaufe 
denſelben das Loth mit 1 Sgr. 3 8 | 


+ Pinens, 
— Gigarren⸗Fabrikant, Nikolaiſtraße Rr. 24. 
n 0 1 : 3277] 
1 eee 


Stahlſchro 


nach WHITMEE u. CHAPMAN 
in 3 verſchiedenen Größen. 


5 Bun Schroten E= 
N von % Schfl. Getreide ſtündlich 10 Thlr. 
N 2 8 50 * 55 


3258 e eee, 

Die 8 meines Domieils von Schloß 
Neudeck OS. nach Heyduck bei Schwien⸗ 
tochlowitz, bringe ich hierdurch zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß. 


ſich 8 4 2 4 A £ int 
bereits nr AR öne und leichtfließende Schreib: und Ropir- Tinte 


Ein Haus 
egründet hat und ſich eines außerordentlich ſtarken Ab⸗ | nebft Verkaufe- Sor iſt aus freier Hand 


ſatzes erfreut, empfing wieder friſche Zuſendung in ganzen und halben Flaſchen a 10 und zu verkaufen. Das Nähere Mal Nr. 6 Friedri dt )= 4 a Pl: 2 
4 Sor. Die Niederlage für Breslau dk g 6° Schwarg, Ohlauerfe, Nr. 21. (bein Wirth. e a ee a 3 
2 TER e N: ZEN DE VLLT TER * ene IE — EN, EIERN 


— 


— 17 


Bekanntmachung — —-— — —ẽ —64———ñ＋47!. 
8 e Pfand- a Bee: 
General-Landschaſts-Direktion zu Posen, n u: t. Kreis, nel Nummer. | G | ee Ritterguts⸗Verpachtun e 
In Felge derstattgehabten Renten-Ablösung Lf.| Amrt, ä A Kreis. 2 Das zwei Meilen von Bresl ; g. fe 
3 llen-Verk > Rthir. | Lf. | Amrt: betrag 1630 M 2 au entfernt belegene Rittergut Wiltſ. 
wie Parzell aufs werden von den] 7 . ) Morgen Areal enthält, fol auf anderwei iltſchau, we 
aufnachbenannte Güter ertheilten 4- und 34 414|Weszkowo |Kröben, 1000| 88; 5495] Zemb ab, im Wege der Submiſſion Nep. neun Jahre, und zwar von Johanni 1 
procentigen Pfandbriefen die nachstehen a 8 (Waschke) 56 2283 2 owo % 100 tung, ſowie die Darftellung der Nutzungs et werden. — Die W zur Verpach⸗ 
Apoints, welche sich im Umlaufe befinden und | 9 ae dito 1000| 57 2284 dito dito 50 bis 15. März 1856 an jedem Wochentage in Dr — 5 9 ſind vom 15. Dezember d.! 
im Hypothekenbuche gelöscht werden sollen ( 416 dito dito 1000 | 58| 2285 dito dito 50 zu Breslau — Altbüßerſtr. Nr. 4 — ein er Kanzlei des königl. Juſtizrathes Gelineek 
hiermit gekündigt: a 2 se dito dito 1000| 59| 2286 Kind dito 50 General Bevollmächtigten. der Ludwig a ade cher ie = unterzeichneten 
K 532] dit g dit 56 ein 2 ind di N orf'ſchen Erben bi 1 
b 22 476 — a 500 60 2287| dito 83 80 Stolz ee — es find die Offerenten an dieſelben bis zum 3. April 1830 en 
| | ala „% 0 61] d a0 Se e dee am 1, Mo, 18%. ee e 
Nummer. ee | Krei Kin 24] 478 8 . dito 100| 63| 2290| dito dito 50 6 utin Graf v. Schlavrendorf. br: 
nn reis. ae] 25 470“ alte dito 100 65 5227 ait 255 50% Stück e ' 5 RREK 8 
Lt. | Amt. | E 26 480 — dito 100| 66 5228| aito — 25 mit Pal br. Bieder's 5 4 Stück 
310 172 w. 100] 67) 5229] aito 3 |2 Sehr-Anweil ? DA samische !ERDNUSSELSEIFE in 
A procentige. 32] 173 ne dito 50 68] 5230] dito 2 2 3 Ser N ift als ein höchſt nat 1 Vene Packet 
44 18810 Goseieszyn }Bomst. 10000 31 17 dito dito 50 69 5231 dito dito 2512 Br Fri in höchſt wohlthätiges, verſchönerndes und; 10 Ser 
e Eee e ee gelder e n e 
dito dito 1000| 35] 176 = „| ‚dito 50) 71 5233] dito 0 25 zu empfehlen und in gleichmäßi ‚ weißen, zarten und weichen Haut beften 
10| 1897| aito dito 1000| 360 177] aue dito 50| 72| 5234| die 25 Bes ar Herber, ne Dualität Reis ne zu haben in len bel 
— 5 — dito dito 1000| 37 1780 alto alto 50 730 5235| arto Kor 2 Bolkenhain Carl Jentſch, Brieg Ad 8 a ler Beuthen a/ O. C. Wollmann, 
„ |2 (Sie: |E (Seericsme, „ 
1 1 i to öm, Freiburg C. A. Leupold i . + Prauſta — 
35 2190 dito dito 100 40 18 dito dito 50 76 5238 dit dito 25 Gleiwi S 15 R pold, Freiſtadt Otto Siegel Glaz Ed. Jul. 
36| 2191| dito dito 100% Dee dito 50| 77| 5239| ate alt 25 berg J. C. Gurt und Ditte, ©r.-Ologan Alone Meyer, Obeltg e A. Starke, 72 
67 2847 dito * 25 44 770 dito dito 25 781 5240 = dito 25 ee „Günther, Greiffenberg C. L. Exner, Grottkau Carl Vo a arke, Gold⸗ 
3 7023 Janko wo Pleschen 1000| 45] 271 — dito 25 79| 5241 alte m 25 — „Hieſchberg &. . George, Jonna ABerfihet . dam . DE 
7| 6002| ane Fee — 2 a dito a SS 5 Bass — dito 25 leuten Lend L. Rochefort, Krotoſchin Apotheker ! Eine raclaw J. Lin⸗ 
; i bſchütz C. Rukop, Liegnitz Ed. B 51 & ynde, Lauban Robert 
81 6003| atto alto eee dito 25 97 5830| alte dito 25 ee Ber p, Liegnitz Ed. Bauch, Liſſa B. K. N 
43 W dit dito 5 | Henfel, Löwenberg J. C. F. Reichelt, Mü ; ehab, Lublini 
m La, [aaa ee | e Betas, . d 8 8 ie, es 
200 4846] dito e dito 1000 101] 5834! ai f dito | 25 Carl Schwa Seh ies u. Comp, Oels E. Mider, Ohlau E. Siebert Der 
46) 2810) dito dito 1 dito 1000 8 dito 25 rz, Oſtrowo Moritz Becker, Pleß F. Weſchardts Wwe. und Gieri an 
53| dit 3, ſchen W. Werner, Ratibor C. D ; und Gierich, Ple⸗ 
0 6517 3 r 50 21] 6054 — — 1000] 11 1342 rere berg Paul Zemanek, Sagan ob. Reimann e e Nofen: 
ea re 10 23| 6056| de u 1000 1 er 2 Schildberg. 1000 Be re Herm. Kahlert, Tra * berg rs ae * see Jul. 
25 „ . Ant. ngelmann armb A ’ aldenburg Rob. 
— 2 1000 34 — je — 1000 4 gr dito 8 1000 bei 906. Wunderlich runn L. Otto Ganzert, Wohfan 8. G. Hoffmann und in 5 
35 5083 x 5000 3] 158 222 20 ae ee ͤ!— 
14 & 3 dito dit 592|Brodow Das unter der Firma S. 2 7 f 7 
1 „% ö e e 1111 
dito 500 0 dito 500 to dito meinſchaftlicher Uebereinkunft mit allen Aktiva für fei i e 4 259 
. = Bam [m ala |. Au Be u chere 
50| 41 5 0 dite 40 M 
22 — 250 41 5089| dito dito 500 85] 1049| _ dito dito 5 Wr. 6 ere 
23 dito 250 2 a 2 dito 500 2 a2 Chotowo 8 1 9 wird Indem ich für das mir bis ch ret, Vertr 
24 dito 250 2 to dito 500 g dito dito 100 aſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger übergehen zu I auen danke, bitte ich 
9 dito 100 45 5003 — dito 500 5 a Droszew Pleschen. 1000 Brieg, den 14. November 1855. a F. W. Moll ; 
7 dito 100 40 K dito 5001 dito dito 2 x F . 5 oll. N 
31 5094| dito dit 500 2| 44160 Gôrka 2 0| , Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige des 4 | 
22 äito > ir 3 0 dito 250 = 4358) dito 1 u 4 bereits geſchenkte Vertrauen ay Auf 225 ue 1 1 affen das mir 
3 „ e ame [ol am m] Kan m nn u en e e Bi be 
dito 100 l 0 25 4 91 0 dito ä u eſtens auszuführen. ; 
dito 100 57 2921 5 er = 2 22 = dito — Neiſſe, den 14. November 1855. f Fr. Maicherer 
dito 100| 67 891 2 - dito 20 a - 
38 9 dito 4| 13666 Nur wäh 
dit 1 dito 100 36 Grablewo Buk. während des ahrmarkt. 
39 = 2 120 60 8921| aue dito 100 5 13671 ce vr 1000 | Schneller Ausverkauf eines großen Chremtaners im 
70 89 1000 Gaſthofe zum bl 
et alto 100 71 822 2 dito 100 3 * dito dito 1000 Bei der Verſtei Hirſch, 1 Treppe. 3 ei 
1 „% % e e 0 e eagnir 
d und dauer K 7 elegant 
5 a 1 = aite 100 1 1011 Lagiewniki Krotoschin 1000 2, 2 0 x 25 5 . 97 ſchwerſter Seide — 
di di 2 efonder i ; 5 & 
3 5 100 28 8929| ano aito 10% 4% 773] am 4 |1000 , Rene verbesserte Sollagef Ctableegenthteue, tr bi 
48 dito 100| 79 8931 to dito 100117 137 dito dito 100 pas Winde weder überſchlagen noch brechen, pr. Stck. 2%, et die bei ſtärk⸗ 
49 dito 100 80 8932 dito dito 100 79| Leszuo Fraustadt. | 200 Beliebte em tout ens und eleganteſte Dame aan e r 
32J alto Li die ſich wegen gefällt a te Damenregenſchirme, 
52 — — a Hier dito — 3 108 1530 Neo — 0 — 5 e F Palmſtöckell Ratte 5 Al 
5 3 > 8 0 d Pagritſchgriffen, a 2%, bis 39, „ ſtarken Hornkol⸗ 
52 dito 100| 831 8935 dito dito 100 235 1880 dito dito 40 künſtl en und Pagritſchgriffen, A 2%, bis 3%, Thir 
83 dit 28 iche Negenfchirme 2 R 
= . 100 84 8936| alte 2 er 288 5 = dito 20 | ebenfo bien von n und dergleichen, ſehr billig 
55 dito 2005818937] atto — 100 289 1199 dito BBR 20 |regenfchirme von 12% S r htem Engliſchleder, echte Köpers und Zen 
— — 100 86| 8938| dt ito DD 11001. dito 20 Sgr. an, Kinderſchirme à 15 und 20 Sgr. 9 
57 dito 100] 83 8040| at aito F333 a Penktewlin.). g0|. [B0SI ge a HE AN 
5 dito 100| 93 4273 5 dito 100 3 4389| dito aue 200 im Gaſthofe zum blauen Hirſch, 1 Treppe. 
5 72 dito 50 4673) dito 
dito 100| 94| 4274| dito 12 A = 100 7 
01 dito 100| 95| 4275| aito te 20 12 6000 ran, [Pieseh 5 rster Avis 
62 dito 100 | 96| 4276 dito dito 50 130 6010| dito dito en. 1000| Die bei dem Län B a 
64 alte 10 8 2077| am 1 200 14 60110 ao a 1009 r 
0 7 3 0 
5 = i „ Double⸗Liniir⸗ | j 
— a 10 40 455 a — 500 17 6014 au ate ren 5 Ma me, f 
. 2 dit f 18 2 ! 
A har 2 10 e. ute — 50 19 90016 aa dito 1000 ift bereits hier 2 40 Ries linüirt, i 
25 ‚dito 20 105 2255| ae — 900 30 544 ae s 800 England berühmt Fabriken Londons einen Werfer u. age GeniätE ; 
— = i e Im |. A nn von cee vn egal, Dr De 
110 >| 107| 4287| ai 71: 500 rr ’ 
77 dito 50 108 to dito 50 95 5712] dito dito 100 t V 2 
8 = „ = ee ande 
dito 25|113| 8705 0 211 875 e erer m Caut 1 f Be 
& = mm e e von Cautſchoue mit Metallique Rüden 
0 25116 8 0 : wodurch die hö ; ; je 
— dito 251117 5 ei dito 25 > 5618 dito dito 300 Wir werden ſomit eg an 88 erreicht wordeu iſt. 8 
= oa | al eee unglaublicher Mens Diafäime im ande fein, dr 
90 — 3 1 11 75 dito dito 25 14 4228 dito dito 40 auch die Einba d > grau ichen Billi keit herzuſtellen, wie aber 
9 dito 251 12² 81 nd dito 25| 15 4220 alto dito 2 und Dauer, 98508 den enaliichen 1 noch unbekannten Vollkommenheit 
94 dito 5 124 8716| dito 2 3 : Wir fordern daher die Inhaber obiger Pfand ein geſchäftstreibendes Publikum aufmerkfam e liefern, worauf wir 1 
5 15 bi i 2 2 . 15 ’ 20 
0 % ff % „ it nt e e Die Fabrik engliſcher Conto⸗Bü er 
dito 127| 8719 8 25 [pro Weihnachten d. J. bevorstehend a 7 ch { 
nd dito 251128] 8720 2 dito 25 D Termias, namentlich 70 3 5 2 E 
00 dito 25120 8721 dito u — vom 4. bis Ende Februar 1856 Vor us 0 6 0 
100 dito 25 130 8722| alto = 95 mittags von 9 bis 12 Uhr, zur Vermeidun JULIUS Holert & VO, Breslau. 
arcinkowo Mogilno. 724 dit 25 [enen Aufgebots an unsere Kasse einzuli \ R 
ae, görne 8 1 1000 | una dagegen andere Pfandbriefe von gleichem 3 Eröffnungs⸗Anzeige. | 
8 186 Er 950| 91 3599| alto — 1885 Werth nebst Coupons in Empfang zu neh ee, Heu x eröffne ich, nächſt meinem feit einer Reihe von Jahren b h 
4868 9 Schildberg. 1000 1 3601| dito . 1000 ble 8 Inhabern steht es frei, obige riſir 75 und a a 1 eſtehenden Geſchäft, einen 
4956 dito 4| 3604| dito andbriefe durch die Post mit unf 1 Bir ich id — S 1 2 
4090 Fr dito 1000| 17 3019] dito —5 nr Schreiben einzusenden, wonächst er er S 2 d b 5 nr ne e ⸗ 15 On 
4092 ate dito 500 18 3020] dito dito 500 Pfandbriefe postfrei werden zugefertigt wer- P miede rücke Der 64 u 65 7 
4093| alte dito 500] 19 3021) dito dit 509 den, jedoch erst 8 Tage nach Ablauf des im neuerbauten H des x + 2 
4094| dito dito 500| 20 3022] dito dito 500 wähnten Termins. "| perbunden mit einer Anferti 8 a es Herrn Goldarbeiter Seidel, 
4095| dito => - 21 3023] dito dito 500] Posen, den 3. November 1855. Toupé's ꝛc. nach den Bein An We Haar⸗Erzeugniſſen, darunter Perrücken, 
Sr 2 dito 100 — 2 — ae 80 ee nnftn- die Lokalitäten find neu und elegant e der Induſtrie in dieſem Fache; 
dito 100] 26 0 r MM. [966 . rc 
7082| dito dito 26| 3028] dito dito 500 EEC S 1 
7083| ar, n ee 2 De Robert jeher, Friſeur, 
57 — RR © dito 100| 40 4861 — dito ID [3111] Aufruf. ’ rücke Nr. 64/65 und Reuſche⸗Straße Nr. 58/59. 
ssowasieh |Fraustadt, 1000 41 - dito Schleſiſche Pfandbriefe haftend a K 2 = 
N. 5 15 u 
Kohdort) 4 1803| ao ee le ann Saar er Für Wiederverkäufer beachtenswerth. 
er u age von 5000 ine gre ti > 
4160| dito > ee dito 100 | Thlr angekauft und über den 8 grape. Per 
91 3498| de dito 500 — —.— alto dito 100 | bezahlt durch . Rechts⸗Anwalt 7 zurückgeſe ter Sticke i er 
5778| dito dito 100 40 486 dito dito 100 | Simon zu Breslau, Junkernſtraße N gen jeder Art e reien j 
50 Rusko Pleschen. He 47 herz — r. 2. rt verkaufen wir, um damit zu räumen, für die Hälfte des Koſtenpreiſes 
9285 ate 4% 00 40 4550 ano aas 140 See geg, . Fele Gebrüder Juliusber 
5 dito dito 50 5 dito g r Zoll Einnahme 28 7 
45% a a 1000 51 — . dito 2 Want . . e 12 Dos e 0 Schweibnizer: Straße 52, erſte Gtage, 
\ dito dito 2 dito omb fteht t 
EM me 0 8 a | 0 ĩ2ꝛ2ꝛ Berl 7 
5 dito dito dito N / ran ie⸗ 
| 3207 |Wienzcay-  |Schrimm. 1000 82 er alte 10 hu nat au welhem Pa luſlge Mäntel⸗Ausv erkan 
208 ene 5490| dito Bee Die 9 ingungen find. i 5 i 
| dito a 1000| 84 5491 dito 100 | Kanzlei täalich ei in gedachter gg eines berliner Damen⸗Mäntel⸗Lagers w i x 
2 06 dito 500| 85| 5492] ae 5 u Mees e 1886. PN Blücherplatz N n 18 hrend des hieſgen Jahrmarkts, 
10% Weszkowo |Kröben. 1000| 860 5493| dito — Im Das Komite v. 7 1 Treppe 
der Chauſſee⸗Bau⸗Aktien⸗Geſellſchaft. Es find Tuch: Zu auffallend billigen Preifen. 1 a 
uch:, Düffel⸗, Lamas: und feidene Mäntel — REES 
11 bi 3 


dito 100 Grundmann. 


F AR TEE 
„ 


2978 


Cafe restaur. 
Heute Dinftag: 


Ä Reuſche⸗Straße Nr. 13, erſte Etage bei 
i Aufruf! en 
2 Durch den in der Nacht vom 23. auf den 24. Auguſt d. J. ſtattgefundenen Hagelſchlag 


je auch 6 Gemeinden des Kreiſes Elberfeld, insbeſondere die Gemeinden Wülfrath, 
1 ettmann und Kronenberg auf das ſchwerſte betroffen worden. Das or ift um fo 
5 järter, als es vorzugsweiſe eine große Anzahl unbemittelter Leute. getroffen 
eld⸗ und Gartenffi te, aus welchen ſie ihren Lebensunterhalt für den Winter zu nehmen 
5 angewieſen waren, faſt ganz vernichtet worden. Viele dieſer Armen ſind bisher noch nicht 
h einmal im Stande geweſen, die vom Hagel in großer Menge zerſchlagenen Fenſter und Dach⸗ 
8 ziegel wieder herzuſtellen. Nach näherer Erwägung wurde ein öffentlicher Aufruf gleich nach 
5 ttgehabtem Unglück unterlaſſen, einerfeits, weil die große Anzahl der damals aufeinander 
olgenden Hilfe⸗Rufe einen günftigen Erfolg nicht erwarten ließ, andererſeits, weil es vor⸗ 
ezogen wurde, zunächſt eine genügende Ueberſicht der Höhe des Schadens zu gewinnen. 
Kachbem — 17 eine ſpezielle Aufnahme des letztern durch damit beauftragt geweſene 
5 Deputirte in den einzelnen Gemeinden ſtattgefunden hat, iſt deſſen Geſammtbetrag allein 
an Feld⸗ und Gartenfrüchten auf circa 138,000 Thlr. ermittelt worden. — Der am heuti⸗ 
gen Tage verſammelt geweſene Kreistag hat daher den Beſchluß gefaßt, daß in jeder Ge⸗ 
meinde des Kreiſes unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters nach deſſen und reſp. des Ge⸗ 
meinderaths Wahl ein Komite zu bilden, deſſen Aufgabe es ſein ſoll, freiwillige Beiträge 
in den einzelnen Bezirken entgegenzunehmen, die Beträge einzuſenden, auch demnächſt die 
Hilfsbedürftigen, auf welche bei der Vertheilung zu rückſichtigen, aus den vorliegenden Ver⸗ 
zeichniſſen zu bezeichnen und iſt hierbei die Bitte ausgeſprochen worden, mit der Bildung 
dieſer Komite's auf das ſchleunigſte vorzugehen, da jedenfalls noch vor dem Eintritt des 
5 Winters den am dringendſten Sitfsbedirfigen eine Beihilfe gewährt werden müſſe. — 
5 Gleichzeitig wählte der Kreistag aus ſeiner Mitte ein Komite, welches unter dem Vorſitze 
des Landraths die Vertheilung der einzelnen Quoten aus der eingehenden Geſammtſumme 
guf die betroffenen Gemeinden, je nach der Anzahl der Bedürftigen, vorzunehmen habe, und 
beſtimmte zu Mitgliedern dieſes Komite's die Herren: E. Ringel aus Elberfeld, F. Schmidt 
aus Barmen, P. Hons aus Mettmann, Dr, Funke aus Wülfrath, F. W. Pieper aus Haan, 
A. W. Schmidt aus Kronenberg. — Der bekannten Opferwilligkeit der Bewohner des Krei⸗ 
ſes Elberfeld wird dieſe Sache auf das angelegentlichſte empfohlen und werden auch aus⸗ 
5 wärtige Beiträge für die in drückender Noth ſich befindenden Glieder des Kreiſes, der ſeine 
; Bereitſchaft, auch auswärtiger Noth abzuhelfen, durch die That fo oft bewährt hat, von 
h jedem der Unterzeichneten gern entgegengenommen. 
ke Elberfeld, den 30. Oktober 1855. 
R. v. Dieſt, königl. Landrath. Die Kreistags⸗Mitglieder: Th. de Raadt, G. Brüning, 
* E. Ningel, für Elberfeld; ebe Friedr. Schmidt, F. W. Birſchel, 
I für Barmen; J. P. Schmahl, für Hardenberg; G. Berninghaus, für Velbert; 
h P. Hons, für Mettmann; Dr. Funke für Wülfrath; F. W. Pieper, für Haan; 
A. W. Schmidt, für Kronenberg. 


5 Zur Annahme gütiger Gaben für die Verunglückten iſt auch ſehr gern bereit: 
. Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


f Giovanni Battista Tricotti 
* aus Turin 
empfiehlt ſich zum hieſigen Jahrmarkt mit ſeinem neuen und allgemein beliebten 
genueſer — 2 
i „Armbändern, ben, Nadeln, Ohrringen ꝛc., fo wie auch mit einer 

eber Again feanzofiſchen 1 — 2 feinfier Vergoldung, als Barcelets, 

ochen, Uhrketten, Charivari's u. |. w.; Achat, grauem Eiſendraht und ſchönen Bajaderen 
2 in Korallen. Hier befindet ſich auch die größte und ſchoͤnſte Auswahl in 
2 Imitations de Diamants, 


oder künſtlicher Brillanten), beftehend in Boutons, Ohrringen, Bingereingen, Brochen, 
reuzen, Schöſſern zu Arm⸗ und Halsbändern, Medaillons, Chemiſettenknöpfen, einer großen 
Auswahl von Bruſt⸗ und Vorſtecknadeln, Blümchen aller Art, Solitaires und Roſetten. 
Sämmtliche Gegenftände find in Silber und 18karäth. Gold gefaßt. Dieſe Imitation iſt 
ſo gut nachgeahmt, daß man ſie ohne techniſche Unterſuchung von den echten nicht zu 
unterſcheiden vermag. 

Die Bude befindet ſich auf dem Ringe vor dem goldnen Hunde. 
Ich bitte genau auf die Firma zu achten. 


15193 


anzeige. 
Die eb dagrenandlimg von M. B. Cohn 


Arne 10 und 11 der Hauptwache gegenüber N 
iſt durch vortheilhafte Einkäufe in der Meſſe zu Frankfurt a. d. O. in 
Stand geſetzt, nachſtehende Artikel zu ſo enorm billigen Preiſen zu ver⸗ 
kaufen, was fo bald nicht vorkommen wird. breit echtfarbige Kleider⸗ 
Cattune, luft⸗ und waſchecht, und werden auf Proben zur Ueberzeugung der Echtheit 
egeben, a 1 Sgr. 9 Pf. die berliner Elle; %, und 7, breite desgleichen in den ge⸗ 
ſchmackboüſten dunklen Muftern A 2%, 2% und 3 Sgr. die berliner Elle. Wollene 
und halbwollene Kleiderſtoffe in mannigfacher Auswahl a 11, bis 2 Thlr. das Kleid. 
Mirlüfterftoffe, Orlins, Twilds in allen Farben, Poil de Chevre, Kaſchemir, 7, breite 
bunte Batiſte und Mousseline de Inine a 4 — 5 und 6 Sgr. Echte Thibets, ſeidene 
Popelines, % und % breite ſchwaze Taffete, in vorzüglicher Güte, couleurte Seidenſtoffe 
und die eleganteſten Brautroben zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Shawls und Umſchlagetücher: 


6 Ellen große Daubelſhawl⸗Tücher 4 1 Thlr. 25 Sgr. dis 5 Thlr, durchwirkte wol⸗ 
lene Umſchlagetuͤcher in allen Farben a 1 Thlr. 15 Sgr. bis 8 Thlr. durchwirkte 
franzoͤſiſche Doubel long shawls in allen Farben a 6 bis 15 Thlr., 3 Ellen große 
wollene Umſchlagetücher a 1%, bis 2 Thlr. 10 Sgr., 3 Ellen große halbwollene Um⸗ 


Umſchlagetücher d 20 Sgr. u, ſ. w. 
Herren: 


ur 
Schwarze Atlas: Weiten in vorzüglicher Qualität à 25 Sgr., türkiſche wollene We⸗ 
ut, a 17%, Sgr., desgleichen Weſtenſtoffe in eres e . ſeidene, ge⸗ 
ckter Kaſchmir und echten Sammet & 1 Thlr bis 1 Thlr. 25 Sgr. bunte echtfär⸗ 
bige Schweizer⸗Batiſttaſchentücher, neueſte Muſter, a 5 bis 7½ Sgr., turkiſche wollene 
Halstücher, ſchwarze und buntſeldene Halstücher, Shawls und Schlipſe, oſtindiſche 
eidene Taſchentücher a 25 Sgr. und noch viele andere Artikel. [3272 

ur Ning 10 u. II im Gewölbe iſt der außerordertlich billige Verkauf. 


— ß... ̃j˖ç⏑„[ § — j — —ꝗ—ßöð.g,—. 
ko 
4 N ziehen ufehwi Br „Preßh efe, a 
1 5 er 2 : 
br 5 Aal in vorzüglich A. Kluge, Neue Jun ernſtraße Nr. 17/18, 
4 r Mein hierorts, beftehendes 4 | 
Seiuyeditions⸗, Kommiſſions⸗ und || Den Herren Landwirthen, 


welche Knochenmehl fabriziren, zur 
gefälligen Notiz, daß ich die ſeſten Kno- 
chenkern⸗Rückſtände in Partien, frei 
hier geliefert, zu den höchſten Preifen 
ankaufe. M. W. Heimann, 
3273 Biſchofsſtraße 16. 


Ir Incaſſo⸗Geſchäft 

AN empfehle ich zur geneigten Beachtung. 
g "leder meine Sotibität werden die Herren 
H. W. Tietze, Julius Lichtheim u. Comp., 
und S. Auerbach in Breslau gefällige Aus⸗ 
kunft ertheilen. 

Das mir durch die 26jährige Dauer meines 
Geſchafts geſchenkte Vertrauen werde ich auch 
— zu rechtfertigen bemüht ſein. 


— ä — — — 
Einem hochgeehrten Publikum empfehlen 


k. Hof⸗Meſſerſchmiede⸗Meiſter aus Geoff en a. O. 


at, denen ihre F 


Konzert 


Kilian. 
Entree 23 Sgr. 
Anfang 7 Uhr. 


Zum Wurſtabendbrodt, 


heute Dinstag den 20. Nov. ladet ein: 
[5214] Carl Schwenke, 
vormals Rotſchke, Matthiasſtraße 70. 


ortheilhaft für Schneider, 

Poſamentirer u. Kleiderhändler. 
Alle Sorten Knöpfe, Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren ſollen, um dieſen Markt 
ſchnell damit zu raͤumen, bedeutend un⸗ 
ter dem Fabrikpreiſe verkauft werden, 
in der Fechtſchule im Hofe links, 
Kammer Nr. 18. 5190] 
NS, Auch ſollen daſelbſt eine Partie 
Gummiſchuhe von 10 Sgr. bis 1 
Thl. die größten verkauft werden. 


Ein zuverläffiger, mit guten Jeugniſſen 


verſehener, unverheiratheter, militärfreier 


der Tiroler⸗Saͤngerfamilie] Vorſchläge zu neuen, 


AUSVERKAUF von LEINWAND. 


Da ich in 14 Tagen räume, verkaufe ich 1 Stück Leinwand, bisher 10 Thlr., jetzt für 6 Thlr., 1 Stück Leinwand zu Oberhemden und Bett: 
wäſche, bisher 18 Thlr., jetzt für 11 Thlr., 1 Stück hochfeine Zwirnleinwand, bisher 26 Thlr., jetzt für 15 Thlr., Tiſchtücher, Handtücher, Servietten, 
Taſchentücher, Gedecke mit 6 u. 12 zupaſſenden Servietten 33 / pCt. unter dem Fabrikpreiſe. Die Waaren werden unter Garantie für rein Leinen verkauft. 


D. Varuch. 


3223 


Bei B. F. Voigt in Weimar iſt erschienen, in [Breslau vorräthig in der Sort. 


Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Goldminen in Deutſchland. 


gewinnreichen Unternehmungen, nachgewieſen für Kapitaliſten 
ihrer Fonds und für ſolche, die auf bisher noch un⸗ 


zur vortheilhafteſten Anlegung 


betretenen Wegen Geld verdienen und zur Wohlhabenheit gelangen wollen. 


13287 


Mit 


Original⸗Beiträgen von Löbe, Jäger, Harzer, Gauß, Dr. Schmidt, Leo, Dr. Hart⸗ 


mann, Pinckert u. A. m. 


Mit 5 Tafeln Abbildungen. 


Preis: 20 Sgr. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


— * 


— 1 
7 vet ssi e 
Was masse e 


fih an Herrn E. 
welchem allein die 
ſind. 


Da die ſchleſiſche Waſch⸗Maſchine Nachahmungen gefunden hat, welche 
unter ähnlichem Namen dem Publikum angeboten werden, aber durch ihre 
mangelhafte Conſtruktion die Original⸗Fabrikate diskreditiren, ſo zeigt der 
Fabrikant, welcher ſie nach Vorſchrift und unter Autoriſation des nders 
anfertigen läßt, an, daß ſeinen Maſchinen die Bezeichnung 


Schleſiſche Waſchmaſchine 


Ka ift und ſelbige zugleich mit der laufenden Nummer 
verſehen ſind. Wer ſich alſo vor Nachtheil hüten will, wende 


B. Krüger in Breslau, Ring Nr. 1, von 
echten guten Waſchmaſchinen zu n 


Wegen Umbau iſt eine Malapaner 


Tafeldecker, der zugleich Bedienter iſt, Dreſchmaſchine mit Göpel im beſten Zu⸗ 
kann ſich ſofort melden und mit dem 1. Ja⸗ ſtande für L00 Thlr. zu 5 auf der 


nuar 1856 in Dienſt treten bei 
Th. Frhr. von Lüttwitz 
[3259] auf Mittelſteine bei Glaz. 


Eine Partie friſchen Dorſch (See⸗ 


Zuckerfabrik zu Roswadze bei Koſel. (5195 


Haus⸗Verkauf. 


Das hier im guten Bauzuſtande befindliche 


fiih) empfing von Lübeck in Kommiſſion] Haus, Schleuſengaſſe Nr. 2, iſt ſofort aus 


und offerirt ſehr billig: [3234] 


Handlung Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 42. 


Reiſepelze 
in ungewöhnlich großer Auswahl, zu äußerſt 
billigen Preiſen empfiehlt: (52191 
arl Heinke, 8 
Albrechtsſtr. Nr. 13, neben der königl. Bank. 


Reiſe⸗Pelze, 


leichte und bequeme 


Pelz Ueberzieher 


und ſonſtige elegante Pelzgegenſtände 
aller Art empfiehlt billigſt: sorgen 

51181 F. Enderwitz, 
Schmiedebrücke Nr. 64. 65, nahe am Ringe. 


Männliche und weibliche Dienſtboten 

mit guten Atteſten, weiſet nach [5191] 

die Geſindevermietherin Cornelia Wende, 
Eliſabetſtraße 1. 


Bremer⸗Eigarren u. franzöſiſche 
füms, gut und billig, empfiehlt zu 
Markt ergebenſt: Brichta, 

[5203] Blücherplatz 6, im Löwen. 


Mein Lager von 


Tabaken u. Cigarren 


aus der Fabrik von 
Hrn. W. Ermeler u. Co. in Berlin, 
empfehle ich zu geneigter Abnahme und 
verſichere reele und billigſte Bedienung. 


Ferd. Scholtz, 
Friſche Auſtern, 
geräuch. Lachs, 
Kieler Sprotten, 


ſowie 


Elbinger Neunaugen 
u. marinirten Lachs 


empfing und empfiehlt: 


.J. Bourgarde, 


Schuhbrücke 8, goldne Waage. 


Par⸗ 


— 
2 


— 
= 


[5216] 


und Apfelſinen 


empfingen wieder und empfehlen: [3283] 


ebrüder Knaus, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 5/6, zur Hoffnung. | Louisd'or 
—— — 


Täglich friſche Auſtern 


9320 Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße 5 u. 6, zur Hoffnung. 


Der Stährverkauf 


in der Stammſchäferei zu Giesdorf (an der 
Chauſſee, % Meile von Namslau) beginnt 
mit dem 1. Dezember. Zugleich werden auch 


reier Hand zu verkaufen. 5202 
ie 2te Sendung 


D 
friſche franz. Lopins, 
das Stück 15 Sgr., ſo wie friſche feiſte 
Walodſchnepfen empfiehlt: 
[5189] Wildhändler R. Koch, Ring 7, 


NRügenwalder 
Gänſebrüſte 


in großen Exemplaren, empfingen u. empfehlen: 


Gebrüder Knaus, 


_[3282] Ohlauerſtr. Nr. 5/6, zur Hoffnung. 


Friſche Schellfiſche, 


Silber⸗Lachſe u. Dorſche, empfing wieder: 


Guſtav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1. 


Bock⸗Verkauf. 


Mit dem 1. Dezember d. J. beginnt der 


dieſem] Verkauf zwei⸗ und dreijähriger Böcke aus 


hieſiger Stammſchäferei. Die Heerde iſt wie 
bisher frei von jeder erblichen Krankheit ge⸗ 
blieben und verbinden namentlich die zwei⸗ 
jährigen Thiere, in Folge neuer Blutsauf⸗ 


friſchung, mit der bisherigen Feinheit, auch G 


Körpergröße und Wollreichthum. 
Hünern bei Winzig und Herrſtadt, 
den 10. Nopbr. 1855 
[5197] v. Neuhauſt. 


[3200] 150 Stück 

zur Zucht taugliche Mutterſchafe, von 
ee erblichen Krankheit frei, ftehen zum Ver⸗ 
auf auf dem Dom. Kofchperndorf bei Mün⸗ 


ſterberg. 

Pe Der Bock⸗Verkauf 

in hieſiger Stamm⸗Schäferei beginnt am 

26, November d. J. E e 

Dominium Carlsdorf, Kreis Nimptſch, 
den 18. November 1855, Mens. 


Bock⸗Verkauf. 


Das Dominium Klein⸗Pogul bei Dyhern⸗ 
furt, Kreis Wohlau, zeigt hierdurch den all: 
jährigen Verkanf von Sprungbödten, 991 


Negrettiblut, an. 
: ' Freiherr v. Kuobelsdorf- 


Posener Pfandb 4 11024, B. 


BÜSESRIRIASBS 
Vollblut: Böce 8 


Am 26. November l. J. beginnt der 
Bock⸗Verkauf in der Stammspeerbe > 
zu Prauß (Kreis Nimptſch). Durch 
Anſtammung aus den dlteften und 
180 edelſten Heerden des öͤſterreichiſchen 
Kaiſerſtaates gebildet, iſt in dem 
8 praußer Stamme das geſunde, Eräf: 
= 105 Infantado⸗Blut vorherrſchend. 

üter⸗Direktion Prauß, am 
S 15. November 1855. [3281] SE 


aasee 


Friſcher geräuch. Lachs 
und Gänſeſü denten 


empfingen ſo eben 


Gebrüder Knaus, 


3285] Ohlauerſtraße Nr. 5/6, zur Hoffnung. 


= 
= 
8 
* 


Eine Wohnung von 3 Stuben, Küche und 
Zubehör, in einem freundlich gelegenen Hinter⸗ 
Hauſe, hier, im Preiſe von 60 Thlr., wird 
von Oſtern ab zu miethen geſucht. Die Miethe 
tenfalls auf ein Jahr 


Si; 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 19. November 1855, 


wird prompt, gewün 
voraus bezahlt. — Offerten unter 
H. M. poste restante Breslau. 


feine mittle ord. Waare, 
Weißer Weizen 158—168 96 76 = 
Gelber dito 147—154 96 67 
Roggen 13—115 109 103 
— 73— 76 69 607 s 
afer 41— 42 37 3535 
Erbſen 105—110 100 96 
Raps. 148150 143-130 » 
Rübſen, Winter: 140 —142 136—131⸗ 
dito Sommer⸗ 123 —126 118110 


Kartoffel⸗Spiritus 17 Thlr. bez. 


ua 7 he re 
17. u. 18. Novbr. Abs. Iou. Meg. Gu. Nchm. u. 
Luftdruck bei 02870780 29.0759 28, O⁹οse 


Luftwärme — 10— 15 — 08 
Thaupunkt — 28 — 21 — 13 
Dunſtſättigung Sapéëét. 95pct. 95pt. 
Wind S0 S 2 
Wetter trübe trübe bedeckt. 


— —— — —G: . — — 
18. u. 19. Novbr. Abs. lou. Mrg. 6 u. Nchm. 2 u. 
Luftdruck bei 0° 28404478 28 OI 28/0 


uftwärme, — 06 — 2,2 — 22 
Thaupuntt — 2,3 — 28 — 5,7 
Dunſtſättigung 9öpct. gapct. TIpGt 
Wind O f O 
Wetter trübe trübe 


bedeckt. 


— ————— —— — —᷑̃ —y—UHu 
Meilinaer Citronen Breslauer Börse vom 19. November 1855. Amtliche Notirungen. 


Freib.Prior.-Obl.4_ | 91% B. 


Geld- und Fonds- Course. dito dito 3 92%, B. Coln-Minden . 3“ 100 B. 
Dukaten 94 / 6. Schier, Pfandbr. Fr.-Wih. Nordb. 4 548. 
Friedrichs d'or. — a 1000 Rulr. 30 92% B. Glogau- Sagan... — 

5 109% B. dito neue. 4 100 4 B. Löbau-Zittau. 4 2 

Poln. Bank-Bill. 87% B. | dito Lit. B.. 4 100 % B. Cudw.-Bexb. . 4 — 

Oesterr. Bankn. 91% 8. dito dito 3%| 93% B. |Mecklenburger .\4 | 536. 
Freiw. St.- Anl., 44 101% B. Schl. Rentenbr. |4 | 5% B. |Neisse-Brieger .|d | 60% 6 
Pr.-Anleihe 185014 '01%B Posener dito 4 94% B. Narschl.-Märk. 4 | 03% B 

de 183247 (101 B. Schl. Pr. -Obl. 4100 5 6. dite Priorit. 4 — 

diio 185304 — Poln. Pfandbr. 488 b. dito Ser. IV. 5 Ri 

dito 18541434 |101% B. dito neue Em.4 | 83% P. Oberschl. Lt. A.l3 a 
Präm.-Anl. 188 4,3% 108 % B. Pln. Schata-O bl. 4 ade Lt. 6.3 180% B. 
St.-Schuld-Sch. 3 86%, B. | Krak.-Ob. Oblig.|4 | 82% G. || dito Pr.-Obl. 4 91% B. 
Seeb.-Pr.-Sch. .| — —  /Oester. Nat.-Anl.|— 71 B. dito dito 3%4| 7946 


Pr. Iank-Anth..|4 


Elsenbahn-Actlen. 


I 1 1855. 3212 ſich Unterzeichnete zum gegenwärtigen Markt : x 
00 fie, Dies | 180 su and nelnmen mutige ment Mr "NG = (Meenbwelt In, ie weriänili IasB 
— miede⸗Arbe r Fabrik. erſchafe offerirt, welche vom 20, Dezember 4 s > ; Er ‘to Prior.-Obl ZB 
Bindfaden Budenſtand iſt Naſchmarktſeite vis-A-vis der | ab zu 595 ad 10 ch der Schur abzu 899955 dito dito 47 — dito neue Em. 4 1226. . dito Prior.-Obl|4 90% B. 5 
n aha f Apotheke zum ſchwarzen Adler. [5227] ſind. Die zei eichnet ſich ar geinpeit, Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 141% 6. Hamburg kurze Sicht 151% — 
fein und mittel, zu 7 und 9 Sgr. pro Pfund Schäfer u. Sohn und namentlich durch große Reichwolligkeit aus. dito 2 Monat 150 C. London 3 Monat 6, 20% 6. dito kurze Sicht — — 85 
zugewogen, bei d. Gins, Karli laß 3, 5209] 5140] as Wirthſchafte⸗Amt. Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 90% R 


‚ Redafteue und Verleger: 6. Bäfgmer 


